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Die Sozialdemokratie auf dem

platten Lande in Ostpreußen.
Man schreibt uns: Ist der große Erfolg der

Sozialdemokraten bei der Hauptwahl in Memel-

Heydekrug an sich schon von großem Interesse, so wird
er es noch mehr, wenn man scheidet zwischen größeren
Ortschaften und plattem Lande. Es stellt sich da näm¬

lich heraus, daß der Erfolg auf dem platten Lande
verhältnißmäßig noch sehr viel größer ist, als in den
Städten. Wegen der symptomatischen Bedeutung dieser
Thatsache sei dies hier genau ziffernmäßig nachgewiesen.
Die Sozialdemokraten erhielten in den drei größeren
Orten Memel, Schmelz und Bommelsvitte bei den
Wahlen von 1898 im ganzen 1864 Stimmen, näm¬

lich 1128 in Memel, 429 in Schmelz und 307 in
Bommelsvitte. Bei der Reichstagsersatzwahl aber
erhielten sie insgesammt 2550 Stimmen in
den drei Orten, nämlich 1540 in Memel, 621 in

Schmelz und 389 in Bommelsvitte. Demgemäß
beträgt in diesen drei größeren Orten die Zunahme der

sozialdemokratischen Stimmen 686 , mithin kaum mehr
als 1

3 der im Jahre 1898 abgegebenen Stimmen.
Nun hat der sozialdemokratische Bewerber überhaupt
diesmal erhalten rund 5000 Stimmen, sodaß er auf dem
platten Lande etwa 2450 Stimmen bekommen hat.
Bei den vorigen Wahlen wurden in den Orten von

weniger als 2000 Einwohnern nur 1089 sozialistische
Stimmen abgegeben. Mithin haben sich die Stimmen
dec Sozialdemokraten auf dem

*
platten Lande ver¬

doppelt, also in erheblicherer Weise zugenommen als
in den Städten. Der ohnehin nicht große Stimmen¬
verlust der freisinnigen Volkspartei entfällt der Haupt¬
sache nach auf die Städte; auf dem platten Lande
dürften die Freisinnigen kaum über 100 Stimmen
gegenüber den Wahlen von 1898, wo sie dort 1440
Stimmen bekamen, verloren haben. Demgemäß sind
die vereinigten Konservativen und Litauer die einzigen
Leidtragenden bei den großen Erfolgen der Sozial¬
demokraten gerade in den ganz kleinen Ortschaften.

Es wäre verfehlt, dieses Ergebniß als ein zu¬
fälliges zu betrachten, denn der Vorgang bei dieser
Wahl entspricht vollkommen der Entwicklung, die sich
überhaupt bei den allgemeinen Wahlen von 1898 in
einer ganzen Reihe von Wahlkreisen der Provinz Ost¬
preußen gezeigt hat. Es wiesen damals die Sozial¬
demokraten überraschende Stimmenzunahmen auf in
Königsberg-Land (33^/z Prozent), Rastenburg-Gerdauen
(500 Prozent). Tilsit-Niederung (120 Prozent), Ragnit-
Pillkallen (1500 Prozent). In anderen Wahlkreisen,
wie Gumbinnen-Stallupönen, Oletzko-Lyck war die

Zunahme prozentual ebenfalls sehr hoch, wenn auch
freilich absolut nicht bedeutend. Dabei ist noch
eins zu beachten. Die Provinz Ostpreußen
galt bekanntlich einst als die Wiege des fort¬
geschrittenen Radikalismus und noch im Jahre 1881
waren sechs Mandate dieser Provinz in den Händen
linksliberaler Abgeordneter. Später ist der Freisinn
immer mehr aus dieser Provinz verdrängt worden, so
daß gegenwärtig nur noch ein einziger Wahlkreis
(Tilsit-Niederung) freisinnig vertreten ist. Was also in
dieser Provinz von der Sozialdemokratie an Terrain
gewonnen wird, geht den ostelbischen Konservativen
verloren, die sich mit Rücksicht auf diese Entwickelung
eigentlich davor in acht nehmen sollten, andere Parteien
als „Vorfrucht der Sozialdemokratie“ zu bezeichnen,
denn hier in der agrarischsten aller Provinzen geht
die sozialistische Saat auf konservativ gedüngtem
Boden auf.

nothwendig erscheinen ließen. Auch wird die praktische
Handhabung der Gesetzesbestimmung sicherlich schon in
einiger Zeit die zutreffende Linie finden lassen, auf
welcher ohne Weiterungen späterhin vorgegangen
werden kann. Ob es aber außerdem zweckmäßig sein
würde, eine Instanz, wie die Handwerkskammer, die
ganz naturgemäß ein Interesse daran hat, möglichst
viele und möglichst leistungsfähige Gewerbetreibende
den Zwangsinnungen zuzuführen und diesem natur¬

gemäßen Drange unbewußt Folge geben würde, mit
der Endentscheidung über den Begriff „Hand¬
werk“ zu betrauen ist höchst zweifelhaft. Schließlich
ist das Handwerksorganisationsgesetz doch noch nicht so
lange in kraft, daß man schon jetzt an eine Aenderung
fundamentaler Bestimmungen desselben heranzugehen
geneigt sein könnte.

Die Veröffentlichung des Zolltarifs. Von
unterrichteter Seite wird uns geschrieben: Nachdem
über den Entwurf des neuen Zolltarifs durch
ein süddeutsches Blatt Mittheilungen gemacht worden
sind, von denen fast die gesammte Presse Notiz ge¬
nommen hat. und nachdem zwischen Einzelregierungen
und wirthschaftlichen Körperschaften über den neuen

Zolltarif Berathungen eingeleitet sind, in bezug auf
welche die Möglichkeit der Wahrung des Amtsgeheim¬
nisses zweifelhaft erscheinen muß, sind die verbündeten

Regierungen in einen Meinungsaustausch betreffs der

Veröffentlichung des neuen Zolltarifs eingetreten. Ist
auch anzunehmen, daß das Ergebniß der hierauf be¬

züglichen Verhandlungen der verbündeten Regierung
in der Veröffentlichung des Zolltarifs bestehen wird,
so ist doch diese Veröffentlichung binnen wenigen
Tagen noch oiW zu erwarten.

Die „Berl. Korr.“ schreibt: Unter der Bezeichnung
„Die Chinafreiwilligen Wider Willen“ ver¬

öffentlichte ein Berliner Blatt vor einiger Zeit einen
Artikel, in welchem ausgeführt wurde, daß zahlreiche
Reservisten, die sich im Vorjahre für Eyina gemeldet
hatten, aber damals nur vorgemerkt wurden, jetzt durch
eine schlimme Botschaft in Gestalt eines Gestellungs¬
befehls für die ostasiatische Besatzungsbrigade über¬
rascht worden sein. Kein Mann — hieß es daselbst —

habe Anspruch auf Zurückstellung. Im Anschluß an

dies“ Mittheilung sprach das Blatt von „zwangsweiser
Verschickung von Freiwilligen nach China“. Bald
darauf wurde diese Behauptung durch einen angeblichen
Einzelfall aus dem Landwehrbezirk Diedenhofen be¬
kräftigt, wonach zwei Chinafreiwillige, die der Ein¬
berufung keine Folge leisteten, unter sicherer Bedeckung
vor die Behörde gebracht worden seien. — Diese An¬
gaben sind unwahr, besonders auch die über die zwangs¬
weise Vorführung. Jeder einzelne konnte seine Mel¬

dung ohne weiteres zurücknehmen. In dem betreffenden
Korpsbezirk wurden die Leute, die sich seinerzeit ge¬
meldet hatten, telegraphisch zur ärztlichen Untersuchung
beordert mit dem Zusatz „falls noch für China bereit“.
Zwei Mann von dem vorbezeichneten Bezirkskommando
sind zur Untersuchung nicht erschienen; sie sind aber in
keiner Weise zur Verantwortung gezogen worden.

Der Minister für Handel und Gewerbe hat die
Handelskammern zur Einreichung von Vorschlägen
für etwaige Abänderung des Regulativs für Ge¬
treidemühlen aufgefordert.

Die Stellung des Justizministers soll infolge
des Elberfelder Militärbefreiungsprozesses erschüttert
sein. Nach der „Tägl. Rundschau“ ließ sich der Kaiser
„ausführlichst über den Ursprung, Verlauf und Ende
des Prozesses berichten, auch über die Person des
Untersuchungsrichters Spieß, über den der Justiz-
minister äußerte, daß er ihn nur auS den Akten kenne.
Der Kaiser ordnete an, daß ihm nochmals Vortrag
über die Angelegenheit, und zwar erschöpfender als
beim ersten mal, gehalten werde. Die Stellung
weiterer höherer Justizbeamten gilt vor wie nach für
erschüttert. Der General, der den Düsseldorfer Stabs¬

arzt Schimmel in Untersuchungshaft abführen ließ,
soll den erbetenen Abschied inzwischen erhalten haben.“

Bezüglich der Begrüßung des Grafe«
Waldersee bei seiner Zurückkunft aus China wissen
Hamburger Blätter zu melden, daß der Kaiser und
Graf Waldersee im dortigen Hasen am 10. August,
1 Uhr mittags, auf der „Hohenzollern“ eintreffen.
Der Kaiser gedenkt dem auf der „Gera“ heimkehrenden
Feldmarschall entgegenzufahren und ihn am 9. August
im Kanal an Bord der „Hohenzollern“ zu nehmen.
Am Sonnabend, 10. August, legt die „Hohenzollern“
um 1 Uhr nachmittag an der St. Pauli-Landungs-
brücke fest, wo der Empfang des Heimkehrenden durch
den Hamburger Senat stattfindet. Zu diesem Zweck
wird auf dem Ponton ein Prunkzelt errichtet werden.
Der Kaiser und der Feldmarschall folgen dann einer
Einladung des Senats zu einem Frühstück im Ham¬
burger Rathhause. Das Festdiner wird abends an

Bord S. M. S. „Hohenzollern“ eingenommen. Abends
wird eine Beleuchtung des Elbufers und ein Feuerwerk
veranstaltet. Die Abreise erfolgt spät abmds vom

Dammthor-Bahnhof aus. Nach römischen Privat-
nachrichten beabsichtigt der König von Italien, dem
Feldmarschall den Annunziatenorden zu verleihen, den

der Herzog von Aosta ihm in Neapel überreichen
würde. Nicht ausgeschlossen ist, daß der Herzog von

Aosta, der den deutschen großen Manövern beiwohnen
wird, sich des königlichen Auftrags bei dieser Gelegen¬
heit entledige.

Der Rücktritt des Staatssekretärs v. Putt-
kamer in Straßburg wird allgemein als ein un¬

freiwilliger bezeichnet. In dem offiziösen Organ der

elsaß-lothringischen Regierung ist Ansang Mai bitter
Klage geführt worden, daß der Kaiser bei seiner An¬
wesenheit in den Reichslanden die Spitzen der reichs¬
ländischen Zivilverwaltung fast völlig ignorirte. Die
„Straßb. Post“ klagte damals darüber, daß weder der

Staatssekretär noch der Unterstaatssekretär oder sonst
ein Vertreter der Zivilbehörden den Kaiser in Straß¬
burg gesehen haben, was man nämlich in einem solchen
Falle „gesehen“ nennt. Die Herren hätten ja
Plätze beim Gottesdienst gehabt und auch der

Parade zugesehen, soweit sie daselbst Plätze
fanden, aber — weiter nichts. Die „Straßb.
Post“ meinte damals, der. Kaiser habe wohl nicht er¬

fahren, welchen Schwierigkeiten die Bewilligung von

700 000 Mark für die Restaurirung der Hohkönigs-
burg im elsaß-lothringischen Landesausschuß begegnet
sei. Sonst hätte er zur Grundsteinlegung auf der Hoh-
königsburg wohl auch Vertreter des Landesausschusses
zugezogen. Wie die „Franks. Ztg.“ “hervorhebt, hatte
Staatssekretär von Puttkamer im Landesausschusie die
Rede des Führers der Lothringer, welcher die Be¬
willigung des Hohkönigsburgskredits an dre Erwartung
knüpfte, daß die Regierung in der Diktaturfrage, sowie
hinsichtlich der Erleichterung des Grenzverkehrs
Konzessionen machen werde, mit der Ver¬
sicherung beantwortet, daß die Genehmigung des Hoh-
königsburgskredits seitens des Landesausschusses für
Elsaß-Lothringen schöne Früchte tragen werde. Un¬
mittelbar darauf wurde an maßgebender Stelle in
Berlin erklärt, daß man sich auf einen Handel bezüg¬
lich der dem Gouvernement in Elsaß-Lothringen zu¬
stehenden Rechte nicht einlassen werde. Nicht unmög¬
lich wäre es auch, daß Puttkamers Rücktritt in irgend
einer Beziehung mit der Metzer Bischofsfrage steht.
Die „Franks. Ztg.“ weist auch darauf hin, daß dem
Staatssekretär von Puttkamer, als er unlängst seinen
70. Geburtstag feierte, nicht die geringste öffentliche
Anerkennung seitens des Kaisers zu theil wurde.

Die Generalrathswahlen in Frankreich
am Sonntag haben mit einem Erfolge des Mi¬
nisteriums Waldeck - Rousseau geendet, während die
Monarchisten schwere Niederlagen erlitten haben und
die Nationalisten und Sozialisten ihre Sitze be¬
haupteten. Bis gestern 12 Uhr mittags waren im

Ministerium des Innern die Ergebniffe für 1444 Sitze
bekannt; es fehlen nur noch die Ergebniffe für
10 Sitze. Gewählt sind: 557 Republikaner. 477
Radikale und sozialistische Radikale, 33 Sozialisten,
54 Ralliirte, 29 Nationalisten, 209 Konservative. ES
sind 85 Stichwahlen erforderlich. Bis jetzt haben die
Republikaner 47 Sitze gewonnen. Im Generalrath
des Departements Les Charentes haben die Republi¬
kaner zum ersten male die Majorität erlangt. — Die
Generalräthe sind die den Departementspräfekten
zur Seite stehenden Departemental - Vertretungen.
Der Generalrath jedes einzelnen Departements ist
aus so vielen Mitgliedern zusammengesetzt, als das
Departement Kantone hat, und wird von dem Volk
nach dem allgemeinen Wahlrecht auf Grundlage der für
die Gemeindewahlen aufgestellten Listen gewählt. Da
die Generalrathswahlen auch für die Deputirten- und
Senatswahlen von Bedeutung sind, so waren ffa die
am Sonntag stattgehabten Wahlen, bei denen die Hälfte
der Generalräthe erneuert wurde, von allen politischen
Parteien große Anstrengungen gemacht. — In Rou¬

baix haben sich aus Anlaß der Wahlen ernste Zwischen¬
fälle ereignet. Manifestanten durchzogen die Straßen,
haben die Fensterscheiben mehrerer Läden zertrümmert
und in einem Kaffeehaus Verwüstungen angerichtet.
Mehrere Polizeibeamte wurden verwundet. Fünf Per¬
sonen wurden verhaftet.

Roubaix, 23. Juli. (D r a h t m e l d u n g.)
Die mit den Generalrathswahlen zusammenhängenden
Unruhen haben sich gestern wiederholt. Zwei Personen
wurden verwundet.

Vom Burenkrieg. Der „Times“ wird auS

Bloemfontein vom 19. Juli gemeldet: Die kürzlich
stattgehabte Gefangennahme der Mitglieder der Re¬

gierung des Oranjefreistaats habe auf die Buren¬
bevölkerung in Bloemfontein seine Wirkung nicht ver¬

fehlt. Auf die Buren habe besonders die Thatsache,
daß die Papiere der Regierung erbeutet worden sind,
großen Eindruck gemacht. Sie seien alle von dem

Wunsche erfüllt, daß die Ruhe bald wiederhergestellt
werde. Von bestunterrichteter Seite wird angenom¬
men, daß die Einwohnerzahl des Oranjefreistaats
vor dem Kriege 75 000 betrug. Davon befinden
sich jetzt 35 000 in den Flüchtlingslagern, ungefähr
10 000 sind gefangengenommen, 17 000 leben in

den von den Engländern besetzten Städten; 13 000

Männer. Weiber und Kinder gehen noch frei umher,
doch weiß man nicht, wieviele von den Männern noch
im Felde stehen. — Es versteht sich, daß dieses
Stimmungsbild eben nur auf die ortsanwesende Be¬

völkerung von Bloemfontein zutreffen mag, also eineallge-
meineBedeutung nicht hat. — Ueber seine letzten.. Erfolge“
telegrapbirt Kitchener unter dem 22. Juli aus Pre¬
toria: Seit dem 15. Juli sind von den verschiedenen
Truppenabtheilungen 43 Buren getödtet, 25 verwundet.
190 gefangen genommen und 126 haben sich ergeben.
Erbeutet wurden 3100 Patronen, 162 Wagen, 5600

Pferde und viele Vorräthe. Featherstones Truppe hat
Klerksdorp vonZeerust aus nach erfolgreichemMarsche.auf
dem sie nur geringem Widerstand begegnete, erreicht. Me-

thuen marschierte rechts von Featherstoen. Bloods Truppe
hat nochmals Rooffenekal durchsucht und das Land
nördlich der Eisenbahnlinie vom Feinde gesäubert. In
der Kapkolonie drängt French die Schaaren des Feindes
allmählich immer weiter nordwärts.

Pretoria, 21. Juli. (Drahtmeldung.)
Die Beerdigung der Gattin des Präsidenten Krüger
hat heute Nachmittag stattgefunden.

China. Dem „Standard“ wird aus Shanghai
telegraphirt, amtlichen Nachrichten zufolge seien in

Hsinghwa, im Distrikt Tokien, ernste, von einer ge¬
heimen Gesellschaft hervorgerufene Unruhen aus¬

gebrochen. Man befürchte, daß die fremden Missionen
in Mitleidenschaft gezogen werden. — Im englischen
Unterhause erklärte gestern in Beantwortung ver¬

schiedener Anfragen betreffend China der Unter-
staatssekretär Cranborne: In Shanghai befinden sich
jetzt an fremdländischen Truppen: 1945 Engländer, 750

Franzosen mit sechs Geschützen, 850 Deutsche mit vier
oder sechs Geschützen und 300 Japaner. Es ist
vereinbart worden, daß die Zahlung der Ent¬
schädigung in vierprozentigen Bonds erfolgt, zahlbar
seitens China an jede der betheiligten Mächte.
Ein erheblicher Fortschritt ist kürzlich in den Verhand¬
lungen über die für den Zinsendienst der Bonds zu
verwendenden Einnahmequellen gemacht worden, ich
bin aber nicht in der Lage, gegenwärtig eine ein¬
gehendere Mittheilung hierüber zu machen. Prinz
Tuan befindet sich nach den letzten Nachrichten bei

seinem Verwandten, dem mongolischen Fürsten von

Alaschan. Tungfuhsiang ist im westlichen Theil von

Kansu. Darüber, daß Tuan an der Spitze einer be¬
trächtlichen Truppenmacht stände, sei nichts bekannt.

Schatzkanzler HickS Beach theilt mit, die Gesammtkosten
der chinesischen Expedition, ausschließlich der Kosten
für die Marine, betragen 4 350 000 Pfund Sterling.
(Das ist viel weniger, als was Deutschland aus¬

gegeben hat.)
Washington, 23. Juli. (D r a h t m e l d u n g.)

Der amerikanische Gesandte in Peking meldet: Der

Plan zur chinesischen Entschädigungszahlung sei nun¬

mehr endgiltig angenommen. Die Tilgung der Bonds,
welche zur Ausgabe gelangen, ist für 1902 festgesetzt.
Der Plan nimmt die völlige Entschädigung an Kapital
und Zinsen bis 1940 in Aussicht.

Türkisches. Ein Bericht der Wiener „Politi¬
schen Correspondenz“ aus Uesküb bezeichnet die Nach¬
richten über die Lage in Mitrowitza für übertrieben
und betont, daß eine Beruhigung eingetreten sei. Der
Bericht giebt sodann die Darstellung der Behörden
über die dortigen Vorgänge wieder. Nach derselben
fand am 11. Juli im Rogoznogebirge ein Zusammen¬
stoß statt, zwischen einer Patrouille und einer Bande,
bei welchem von der letzteren ein Mann getödtet
wurde, während zwei gefangen nach Mitrowitza gebracht
wurden. Bei einem von der Gensdarmerie unter¬
nommenen Streifzug nach dem Dorfe Kolaschin im Be¬
zirk Mitrowitza wurden zwei Pferdeladung, n mit 30

Gewehren und Munition mit Beschlag belegt. Be¬
hufs Fahndung nach weiteren Waffen verlangten aber
die Mohamedaner eine strenge Durchsuchung der

christlichen Behausungen, weshalb sich eine über hundet
Mann zählende Schaar in Mitrowitza versammelte.
Der türkische Brigadegeneral beschwichtigte die auf¬
geregte Menge, so daß diese nach Absendung einer
Depesche an den Sultan ihren Plan, den Markt zu
sperren, aufgab und in ihre Wohnstätten zurückkehrte.
— Aus Konstantinopel wird berichtet: Infolge der
Beschlagnahme amtlicher serbischer, an die serbischen
Konsulate in Macedonien gerichteter Postsendungen durch
die türkischen Behörden in Zibeftsche an der serbisch-
türkischen Grenze unternahm der serbische Gesandte
Gruitsch bei der Pforte entsprechende Schritte. Der tür¬
kische Minister bes Äeußern Tewfik Pascha erklärte, er

habe bereits Befehl gegeben, die betreffenden Post¬
sendungen unbehelligt zu lassen, da es sich um ein
Mißverftändniß handle. — Türkische Briganten griffen
in diebischer Absicht das griechische Konsulat in Bruffa
an, flohen aber unter Zurücklassung der gestohlenen
Sachen, als die Kawaffen des Konsulats Feuer gaben.
Der griechische Konsul erhob beim Vali in Bruffa

** Bromberg, 23. Juli.
In einigen Jnnungsverbänden will man sich

demnächst mit der Erörterung der Frage beschäftigen,
ob es nicht angebracht sei, den Handwerkskammern die
Entscheidung darüber zu übertragen, wer von den
Gewerbetreibende« als Handwerker anzusehen
und demgemäß der Zwangsinnung beizutreten verpflichtet
ist. In der Gewerbeordnungsnovells vom Jahre 1897
ist die Angelegenheit so geordnet, daß die erste Ent¬
scheidung der Aufsichtsbehörde, die endgiltige der
höheren Verwaltungsbehörde übertragen ist. Es ist ja
nicht zu leugnen, daß der in der Novelle vorhandene
Mangel einer Bestimmung des Begriffs „Handwerk“
zu manchen Weiterungen geführt hat. In einem der
ersten Entwürfe zum Handwerksorganisationsgesetz
war der Vorschlag gemacht worden, alle gewerblichen
Betriebe mit 20 und weniger Arbeitern als Hand¬
werksstätten anzusehen. Jedoch kam man von dieser,
sowie von jeder anderen Begriffsbestimmung späterhin
zurück, weil doch die Einzelfälle gegebenenfalls eine
ganz genaue Prüfung verlangen, die an der
Hand der verschiedensten Momente zu§ Entschließung
führen muß. Man wird aber nrcht behaupten
können, daß die gegenwärtige Ordnung der An¬

gelegenheit zu Mißftänden geführt, die eine gesetz¬
geberische Aenderung durchaus und möglichst bald
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Einspruch und verlangte Garantie für die Sicherheit
seiner Person und die Bestrafung der Schuldigen.
Der griechische Gesandte in Konstantinopel, Fürst
Maurocordato, unternimmt entsprechende Schritte bei
der Pforte.

Moroe, 22. Juli. Der Kaiser nahm am 20. d.
nachmittags die Vorträge der drei Vertreter entgegen;
auch gestern empfing er Vorträge. Um 10 Uhr fand
Gottesdienst statt. Nachmittags lies der Dampfer
„Auguste Viktoria“ vor Laerdalsoeren ein. Der Kaiser
stattete dem Dampfer einen Besuch ab. Später er¬

folgte die Besichtigung der „Hohenzollern“ seitens der
Passagiere der „Auguste Viktoria“. Zur Abendtafel
waren geladen die Gattin des Statthalters Grafen
Kielmannsegg aus Wien, Muktar Pascha, Legationsrath
von König mit Gattin und einige deutsche Offiziere.
Heute früh Abfahrt nach Merok. Die Hitze ist sehr
groß. An Bord alles wohl.

Berlin. 22. Juli. Gerhard Terlinden. Vorstand
der Aktiengesellschaft Gerhard Terlinden, ist seit einigen
Tagen flüchtig. Wie sich jetzt herausstellt, hat derselbe
für sich und die genannte Aktiengesellschaft umfang; eiche
Bankkredite in Anspruch genommen, welche er durch
Vorlegung gefälschter Bücher und Bilanzen sich zu
verschaffen wußte, auch scheint eine unrechtmäßige Aus¬
gabe von Aktien stattgefunden zu haben. Der an¬

scheinend mitschuldige Prokurist der Gesellschaft Kospatt
ist verhaftet worden. Die Verhältnisie der Gesellschaft
sind noch nicht klar zu übersehen, doch erscheint die
Konkurseröffnung unvermeidlich. Betheiligt an der
Finanzirung des Unternehmens sind die Firmen:
Robert Warschauer u. Co., Bank für Handel und
Industrie, Diskonto-Gesellschaft, Norddeutsche Bank,
I. Schultze u. Wolde, Ephraim Meyer u. Sohn,
Hannoversche Bank, Magdeburger Privatbank, v. d.
Heydt Kersten u. Söhne, Barmer Bankverein, von

Beckerath-Heilmann, Veit
Effekten- und Wechselbank,
Dortmunder Bankverein.

Leipzig . 22. Juli.

L. Homburger, Teutsche
Robert Suermondt u. Co.,

In der heutigen Versamm¬
lung der Gläubiger der Leipziger Bank, in welcher
Oberamtsrichter Müller den Vorsitz führte, theilte der
Konkursverwalter Rechtsanwalt Freytag mit, daß die
Bank sich bei der Trebertrocknungsgesellfckaft mit weit
über 87 Millionen Mark engagirt habe und aus diesem
Grunde gestürzt sei. Wenn die Bestände der Kasseler
Gesellschaft freihändig verkauft würden, dann würden
4 bis 5 Millionen Mark erzielt werden; deshalb sei
der Kasseler Konkursverwaltung eine halbe Million
Mark zur Fortsetzung des Betriebes geliehen worden.
Die Depositen der Leipziger Bank betrügen weit über
eine Milliarde; davon seien bis jetzt 2500 Depositen
zurückgezahlt worden, da «unter ein offenes Depot von
über 1 Million Mark. Die Konkursverwaltung habe
bereits die Mitglieder des Aufsichtsralhs verklagt, da
diese sich zum mindesten der Fahrlässigkeit schuldig ge¬
macht hätten; ein Termin sei bereits für den
12. Oktober angesetzt. Die Aufsichtsrathsmitglieder,
welche sämmtlich Ehrenmänner seien, hätten sich bereit
erklärt, wenn sie verurtheilt würden, ihr Vermögen der
Konkursverwaltung zur Verfügung zu stellen. Ehe nicht
alle Gläubiger befriedigt feien, könne an eine Befriedi¬
gung der Aktionäre aus gesetzlichen Gründen nicht
gedacht werden. Er hoffe, daß im Januar die
Gläubiger eine Abschlagsdividende erhalten würden.
Im weiteren Verlauf der Versammlung der Leipziger
Bank wurden Juftizrath Barth und Rechtsanwalt
Freytag als Konkursverwalter bestätigt. Rechtsanwalt
Freytag theilte auf Befragen mit, daß das Gesammt-
vermögen der verklagten Aufsichtsrathsmitglieder sich
auf insgesammt 10 Millionen Mark beziffern dürfte;
die Depots seien in Ordnung. Betreffend die Her¬
ausgabe der Depots bei der Deutschen Bank und bei
Warschauer u. Co. werde wohl geklagt werden müssen.
Rechtsanwalt Freytag theilte endlich mit, daß die
Aktiva etwa 45 Millionen betragen. Dazu komme das
Vermögen der verklagten Äufsichtsrathsmitglieder,
sowie das, was noch bei dem Kasseler Konkurs zu
erzielen sein dürste. Die Passiva betragen 85 Mil¬
lionen. In den Gläubigeransschuß wurden gewählt:
Der königlich sächsische Staatsfiskus, Vertreter Rechts¬
anwalt Paul Frenkel, der großherzoglich Weimarische
Staatsfiskus, die Sächsische Bank, bte Reichsbank¬
filiale Leipzig, die Leipziger Hypothekenbank, die
Leipziger Filiale der Deutschen Bank, ferner Kom-
merzienrath Kummer, S. I. Tobias in Firma Tobias
u. Schmidt-Leipzig, sowie Kaufmann Wilhelm Andreas
Müller in Plauen i. V.

Berlin, 22. Juli. Mittheilungen deS Kriegs¬
ministeriums über die Fahrt der Truppentransport-
schiffe : Dampfer „Arkadia“ 21. Juli Port Said an,
22. Juli weiter. Dampfer „Palatia“ 21. Juli Aden
an und weiter. Reichspostdampfer „Bayern“, Trans¬
portführer Hauptmann von Blumenstein, mit Stab der
2. Ostasiatischen Jnsanteriebrigade, 9. Kompagnie
4. Regiments und Jägerkompagnie im ganzen 9 Offiziere,
307 Mann am 20. Juli von Shanghai abgegangen.
Dampfer „Hamburg“ 21. Juli Antwerpen an, 22. Juli
weiter. Dampfer „Sachsen“ 22. Juli Suez an und
ab. Dampfer „Kiautschou“ 22. Juli Colombo an,
23. Juli weiter.

Suez, 22. Juli. Die aus der Heimfahrt be¬
findliche deutsche Panzerschiffsdivision passirte Suez;
der Gesundheitszustand der Offiziere und der Mann¬
schaft ist ausgezeichnet. Die Schiffe haben auf der
Fahrt einen starken Monsun glücklich überstanden.

Budapest, 22. Juli. Fürst Ferdinand von Bul¬
garien reifte heute von seiner Besitzung Szent-Antal
nach Deutschland ab.

Rom, 22. Juli. Wie der „Agenzia Stefani“ aus
Konstantinopel gemeldet wird, begiebt sich Ferid Pascha,
der Schwager des Sultans, welcher beauftragt ist, dem
Könige von Italien Pferde zu überbringen, die der
Sultan demselben zum Geschenk macht, heute von
Konstantinopel über Wien nach Rom.

&«&!««*.
Petersburg, 21. Juli. Im Gouvernement

Kiew sind 20 Prozent der Zuckerrübenpflanzungen
durch Käser und Raupen vernichtet worden. — Amt¬
lichen Nachrichten zufolge beträgt das Defizit bei der
Charkower Handelsbank 2 300 000 Rubel.

viianmen.
London, 22. Juli. In der heutigen Sitzung der

Kommission zur Prüfung der Entschädigungsansprüche
der aus Südafrika ausgewiesenen Personen bemerkte
der Präsident, die Kommission solle heute die Er¬
örterungen über den Status der Angestellten der Nieder¬
ländisch-südafrikanischen Eisenbahngesellschaft fortsetzen.
Er stelle die Frage, ob einer der fremden Delegieren
bereit sei, sich zu der Erklärung zu äußern, die der

Vertreter der britischen Regierung kürzlich über den
Gegenstand abgegeben. Dr. Bisschop antwortete, was
ihn angehe, so bitte er um Aufschub, da er erst heute
Vormittag von seiner Regierung Nachricht erhalten
habe. Der Präsident entgegnete, Dr. Bisschof könne
seine Angaben morgen machen, aber die anderen
Delegirten möchten sich äußern. Der deutsche
Vertreter Dr. Sieveking erörterte nunmehr
Punkt für Punkt die Erklärung deS englischen
Regierungsvertreters und bemerkte, in der Frage der
Staatsangehörigkeit gebe die deutsche Regierung die
Möglichkeit zu, daß eine Person zwei Staaten an¬

gehören könne. Der Präsident erwiderte, darum handle
es sich nicht. Was die Kommission verlange, sei nur

der Nachweis der Neutralität der betreffenden Per¬
sonen; der Kommission liege es nicht ob, über die
Staatsangehörigkeit Entscheidung zu treffen. Der
Delegirte Lourada, der nunmehr um seine Ansicht be¬
fragt wurde, erklärte, ein Diener sei nicht verantwort¬
lich für Handlungen seines Herrn. Man müßte in
diesem besonderen Fall nachweisen, daß die Diener,
nämlich die Eisenbahnbeamten, mit voller Kenntniß
und Absicht gehandelt haben. Wäre das der Fall, so
wäre ihre Verantwortlichkeit unbestreitbar. Hierauf
vertagte sich die Kommission.

London, 22. Juli. Unterhaus. Der Erste
Lord des Schatzes Balfour äußert bezüglich der Ge¬
schäftslage des Hauses, die Regierung werde bean¬
tragen, für die Zeit der gegenwärtigen Tagung den
für die Zivilverwaltung und sonstige Erfordernisse in
Transvaal nöthigen Kredit zu bewilligen. Ferner
werde eine Bill betreffend den Königstitel vorgelegt
werden. Die Vertagung des Hauses werde, tote zu
hoffen sei, in der am 17. August zu Ende gehenden
Woche erfolgen.

Portsmouth, 21. Juli. Die Wettfahrt deS
Kreuzers „Minerva“, der mit Röhrenkesseln versehen
tft, mit dem Kreuzer „Hyacinth“, welcher Belleville-
Keffel hat. endete mit einem Siege der „Minerva“.

-Tie Wettfahrt ging von Gibraltar nach Portsmouth
und sollte erweisen, welches von beiden Kesselsystemen
den Vorzug verdiene. Dem „Hyacinth“ platzte im
Kanal eine Röhre seines Belleville-Kessels. Ein Heizer
wurde schwer verbrüht.

SfHmittt.
Madrid, 22. Juli. In der Deputirtenkammer

und im Senat verlas der Ministerpräsident Sagasta
ein Dekret, durch welches die Sitzungen vertagt werde^
Irgend welche Kundgebung fand nicht statt.

€iivUi.
Konstantinopel, 22. Juli. Gestern fand zu

Ehren des Großfürsten Alexander Michailowitsch im
Mdiz-Palais ein Galadiner statt, an dem außer dem
Großfürsten nebst Gefolge auch der Großvezier, der
Präsident des Staatsraths, die Minister des Aeußern,
des Krieges, der Marine und des Innern, sowie der
russische Botschafter Sinowjew mit den Herren der
Botschaft und verschiedene hohe türkische Würdenträger
theilnahmen. Der Sultan verlieh dem Großfürsten
den Nischan-Jmtiaz-Orden.

Wilkesbarre (Pennsylvania), 22. Juli. Sie
Vereinigung der Heizer giebt in einer gestern Nacht
veröffentlichten Erklärung bekannt, daß sie nach einer
mit den Beamten der vereinigten Minenarbeiter ab¬
gehaltenen Besprechung zu dem Entschlüsse gekommen
sei, daß es im Interesse aller Betheiligten liege, den

Heizerausstand zu beenden. Tie Vereinigung habe
Vorschläge gemacht, die angenommen worden seien und
die Heizer sollten deshalb mit allen ehrenhaften Mitteln
sich um Wiedererlangung ihrer früheren Stellungen
bewerben. Wenn die Gesellschaften die Ausständigen
wieder einstellten, werde der Ausstand heute Abend für
beendet erklärt werden.

Wr die louate August und Sciitcmber
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.

Sämmtliche Postanstalten und unsere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
aus dieselbe an. — Für Bromberg kann
die Zeitung durch die bekannten Aus¬

gabestellen, die Zeitungsfrauen und die

Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraste 20,
zum Preise von 60 Pf. pro Monat bezogen
werden. - (Mit Bestellgeld 70 Pf.)

2lws Stadt «ad Laad
Bromberg» 23. Juli.

<f Der kommandirende General von Langen-
beck trifft heute Vormittag hier ein, um die Remonten
des Grenadierregiments zu Pferde zu besichtigen. Der
General reift sodann heute wieder von hier ab.

* Personalien. Dem Oberlehrer an dem in der
Umwandlung in eine Realschule begriffenen Gymnasium
zu Wehlau Dr. Max Nietzki ist der Charakter als
Professor beigelegt worden. Dem Kreisphysikus
Sanitätsrath Dr. Wolff in Löbau ist der Charakter als
Geheimer Sanitätsrath verliehen worden.

cf Die Urkunde, welche, wie bereits gestern mit¬
getheilt, in den Thurmknopf der Nonnenkirche gelegt
worden ist, hat folgenden Wortlaut: „Die Wiederher¬
stellung des Thurmes der ehemaligen Klarissinnen-
Kirche zu Bromberg ist infolge einer Anregung des
Verschönerungsvereins, bezw. dessen Vorsitzenden, den
inzwischen verstorbenen Herrn Oberbürgermeister Brae-
sicke, im gegenwärtigen Sommer erfolgt. Bei der Auf¬
lösung des Verschönerungsvereins im Jahre 1897
wurden von dem Vereinsvermögen 2000 Mark der
Stadtgemeinde für diesen Zweck bewilligt. Das Pro¬
jekt für den Wiederaufbau ist nach einer Skizze des
Regierungs-Baumeisters Kothe, Hülfsarbeiter im Kul¬
tusministerium, im Stadtbavamt zu Bromberg ent¬
worfen worden. Zu gründe gelegt war eine in der
Technischen Hochschule zu Charlottenburg aufbewahrte,
im Jahre 1844 von dem damaligen Konservator der
Kunstdenkmäler von Quast gefertigte Zeichnung des
alten Thurmes. Zu den Baukosten haben beigetragen:

'4>er Verschönerungsverein 2000 Mark, der preußische
Staat 3000 Mark (Beihülfe aus dem Allerhöchsten
Dispositionsfonds), die Stadtgemeinde Bromberg 4300
Mark. Die Maurer- und Zimmerarbeiten sind durch
den Zimmermeister B. Wiese in Bromberg ausgeführt,
die Kupferbedeckung durch die Fabrik für Ornament-
und Architekturatbriten von P. Thom in Berlin her¬
gestellt worden. Zum ewigen Gedächtnisse dieses Her¬
gangs und Sachverhalts ist diese Urkunde heute in den
Knopf des neu errichteten Thurmes gelegt worden.
Beigefügt sind der Urkunde 1. der Stadthaushaltsplan
der Stadt Bromberg für das Verwaltungsjahr 1901;
2. ein Adreßbruch auf das Jahr 1901; 3. ein Stück
der Nr. 57 des „Bromberger Stadtanzeigers“; 4. je

eine Nummer der hier erscheinenden Tages¬
zeitungen „Bromberger Tageblatt“, „Ostdeutsche
Presse“, „Ostdeutscher Lokalanzeiger“, „Ostdeutsche
Rundschau“; 5. ein Stück des „Königlich
Preußischen Reichs- und Staatsanzeigers; 6. ein
Druckstück „Aus der Geschichte der Stern Berger- frei¬
willigen Feuerwehr“ von F. Heinz. So geschehen im
13. Jahre der glorreichen und gerechten Regierung
Seiner Majestät des deutschen Kaisers und Königs
von Preußen Wilhelm II., in dem Jahre, in welchem
Seine Exzellenz Graf von Bülow, Kanzler des Deut¬
schen Reichs und Preußischer Ministerpräsident. Seine
Exzellenz Dr. von Bitter, OberprLsident der Provinz
Posen, Conrad, Präsident der Königlichen Regierung
zu Bromberg, Erster Bürgermeister der Stadt Brom¬
berg Alfred Knobloch. Zweiter Bürgermeister
Schmieder, weitere Magistratsmitglieder Hermann
Franke, Karl Wenzel, Heinrich Dietz, Karl Teschner,
Karl Meyec, Louis Aronsohn, Benno Thiele, Karl
Schönberg, Hugo Wolff, Heinrich Plasse, Emil'Werck-
meister, Max Jeschke, Heinrich Metzger und Rudolf
Zawadzki, — Stadtverordnetenvorsteher Professor Dr.
Bocksch, Stellvertreter Geheimer Sanitätsrath Dr.
Moritz Jacoby, Stadtverordnetenschriftführer Kaufmann
Karl Beck, Stellvertreter Rechnungsrath Friedrich
Rheindorff, weitere Mitglieder der Stadtverordneten¬
versammlung Schornsteinfegermeister Richard Beetz,
Stellmachermeister Karl Bennewitz, Zimmermeister
Rudolf Berndt, Steuerinspektor Wilhelm Borchardt,
Gymnasiallehrer Robert Braun, Sanitätsrath Dr.
Albert Brunk, Rentier Albin Cohnfeld, Kaufmann
Paul Eckert, Bankdirektoe Martin Friedlaender, Buch¬
händler Alfred Fromm, Kaufmann Emil Gamm, In¬
genieur Otto Heinschke, Kaufmann Albert Jühnke,
Rentner August Kasprowicz, Kaufmann Emil Kolwitz,
Fabrikant Hermann Lachmann, Glasermeister Wilhelm
Lange, Kaufmann Otto Lästig, Hotelb sitzet I. Leng-
ning, Kaufmann Leo Matches, Kaufmann Louis
Mönard, Rendant Eduard Rpsenfeldt, Kaufmann Karl
Schutz, Fabrikant Otto Trennert, Rechnungsrath Karl
Vaternam, Kaufmann Wilhelm Vincent, Justizrath
Sally Wolfen gewesen. Bromberg, 22. Juli 1901.
Der Magistrat. — Zur Geschichte des alten Thurmes
führen wir noch folgendes an: Als im Jahre 1848,
und zwar am Nachmittage des 18. Juni, durch ein
großes Unwetter, von dem Bromberg und die Um¬
gegend heimgesucht wurde, die beiden Thürme der
Jesuitenkirche am Friedrichsplatz — damals Alten
Markt — herabgeschleudert worden waren, be¬
fürchtete man, daß bei einem ähnlichen Un¬
wetter auch den alten Thurm der in Rede stehenden
Kirche ein gleiches Sch ckfal treffen könnte. Es wurde
daher im Schooße der Stadtbehörde beschlossen, ihn
abzutragen, was denn auch nach einigen Monaten, int
Jahre 1849, geschehen ist. — Die Thürme der
Jesuitenkirche sind im Jahre 1880 erneut worden,
während bei der Nonnenkirche dies erst jetzt geschieht.

* Aenderungen an den Gerverbelegi-
timationskarten für deutsche Handlungsreisende.
Nachdem infolge einer Gesetzesänderung in Ungarn
sowohl in- als ausländische Industrielle, Kaufleute
oder deren Bevollmächtigte außerhalb des Nieder¬
lassungsortes des Industriellen oder Kaufmanns, mit
oder ohne Muster, behufs Samntelns von Bestellungen
nur solche Industrielle oder Kaufleute aufsuchen dürfen,
welche sich in ihrem Geschäftskreise mit dem Verkauf
oder bet Verwendung der betreffenden Waare be¬
schäftigen, hat der preußische Minister für Handel und
Gewerbe die Regierungspräsidenten aufgefordert, in
den künftig zu verausgabenden Gewerbelegitimations-
karten für deutsche Handlungsreisende die entsprechenden
Aenderungen vornehmen zu lassen.

cf Der Bäckermnungs-Sängerbund unter¬
nimmt morgen Nachmittag seinen diesjährigen Sommer¬
ausflug nach Jasiniec

* In Brand gerathen war gestern Nachmittag
auf noch unaufgeklärte Weise int Rinkauer Walde ein
größerer Holzhaufen. Mehrere Spaziergänger,
zwei Damen und ein älterer Herr, bemerkten das
Feuer und der letztere machte sich sofort eifrig an das
Löschungswerk, indem er in seinem Hute aus der Nähe
Sand herbeitrug und diesen auf die brennenden Holz¬
stücke warf. Als ihm sein Vorhaben schon ziemlich
geglückt war, kam ein Arbeiter mit einem Spaten des

Weges, der das Feuer dann völlig erstickte. Der Hut
des hülfsbereiten alten Herrn ist allerdings diesem
Rettungswerke leider zum Opfer gefallen. Infolge der
neuen und eigenartigen Verwendung, der er sich unter¬
werfen mußte, ist er derart aus der „Fassung“ ge¬
rathen, daß er seinen ursprünglichen Beruf nicht mehr
erfüllen kann.

A Crone a. Br., 22. Juli. (Sommer -

f e st e.) Vom schönsten Wetter begünstigt, beging
gestern die hiesige Kaufmännische Fortbildungsschule
in Thiloshöhe (Oberförsterei Rosengrund) ihr Sommer¬
fest. Unter den Klängen einer Musikkapelle bewegte
sich der Zug unter Begleitung der Lehrer nach dem
6 Kilometer entfernten Festplatze, wo sich die junge
Welt auf das beste vergnügte. — Zu gleicher Zeit
feierte der evangelische Jünglingsverein in Wymislowo
ein Waldsest.

E. Schulitz, 21. Juli. ( S e l b st m o r d.)
Zwischen zwei Gräbern eines Erbbegräbnisses auf dem
evangelischen Kirchhofe fand man heute Mittag die Leiche
eines Mannes, der sich durch einen Revolverschuß durch
den Kopf das Leben genommen hatte. Aus den Pa¬
pieren ging hervor, daß es bet Ende der 40 er Jahre
stehende Zimmermann Adolf Winkler war. Der Un¬
glückliche hat sich als Platz zu seiner Verzweiflungsthat
die Stelle zwischen dem Grabe seiner Mutter, die wohl
schon dort 10 Jahre ruht, und dem des Stiefvaters,
der im vorigen Jahre begraben wurde, ausgesucht.
Da die Gräber naß waren, so vermuthet man, daß der
Selbstmörder diese vorher noch mit Wasser begossen
hat. Die bei ihm gefundene Baarschaft betrug nur

wenige Pf nnige und muß ihn daher die Noth wohl
zu der That getrieben haben.

ä. Schubin. 20. Juli. (Städtisches.
Besitzwechsel. Entsprungen.) In der am

18. d. Mts. abgehaltenen Stadtverordnetensitzung wurde
die Beschlußfassung über die Instandsetzung der nach
Lapigrosz führenden Lehmftraße vertagt. Der Kämmerer
Müller, welcher vom Jahre 1865 an hier als Gemeinde¬
erheber thätig war, wird zum 1. November cr. in den
Ruhestand versetzt. Das Gehalt des neu anzustellenden
Gemeindeerhebers wurde auf 750 Mark nebst einer
Entschädigung für Hergäbe des Kassenzimmers von 150
Mark jährlich festgesetzt. Den Beschluß der Stadt¬
verordnetenversammlung vom 27. März cr., betreffend
Wahl des Rentmeisters Kirchhoff, hat der Herr Re¬

gierungspräsident in Bromberg nicht bestätigt, weil
Herr Kirchhoff nicht auf volle sechs Jahre als Ma¬
gistrats - Beigeordneter gewählt, worden ist. Herr
Kirchhoff ist nunmehr in der Sitzung auf sechs Jahre
als Magistrats - Beigeordneter gewählt worden. Ein
Gesuch des Stadtwachtmeifters Wegner wurde geneh¬
migt und dem Blindenheim in Bromberg eine ein¬
malige Beihülfe von 20 Mark bewilligt. Die Legung
von Gehbahnen vom Wybranskischen Wohnhause ant

Alten Markt 6t5 zum Gastwirth Meyer und längs
des Pfarrgartens m der Labischinerstraße bis zur
Bahnhofsbrücke soll nicht ausgeführt werden.
Im ferneren wurde beschloffen, die Kosten für Legung
der Gehbahnen zu 1/8 den Hausbesitzern und zu 8/8 der
Stadt aufzuerlegen, dagegen soll der FiSku» zur
Tragung der ganzen Kosten für die Trottoirlegung vor
den ihm gehörigen Grundstücken herangezogen werden.
Ein Antrag mehrerer Stadtverordneten um Wahl eines
vierten MagistratSmitgliedeS wurde bis zur nächsten
Sikung vertagt, ein Gesuch um Beihülfe abgelehnt und
schließlich der Kaufmann Moritz Pelz von hier zum
Stellvertreter für den Kreistagsabgeordneten gewählt.
— Der Hotelbesitzer G. Stengel hat sein Hierselbst be-
legenes Grundstück für 38 000 Mark an den Restaura¬
teur Weidemann aus Sorau verkauft. — Letzterer hat
die Hotelwirthschaft bereit- übernommen und in Be¬
trieb gesetzt. — Am 19. d. M. nachmittags ist der
bereits wegen Diebstahls verschiedene male vorher be¬
strafte Arbeiter Jagodzinski auS dem hiesigen Ge¬
fängniß, als er unbeaufsichtigt auf dem Hofe beschäftigt
war, entsprungen. Er erklomm die ziemlich hohe Ge¬
fängnißmauer. gelangte von dieser in einen Garten,
sprang über, den Zaun und entkam auf diese Weise.
Er konnte bis heute nicht wieder ergriffen werden.

i. Gonsatva, 22. Juli. (Ertrunken.)
Gestern Nachmittag ist der Knecht Huntowski, welcher
vom Kruge in Ostrowie nach Hause ging und unter¬
wegs im Pniewoer See ein Bad nehmen wollte, er¬

trunken. Die Leiche wurde nach zwei Stunden von
den Fischern gefunden.

I. Samotschin, 22. Juli. ( S e l b st m o r d.
Ernte.) Der Altsitzer August Schulz zu Laskowo
verschwand am 19. d. Mts. und ist gestern mit einer
Kette eingeschnürt, als Leiche aus dem LaSkowoer
See gefischt worden. Vor seinem Verschwinden hatte
er erklärt, daß er nicht mehr lange leben werde. —

Die Ernte auf dem hohen Lande ist hier und in der
Umgegend im vollen Gange und .fast beendet. Wie
schlecht die Ernte quantitativ ausfällt, geht daraus
hervor, daß man in Freundsthal die dünn stehenden
Rogaenhalme mit der Schee re abgeschnitten hat.

Zirke» 21. Juli. (Unwetter.) Ein Gewitter
mit Hagelniederschlag ist heute Nachmittag hier und in
der Umgegend niedergegangen. Hagel und Sturm
haben arge Verwüstungen angerichtet. Starke Bäume
sind mit den Wurzeln herausgerissen, Fenster¬
scheiben zertrümmert und das Getreide ist total ver¬
hagelt. In Niegolker-Mühle deckte der Sturm von
einem Stall das Rohrdach ab.

Wöllstein, 20. Juli. (Ertrunken.) Der
13jährige Sohn des Häuslers Kazmierczak zu Karpitzko
hatte den Auftrag, aus dem Wollsteiner See, der auch
hart an Karpitzko grenzt, in Tonnen Wasser zum Be¬
gießen der Gartenpflanzen heranzufahren. Der Knabe
fuhr mit dem Gespann in den See hinein, gerieth
an eine tiefe Stelle und das Pferd kam in Gefahr, zu
ertrinken. Bemüht, dieses zu retten, gerietst auch er
in gleiche Gefahr und kam darin um. Die Leiche
wurde von Fischern noch an demselben Tage heraus¬
gefischt.

Liffa i. P., 20. Juli. (Muthmaßliche
Brand ft iftun g. ) Gestern Abend in der elften
Stunde kam in dem Dorfe Gurschno schon wieder
Feuer aus. Diesmal sind Scheune und Stall des
Wirths Wozniak ein Ranb der Flammen geworden.
Den schnell herbeigeeilten Löschmannschaften, sowie den
Bethen Feuerspritzen aus Feuerstein und Swierczyn ge¬
lang es, eine größere Ausbreitung des Feuers zu ver¬
hindern. Auch hier ist wieder Verlust an Vieh zu be¬
klagen ; es verbrannten zwei Stück Rindvieh, eine
Dreschmaschine, eine Siedemaschine, vieles andere Mo¬
biliar, sowie die bereits geernteten Getreide- und Heu-
vorräthe des Wirths W. Leider sind nur die ab¬
gebrannten Gebäude, das Mobiliar dagegen gar nicht
versichert, so daß den W. ein empfindlicher Schaden
trifft. Auch in diesem Falle wird böswillige Brand¬
stiftung vermuthet.

II. Thorn, 22. Juli. (Eingemeindungs¬
projekt.) Sehr eigenthümliche Verhältnisie be¬
stehen zwischen bet Stadtgemeinde Podgorz und der
Landgemeinde Piask, welche an drei Seiten von
ersterer umgeben wird. Piask hat einen Flächen¬
inhalt von 38 Hektar, wovon aber 11 Hektar Eigen¬
thum des Militärfiskus, 16 Hektar Eigenthum deS
Eifenbahnfiskus sind und 2 Hektar auf Wege und
Dämme entfallen, so daß nur eine bebauungsfähige
und bereits ganz bebaute Fläche von 9 Hektar verbleibt.
Hier wohnen in 90 Haushaltungen 360 Einwohner.
Podgorz dagegen zählt bet einer Flächenausdehnung von
739 Hektar 3158 Einwohner. Diese Stadt hat ebenfalls
zumGüterbahnhof Terrain hergegeben. Beide Gemeinden
beziehen daher vomEifenbahnfiskus bedeutende Gemeinde¬
steuern, Piask aber fast noch einmal so viel als Podgorz,
weil letztere Stadt mit einer erheblich Heineren Fläche am

Güterbahnhof betheiligt ist. Pro 1899/1900 erhielt
z. B. Podgorz vom Eisenbahnfiskus 35 860 Mark Ge¬
meindesteuern, Piask dagegen 62 681 Mark. Dabei
wohnen die zahlreichen gering besoldeten Beamten und
Arbeiter der Bahn zum überwiegenden Theile in
Podgorz. Während Piask 31 solcher Familien aufzu¬
weisen hat, sind in Podgorz 305 vorhanden. Die Vor¬
theile eines großen Bahnhofes kommen daher den
beiden Gemeinden im umgekehrten Verhältnisie zu
gute wie die daraus erwachsenen Lasten auf
sie entfallen. Die Schulen haben beide Ge¬
meinden gemeinschaftlich. Da aber die Ver-
theilung der Schulabgaben nicht nach der Steuerkraft/
sondern nach der Zahl der Haushaltungen in den Ge¬
meinden erfolgt, ergiebt sich für Podgorz ein sehr un¬

günstiges Verhältniß. Aehnlich ungünstig steht Podgorz
auch hinsichtlich anderer Gemeindeeinrichtungen da, als
Feuerwehr, Tag- und Nachtmannfchaften. Fleischschau
u. f. w. Podgorz strebt daher schon lange die Ver¬
einigung mit der Landgemeinde Piask an, wogegen sich
letztere sträubt. Jetzt soll die Eingemeindung zwangs¬
weise durchgeführt werden und soll der nächste Kreis¬
tag ein Gutachten in der Angelegenheit abgeben.

Gollub, 19. Juli. (Unangenehmer Irr¬
thum.) Eine Sachverständigen-Kommission stellte,
den „Neuen Westpreußischen Mittheilungen“ zufolge,
auf dem Gute Neudorf fest, daß dem Gutsbesitzer von

Prabucki zur Aussaat von Sommergetreide irrthümlich
Wintersaat geliefert ist. Der dadurch entstandene
Schaden ist sehr erheblich.

Neusalz a. O., 20. Ju«. (Ein Akt von
bodenlosem Vandalismus) wurde in der
Nacht zum Freitag auf dem evangelischen Kirchhofe
Hierselbst verübt. Ueber dreißig Grabdenkmäler und
Kreuze wurden zertrümmert, Grabplatten abgehoben
und Grabgitter demolirt. Die Thäter sind biS jetzt
nicht ermittelt.

SK Welier-AtisWen &SS&
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutsch and.
24. Juli: Veränderlich, le)hafte Winde, ziemlich kühl.

rtitlt: 9itörniL‘r. hevmtherftA molkia. Neiauna r«
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* Anstelle des verstorbenen Präsidenten
Greinert ist der bisherige Präsident der Eisenbahn-
direktion in Stettin, Paul Heinsius, in gleicher Amts-
eigenschaft nachDanzig versetzt worden. Präsident
Heinsius ist von Haus auS Jurist und hat den Vor¬
bereitungsdienst im Kammergerichtsbezirk erledigt. Im
April 1868 zum Gerichtsassessor ernannt, nahm er nach
kommissarischer Beschäftigung beim Hypothekenamt in
Greifswald und bei der Staatsanwaltschaft in Frank¬
furt a. O. im Oktober 1871 seine Entlassung aus dem
Justizdienst, um zur Staatseisenbahnverwaltung über¬
zutreten. Als Regierungsassessor war er Hülfs-
arbeiter und sodann Mitglied der Direktion der O st -

b a h n i n B r a m b e r g, wurde 1877 als Re-
gieruNgSrath Mitglied der Elsenbahndirektion in
Hannover und 1882 Mitglied der königlichen Direktion
der Oberschlesischen Eisenbahn in Breslau. Im
folgenden Jahre wurde er ebenda Dirigent der 1. Ab¬
theilung der Eisenbahndirektion und 1884 Ober¬
regierungsrath. Von 1885 ab war er Dirigent der
2. Abtheilung (Betriebs- und Verkehrsverwaltung).
Am 1. April 1895 gelegentlich der Neugestaltung der
Staatseisenbähnverwaltung wurde er zum Präsidenten
der Direktion in Stettin ernannt.

$ Markt. Heute hat der sogenannte Johannis-
Ja h r m a r k t begonnen. Aus dem Neuen Markte
erhebt sich die durch Herrn Hammer errichtete Buden¬
stadt. Auf dem Fischmarkte wird der Markt für

- Tischlerei und Böttcherei, in der Kasernenstraße der
für Geschirr- und Töpferwaaren und auf dem städtischen
Viehhofe der Markt für Rindvieh und Pferde rc. abge¬
halten. Aufgetrieben sind nach der beim Eingänge
zum Viehhof hängenden Tafel: 661 Pferde, 51 Ziegen
und 362 Stück Rindvieh. Das aufgetriebene Pferde¬
material ließ viel zu wünschen übrig, auch das Rindvieh
befand sich nicht im besonders guten Futterzustande.
Bis Mittag ist tomig gehandelt worden.

<f Besitzveränderung. Das Grundstück Woll-
markt Nr. 2, dem Rentier Berger gehörig, ist für
das Meistgebot von 55 OOO Mark in den Besitz des
Kaufmanns Fuchs übergegangen.

* Eine Nachtszene. In der vergangenen Nacht
gegen halb 2 Uhr wurden die Bewohner der Kirchen¬
straße durch lautes Lärmen aus dem Schlummex ge¬
weckt. Zwei Nachtwächter hatten einen Betrunkenen
arretirt und waren im Begriff, denselben nach dem
Polizeigewahrsäm zu transportiren. In der Kirchen-
ftraße nun warf sich der Mann zu Boden und die Zu¬
schauer rings an den Fenstern mußten zu ihrer großen
Entrüstung mitansehen, wie einer der Hüter der
öffentlichen Sicherheit mit einem Knüppel unbarm¬
herzig auf den Menschen einschlug. Erst als
dem Wächter sein Thun von einem der Ar wohner
verwiesen wurde, und? von allen Fenstern her Rufe
der Empörung laut wurden, hörte er mit den Miß¬
handlungen auf. Als dann der Weitertransport des
Trunkenen von den beiden in der Weise bewirkt werden
sollte, daß einer rechts, der andere links ihn am Arme
ergriff und sie ihn so über die Straße hin schleiften,
legte sich wieder einer der Anwohner ins Mittel und
auf seine Veranlassung wurde schließlich ein Karren
requirirt.

* Spielplan der Sommertheater. Im
Elysium-Theater findet heute die Erst¬
aufführung der Novität „Die goldene Brücke“ statt.
Skowronneks „Goldene Brücke“ gehört entschieden zu
den bedeutendsten Novitäten der Saison und dürfte
mit Gewißheit einen nachhaltigen Ec folg erzielen.
Mittwoch findet wieder ein Walzersbend statt. Das
Programm ist mit besonderer Sorgfalt vom Herrn
Musikdirigenten Karlipp zusammengestellt und wollen
wir nur die Musikpiecen von Lecocque, Mascagni,
Millöcker, Brüll besonders hervorheben. Donnerstag
findet die zweite Aufführung von „Goldene Brücke“ statt,
während ant Freitag zum Benefiz für den Liebhaber

n Francisko Sivll das geistvolle Sudermannsche
Scvauspiel »Das Glück im Winkel“ gegeben wird.
Herr Sioli hat sich durch seine tüchtigen Leistungen
allgemeine Beliebtheit errungen, so daß ihm zu seinem
Ehrenabend ein volles Haus zu wünschen wäre. —

Patzers S o m m e r t h e a t e r. Wir möchten
nicht unterlassen, den Besuch der heutigen Benefiz-
Vorstellung für den Regisseur Herrn Horwitz nochmals
wärmstens zu empfehlen. Für Mittwoch ist wieder
eine der beliebten volksthümlichen Vorstellungen an-
gesitzt. Zur Aufführung gelangt letztmals die humor¬
volle französische Operette „Mascotte“. Außerdem
findet morgen ein Militär-Gartenkonzert bei freiem
Entree statt. — Damit bei dieser warmen Witterung
im Patk sowohl wie abends im Sommeitheater die
Hitze gemildert wird, werden täglich Wassersprengungen
vorgenommen und wird dadurch eine angenehme Kühle
geschaffen..

* Neues Cafs. In dem Hause Danzigerftraße
Nr. 18 hat Herr Ernst Sack unter dem Namen
„Hohenzollern - Cafö“ ein neues dose mit Konditorei
eingerichtet. Die Eröffnung hat am Sonnabend statt¬
gefunden. Die Räumlichkeiten sind höchst elegant und
geschmackvoll eingerichtet; auch ist dort ein Carambol-
lillard aufgestellt.

Schueidemühl, 22. Juli. (Den Tod ge¬
sucht) hat infolge geistiger Umnachtung die Dach¬
deckerfrau Julianne Heuer, geb. Marckwaldt. von hier,
welche seit Mittwoch früh vermißt wurde. Gestern
Vormittag wurde die Leiche der Bedauernswerthen
oberhalb der Militärdadeanstalt in der Zgordalina ge¬
borgen und nach der Leichenhalle des städtischen
Krankenhauses geschafft. Wie der „Schn. Ztg.“ von
anderer Seite noch mitgetheilt wird, besteht aber auch
der Verdacht, daß die Frau eines gewaltsamen Todes
gestorben ist. Die Leiche ist infolgedessen von der
hiesigen königlichen Staatsanwaltschaft auch noch nicht
zur Beerdigung freigegeben worden.

Konitz, 21. Juli. (Verstorben.) Auf dem
Gute Adl. Lribianken wurde in der vorigen Woche,
wie mitgetheilt, der Gutsbesitzersohn Klemens Fritz
von einem Pferde schwer verletzt; in der Nacht
zu Sonnabend ist er an innerer Verblutung ge¬
storben.

B u

Myslowitz, 22. Juli. (G r e n z a f f ä r e.)Wie der „Pos. Ztg.“ von hier genieldet wird, wurde
gestern ein Deutscher von einem russischen Grenzsoldaten
auf preußischem Gebiete erschossen. Die Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Hunft uub Wissenschaft.
Bayreuth, 22. Juli. Die Feier des 25jährigen

Bestehens der Festspiele wurde bereits gestern von der
Vertretung der Stadt und von der Bürgerschaft fest¬
lich begangen. Am Morgen war Frau Cosima Wagner
eine Adresse überreicht worden. Der Vorsitzende des
Verwaltungsraths der Festspiele, Kommerzienrath von
Groß, wutde zum Ehrenbürger Bayreuths ernannt.
Am Abend fand ein großer Fackelzug statt; Bürger¬
meister Dr. Cassestnann hielt eine Ansprache, in welcher
er Frau Wagner Dank aussprach und der Ueber¬

zeugung Ausdruck gab, daß die Familie Wagner
treu an Bayreuth festhalten werde; Frau Wagner
erwiderte dankend und gab die Versicherung, daß
sie und ihre Nachkommen sich nie von Bay¬
reuth trennen würben. — Die Königin von Württem¬
berg ist gestern Abend inkognito hier eingetroffen; zu
Ehren derselben findet heute Abend in der Villa
Wahnfried Empfangsabend statt. — Prinzregent
Luitpold verlieh dem Vorsitzenden des Verwaltungs¬
raths der Festspiele in Bayreuth, Kommerzienrath von

Groß in Bayreuth, den Verdienstorden vom heiligen
Michael zweiter Klasse, dem Musikdirektor Kniese in
Bayreuth den Titel als Professor, sowie dem Opern¬
sänger Anton van Rooy den Titel als Kammer¬
sänger. Ferner erhielten der Konzertmeister Prill in
Wien und der Hofkonzertmeister Brückner in Wies¬
baden die Ludwigs - Medaille für Wissenschaft und
Kunst.

Vslks«>rvthsch«»st.
Bei der frankfurter Transport-, Unfall- und

Glas-Verficherungs-Aktiengefellschaft in Frank¬
furt a. M. wurden int Monat Juni 260 Schadensälle
auf EinzeluufaU-_uvd 163 Schadenfälle auf Haftpflicht-
Versicherungen gemeldet.

Sttttte d»«9itif.
— B a m b erg, 22. Juli. Infolge eines bei

Strullendors niedergegangenen Gewitters und
Wolkenbruchs ist dort die Eisenbahnstrecke Bamberg-
Nürnberg unterbrochen. Die Züge werden über die
benachbarten Strecken umgeleitet.

— Berlin, 22. Juli. Bankier Salo Rawicz
ver»gi stete sich in seiner Wohnung, wie aus
hinterlassenen Briefen hervorgeht, wegen geschäftlicher
Verluste beim Zusammenbruch der Leipziger Bank,
Rawicz hatte Akzepte der Leipziger Bank im Betrage
von einer Million Mark girirt und seinerzeit der
husigen Znlassungsftelle einen Prospekt, betreffend die
Zulassung von sechs Millionen Mark Aktien der
Kasseler TrebergeseÜschaft eingereicht, der aber zurück¬
gewiesen wurde.

— Braunschweig, 22. Juli. Die
. s ch W e r e n G e w i t t e r, welche an den beiden

letzten Tagen im Herzogthum Braunschweig und den
benachbarten preußischen Gebietstheilen niedergegangen
sind, haben an vielen Orten bedeutenden Schaden an¬

gerichtet. In Hasperle wurden zwei, in Immenrode
eine Person vom Blitz erschlagen. Der gemeldete
Brand bei Hasselfelde beschränkte.sich auf ein Wohnhaus
und fünf Hintergebäude.

— Berlin, 22. Juli. Starke Gewitter,
die vielfach von orkanartigem Sturm, furchtbarem
Regen und Hagel begleitet waren, wütheten Sonntag
Nachmittag in Berlin und der ganzen Umgegend bis
weit hinter Potsdam. Auf dem Gesundbrunnen war
das Unwetter verbunden mit einem wolkenbruchartigen
Regen, der vermischt war mit festen, scharfkantigen
und theilweise sehr großen Hagelstückcn. Nach dem
Gewitter wurden noch vereinzelt Hagelkörner von
der Große eines Taubeneies aufgelesen. Auch in
den Vororten fiel mehrfach so starker Hagel, daß
manche ihn nachher zum Kühlen von Getränken
benutzten. In der Koloniestraße wurde von dem
Hause Nr. 140 der halbe Dach stuhl des Vorderhauses
abgedeckt und in den Nebenhof geschleudert, wo alles
einen großen Trümmerhaufen bildete. In der Dront-
heimerftraße 1 a wurde der Giebel des Hauses durch
den Sturm beschädigt und vom Nebenhause das Tele¬
phongestänge herabgerissen. Von der dortigen Ge»
memdeschule wurden Theile des neuen Daches zur Erde
geschleudert. Gartenumfrieoigungen, Zäune und eine
Menge Lauben in den Laubenkolonien wurden um¬

geworfen, Bäume entwurzelt und Firmenschilder her¬
abgerissen. An der Ecke der Prinzenallee war eine
große Akazie entwurzelt und riß beim Fallen den elek¬
trischen Leitungsdratzt herab, so daß die Straßenbahn
nicht verkehren konnte. Der Sturm fegte von
Süden nach Norden durch die fußhoch über¬
schwemmten Straßen, Nach kurzer Zeit drehte
sich der Wind dann plötzlich mehrere male. An¬
scheinend nahm eine Windhose, wie viele abgebrochene
und entwurzelte Bäume zeigten, bis nach Pankow
ihren Weg. Ebenso arg hat das Unwetter an der
Pauke gewüthet. In kurzer Zeit glich das vorher noch
stille und kleine Bächlein einem reißenden Strome.
In mehreren Fällen mußte die Feuerwehr Hülfe leisten.
Fast genau so arg, wie aus dem Gesundbrunnen, hat
das Unwetter in Zehlendorf gehaust. Jmder Kaiser¬
allee wurden Dächer beschädigt, Bäume entwurzelt,
Zäune umgeworfen, die Oberleitungen für die Fern-
svrechanlage und die elektrische Beleuchtung zerstört,
kurz eine solche Perwüstung angerichtet, daß die frei¬
willige Feuerwehr alarmirt werden mußte, die dann die
fast vollständig durch die Trümmer gesperrte Straße
wieder frei machte. Zehlendorf war abends in Dunkel¬
heit gehüllt. Dabeiwar es um 10 Uhr nachts aufs
neue von einem Gewitter heimgesucht, das alle
Straßen überschwemmte.^ In Schlachtensee wütheten
von 4 Uhr ab etwa 1^2 Stunden lang immer neue, au8
verschiedenen Gegenden heranziehende Gewitter.. Scharf--
kantiger, großer Hagel fiel in Massen und der Sturm
peitschte die Regenmassen mit solcher Gewalt gegen
die Scheiben, daß das Wasser durch alle Fugen in die
Zimmer dcang. Sand und Erde wurden massenhaft
fortgeschwemmt. Natürlich ist in Wald' und Flur, be¬
sonders im'GelreM großer Schaden angerichtet. Biele
unglückliche Ausflügler trieften nachher von Regen,
der manches duftige Kleid ruinirte. Bemerkt sei noch,
daß der Bauwächter Hermann Bahnke aus Pankow
auf einem Neubau vom Blitz getroffen und an Brust
und Oberschenkel schwer verbrannt wurde. — Vom
Sonnabend werden mehrere tödtlich verlaufene Hitz-
schläge gemeldet.
^ Petersburg. 21. Juli. In der kleinen
Stadt Söloki-Novoalexandrowsky' im Bezirk Kowno
wurden 260 Häuser durch eine große Feuersbrunst
eingeäschert.
,

— Berlin, 22. Juli. Sieb enMenschen-
leben hat, wie bereits kurz mitgetheilt, der Gewitter¬
sturm am Sonntag Nachmittag vernichtet. Der 38 Jahre
alte Klavierarbeiter Adolf Holzmann aus der Köpenicker-
ftraße 2 hatte als Eigenthümer des Segelbootes
„Adropal“ um 3 Uhr nachmittags von Schmöckwitz aus-
eine Fahrt angetreten, an der sich seine Frau mit den
zwei Kindern im Alter von 11 Jahren und 8 Wochen,
ferne Schwester mit ihrem Mann und zwei Kindern
von 9 und 7 Jahren und ein befreundetes Ehepaar
betheiligten. Man segelte nach dem Krossiner See
(östlich vom Schmöckwitzer Werder). Die Männer be¬
fanden sich auf dem oberen Theil des Bootes; Frauen
und Kinder hielten sich in der Kajüte auf. An der
Ecke von Rauchfangswerder wurde das Boot vom;
Gewitter überrascht und kenterte trotz aller An¬
strengungen, Die Männer klammerten sich so lange an
dem Boot fest, bis der Dampfer „Puck“ und ein
Anglerboot, sie> retteten. Die unglücklichen Frauen und

Kinder dagegen waren in der Kajüte ertrunken, deren
Thüre sie wohl nicht öffnen konnten. Ihre Leichen
konnten erst in Rauchfangswerder, wohin der Dampfer
das gekenterte Boot schleppte, aus der Kajüte heraus¬
gebracht werden.

— N e w - Dork, 22. Juli. Ein besonderer
Bericht des Wetterbureaus in Washington meldet, daß
beinahe das ganze Land von einer Hitzewelle bedeckt
sei, mit Ausnahme der in der nächsten Nähe der Küste
des Stillen Meeres gelegenen Bezirke. In Iowa,
Missouri- und Illinois sei die Hitze fast durchweg
größer, als bisher je verzeichnet worden.

— Aurich, 22. Juli. Gestern Abend ging hier
ein heftiges Hagelwetter nieder. Die Hagelkörner er¬

reichten die Größe eines Taubeneies und richteten an

Fenstern, Gewächshäusern, Gärten und Feldern großen
Schaden an.

— Plymouth, 22. Juli. Der Dampfer
„Ormuz“ ist heute von Sydney hier eingetroffen und
hatte zwei Mann der Besatzung an Bord, welche an

einer verdächtigen Krankheit leiden, die
ähnliche Erscheinungen wie die Beulenpest zeigt. Die
beiden Kranken, welche an Bord isolirt waren, würden
sofort nach der Ankunft der „Ormuz“ in Plymouth in
das Hospüglschiff verbracht. : Die Reisenden wurden
einer strengen Untersuchung unterworfen, bevor sie
mit der Bahn nach London weiterfahren durften.

— Einem ihr zur Verfügung gestellten Privat¬
briefe aus Japan entnimmt die „Magd. Ztg.“ betreffs
des Besuches des Grasen Waldersee in Japan
folgendes: „Graf Waldersee wurde hier hoch ge¬
feiert, und das Ansehen der Deutschen hat durch
seinen Besuch sehr gewonnen. Besonders hat es sehr
gefallen daß der Generalseldmarschall die Tapferkeit der
japanischen Armee rühmte. Am 12. Juni war ein
Gartenfest beim kaiserlich deutschen Gesandten in
Tokio, zu dem viele Deutsche eingeladen waren. In
Yokohama war der Graf am 15, Juni als Gast im
Deutschen Klub; von diesem würbe er zum Ehren¬
mitglied ernannt. Er bedankte sich und meinte: Nun
habe ich doch wenigstens etwas, womit ich zu Hause
renommiren kann !“

Letzte Säet;eierten.
Drahtmeldungen.

Königsberg i. Pr., 23. Juli. Wie der „Kgsb.
Hart. Ztg.“ aus Insterburg gemeldet wird, sind die
Zeugenvernehmungen in dem Gumbinner Mordvrozeß
nunmehr beendet und sind sämmtliche Mannschaften
des Dragonerregiments von Wedell verhört worben,
ohne daß ein Ergebniß erzielt worden ist.

Berlin, 23. Juli. Wie die Morgenblätter melden,
ist der bekannte Kupferstecher Gustav Seidel, 82 Jahre
alt, in Rüdersdorf -gestorben.

München, 23. Juli. Der Hofkapellmeister
Stavenhosen ist anstelle des Barons von Perfall zum
Direktor der Akademie der schönen Künste ernannt.

Neapels 23. Juli. Crispis Zustand ist unver¬
ändert. Die Herzschwäche dauert fort.

Röntgenan, 23. Juli. Fürst Ferdinand von

Bulgarien ist in Begleitung seiner Mutter der Prin¬
zessin Clementine zum Besuch des Herzogs Ernst
Günther von Schleswig-Holstein hier eingetroffen.

Paris, 23. Juli. Nach einer dem Herzog von
Chartres aus Saigon zugegangenen Depesche ist Prinz
Heinrich von Orleans wegen eines Leberleidens operiert
worden. Die Aerzte erklären, erst in drei. Tagen ihre
Meinung über den Fall äußern zu können.

Port Said,. 23. Juli. Die 2. Division des deut¬
schen Geschwaders ist auf der Heimfahrt begriffen heute
hier eingetroffen.

New-Iork, 23. Juli. Depeschen aus verschie¬
denen Staaten melden, daß das Wetter gestern wieder
heißer und trockener gewesen ist. Die Verhältnisse in
ben maisbauenden Staaten sind kritisch. Viele Tid:s-
fälle infolge Hitzschlags werden gemeldet, auch sind in
verschiebenen Orten heftige Erkrankungen infolge
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der
Hitze vorgekommen. Tas Thermometer zeigt 109 Grad
Fahrenheit.

Saiirotrftlit der Weichsel, Brahe, Netze.
Wasserstände.
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““Weichsel“
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn ... .

Brachemünde ,. .

B ra he.

Bromberg^'-Pegel
Go p lo s ee.

Kruschwitz ... . ;
Netze

Leszczyce Oberpegel
Bartschin....
12. Gräm. Schleuse
Weißeirhöche*/ t .

Usch..... .

Czarnikau . . .
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Tag Meter Tag Meter

21.17. 1,71 22.j7. 1,60
16. 7. 0,79 17,7. 1,05
21 7. 1.60 22. 7. 140
22.|7. 3,64 23.7- 3,42

5,18
1,8822.! 7, 23.7, 5,00

1,90

21.j7. 2,40 22. 7. 2,40

22. 7 2,18 23. 7. 2,14 — 0,04
22.17. 1,3S 23 7. 1,38 — —

22- 7 0,60 23.7 0,58 — 0,02
22.7. 0,28 23. 7. 0 27 0,01 -

22 7. 0,40 23.7 0.24 - 0,16
- 22 7. 0,12 23.7 0,16 0,04 -

13 Filehne 22.7 0 27 23.7. 0,27
**) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh moruehs, die der andere» 12 Uhr mittags.
Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1.10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 0,90 Meter,
unterhalb Usch 0,75 Meter.

Ge¬
stie¬
gen

Meter

Ge¬

fallen

Meter

- o,ü
0,26 —

- 0,20
- 0,22
- 0,18

0,02 —

Schiffsverkehr vom 22. bis 23. Juli, 12 Uhr mittags
. yc <t tu e. .

brS Schiffs»
fnbrers

>r, d. flobiis
bettu. Illame

de« Dampfer«
(IX)

Waaren.
labmtg Von nach

L. Schmidt 1Y 473 Kalksteine Bartschin-Pelplin.
F. Lisi ns kt I 22467 do. do. do.
E. Kerber II11869 Zucker Montwy-Danzig
C- Schneider XIII4699 do. do. do.j
I. Kalkowski V 801 do do. - do.
L. Pawski 1 24225 elf. Bretter Schulitz-Berlin

Iä'&TT I 24554
Mffrmi2

fies. Bretter
do.

- Bromberg-Berlin
do. do.

Emil WM IV 775 kiefBrennholz Schönhagen »Franks.
»i. Wir„-r XIII1952 leer Bromberg-Bartichtn
A. Wiltstock XIII4170 do. do. do.
A. Wichland VI 363 .

do. , do. do
I. Schmidt. . IX 3956 do. do. do.

Holzflüneret»

Von b Spediteur Holzeigenthümer --'ZK
üi

Häsen
Brahe-

120 Habermann u. L. Baerwald« 30
121 Moritz-Bromb. Rakel und

ntünbe 122 Balzer u. Schn«
macher-Stettin

do 123 H. Bengsch-
. Bromberg

H. Bengsch-
- Bromberg

—

Bemer¬
kungen

sind
abge¬

schleust

schleust

Witteruttgsbekicht zu Bromverg.
Beobachtungsstation: K-»ruu»arktstraste.

Taaeskalender für Mittwoch, den 24. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 56 Minuten. Sonnennniergantz
7 Uhr 51 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 55 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonue 19' 59'. Mond
nach dem ersten Viertel. Mondaufgang nach 3/42 Uhr
nachmittags. Untergang gegen 11 Uhr nachts.

'

Zeit der Beobachtung.
Moimlj Tag | Stunde

.

Luftdruck au|
ü Grad rebuc.
in Millimeter.

Temve-
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit,
ret. >.

Wind¬
rich¬

tung. -

Be-
wöl.
kung

7. | 22 jmittags l Uhr!I 750.2 29.4 12 S 0
7. 22 abends 9 Uhr 748 (4 23, a 30 SO 0
7. 28 i früh 9 Uhr ||. 748. 5 25,3 26 OSO 0
Skala für die Bewölkung: 0 ---heiter, 1= leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bed^ckl.

Temperaturmaximum gestern 24,7 Grad Reanmur
=? 30.8 Grad Celsius. Temveraturmininmm nachts
15,1 Grad Reaumur = 18,8 Grad Celsius.

Boraussichtliche Witterim.; für die nächste«
24 Stunden.

Vorwiegend heiter, trocken und anhaltend
warm.

SaiidelLitachvlctztei,.
ifcrombetfl, 23. Zuli. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weiten 167 — 172 Mark, abfallend blaiu
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

JHöstcieit, gesunde Qualität 134 — 142 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 130—140 M. nominell.
— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M., Koch, 180 bis
190 Mark. - Hafer 145-150 Mark.

Verkaufspreise
der MühlenverwaNung zu Bromberg vom 15. Juli 1901.

Per 50 Kilo ober 46
100 Still Mb

15[7

Werzengries Nr. 1 15,8045,80
„ „ 2 14,8 ) 14,K)

KaiserauszUgsmehl!16.Mj16,00
Weizenmehl Nr. 000:15,00115,00

„ „ 001
weiß Banb . ! 12,8042,80

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. . {12,6042,60

Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. 0! 9,40: 9,40
Weizen-Futtermehl! 5,40: 5,40
Weizeukleie . . I 5,40! 5,40
Noggenmehl Nr. 0 12,0041,80

„ „ 0/141,2011,00
„ „ 1 10,6010,40
„

. „ 2 7,80 7,60
Kommißmehl . I 9,80 9,60
Roggen-Schrot i 9.00! 8,80

rer 50 Kilo ober
100 Bfund

4 5 1B|7
A Ä

Noggen-Kleie.
Gersteu-Graupel

ff n 2
ft „ 3
h m 4
n m ö
« n 6

•

„ grob
Gerstengrütze N.l 1

tt 2

Gerstettkochmchl 1
t> 2

Gerstenfnttermehl
Bnchweizeugries
Buchweizengrütze!

2

5,60
1400
12.50 12,50
11.50 11,60
10,50
10,00

9.50
9.50
0,30
9,80
9.50

5,60
14,00.

10,50
10,00
9.50
9.50

10,30
9,80
9.50

8,00 8,00

5,60
17,00

5,60
17,00

16,5016,00
15,00115,50

Bei Schluff der Redaktion waren die fälligen
Börsendepeschen noch nicht eingetroffen.

Ufeu! Neu!
Kürzeste Schnellziigsverbindung Köniosberg-Breslau und zurück.

( Ourcfyffnni/8zit(j j Platzkarte lösen.
Siehe, auch die. speziellen Fahrpläne No. 5. 13. 14. 15. 83.

1—3 Kl. km 1-3 El.
7.27 o Ab 1i Königsberg Ostbs. , An 121
9.12 118 Ab Elbing ...... . Ab 11.49
9.58 163 An Dirschau, . . . . Ab 11.21'
9.20 W o Ab Danzig. . . . .

1

An 12.07
9.52 Y 33 An Dirschau .... Ab 77.12

10.03 163 Ab Dirschau . . , . An 10.5g
12. uO 260 An Bramberg . . . Ab 845
l?06 260 ..Ab Jtromberg: . . . An 8312.51 J 305' 'Ah Inowrazlaw . . . Ab 7 üS
11.47. 340 | Ab Thorn . . . . . |i An I 70.48.
12.56 305 Äb Inowrazlaw . . » An 7-ü2
2.35 412 An Posen Ab 6.17
2.41 412 Ab Posen An 6.U
3.49 481 Ab Lissa ...... Ab 5.07
8.20 577 An > ' Breslau . ... t 1 Ab 3.30

8 e h n ellzngspzelse

::

Bromberg-Breslau . „

Rückfahrkarte '

Danzig—Bromberg .

Rückfahrkarte
•»mberg—Königsberg

Rückfahrkarte ■

ü
•*55

X
i
I
»mm

E

>5 r ■

o
sö
■ft -p

5=3
PQ

03
r£=l

E=S
CTS
C=3
03

■ f=S

K lasse
I I II

54,71 40,5
78,2, 58,6
43,0; 81,9
62/ 46,8
2«,6 21,2
38/! 28,6
14,5 10,8
19,4 14,5
26,2 19,5
36,0 26,2

Eine Aufwärterin gesucht.
Töpferstraße Nr. 2. Part, rechts.

1 Aufwartefrau
für die Morgenstunden kaun sich
melden Kasernenstraste Nr. 2.

1 orbentlidic Aufwiirteirl»!
wird verlangt Danzigcrst. 142.

6eii6tre e|rl. Ailsivlirteriii
gesucht. Danzigerstr. 154, Eckladen.

Aufwärterin wird verlangt.
Elisabeth markt 3, 3 Tr. links.

Aufwärterin
verlangt. Mauerstraße 13.

I Mittelstrch 56
i Wohnung, I. Etage 975 M p. a.,

Part. 850 M. p. a., per 1. Oktbr.
zu vermiethcn, evtl, auch Stallung,

i Bescheid im Ham'c selbst. (738
3 Stuben, Küche und Zubehör

v. 1. Okt. z vermieth. Metzstr. 34

littdilraiir Nr. 12

Suche 1 verh. u.l unv«rh. Diener
hoh.Gehalt f.adl.Rittg.Jnsp,kath.,
4—7'00Mk v.l.IO.Empf.v.sos.Buff.-
frl.,jg.,tücht.Landvog1 m.Schaar w,
Hausdiener. Fr.Adininistr Stieff,
Bromberg, Elis.ibethmarkt Nr. 7.

gsAirthin, Mütze, Kinderfräulein,
^Köchin, Stub.-, Haus-,Kinder¬
mädchen, Frauen sog!...Zn haben,
auch f. Hotel u. Restaurant. Näh.
bei Frau Gehrke* Bahuhstr. 45.

Hempelftraße 2.
Die vom Bezirkskomm, innehab.
Wohnung 5 Stub., Entr., Küche,
Zubehör ist v. 1. Oktbr. z. vertu.

ca 600 qm,
auf Wunsch mit Kehr stutz!

und

große helle Keller
mit mehr. Zugängen, Wasser!, uni
Enlwässer., vorz. geeign. z. Bier-
Wein-, Cogn.-Niederl. od.Seltwss.
Fabr Nah.b.S.Zimmkr,Mschlvfai,r

Aue Wotznuug
Rinkauerstr. 22 23, i Treppe,
5 Zimm.,-Badest. Loggia, Erker,
per 1. Oft. zu vermiethen. Näheres :

Pserdestu« ». B-senremlj1!C wUt uCrWtfjL n, | zu vermiethen. Danzigerft. 14k
ist zum 1. Oktober er. zu vermieth. Möbl. Zimmer mit auch ohr

Ziimuermann, Petersoustr. 5. ! Pension Mittelftraffe 16 , par



übbSbfIhui M»M W^sssFtosltoBstslt Zsppsi [
b ei B an zig. -

.. (87

et amsMaaMri.

ZwMgSmßeigerW.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll daZ in

Nieber-Ltrelih

^»utwoctrs-<L0Uberzüge
nach Oplawitz.

Ab Schleusenau 3.30 nachmittags
Ab Oplawitz 7.53 abends.

Wichtig
Kreis Brnmberg, Megene, im ..

Grundbuche von Nieder-Strelitz, j wF ulk
Nr. 6, Band 2, Blatt 181, Grund- j
steuerbuch Art. Nr. 6, Gebäude-1 tenbßSltzer!
steuerrolle Nr. 8/9, zur Zeit der i notan
Eintragung des Versteigerungs- j 'PäNLILll'
Vermerkes auf den Namen des! 8 Daofno
Lanhwirths Arthur Wende! * «CMlJa
in Promberg eingetragene

jlfcobae
jllen 13s

Restpartieen i
sind
für
die

PüijlettgtunhltM,
bestehend' aus zwei Wohnhäusern
tnit ^otraitm und Karten, Wasser-
mühle,Speicker, 2 Ställen,Sck>eune,
Remise und Schmiede, Ackerland,
Wiese, Weide und Wasser. Par,
zellen Nr. 180, 179, 50, 51, 212.

48 47 52
213, 56, 57, 58. 59, 220, 90, 124
55 89

deS Kartenblatts 1 der Gemar¬
kung Nieder-Strelitz mit 11 ha,
91 ar, 50 qm Flächeninhalt,
854,33 M. Grundsteuerreinertrag
n 444 M. Gebäuoesteuernutzungs-
tverth (538

am 11. Oktober 1901,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 18. Juli 1901.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung von 130 OOO kg
Leinöl tu einem Loose für den
Direktionsbezirk Berlin. An¬
gebote find portofrei, versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift
bis zum 23. August 1901,
vormrttags 11 Uhr. an das Rech-
nungsbnrean in Berlin W.
35, Schöneberger Ufer 1—4, ein¬
zureichen. (57

Attgeborbogen und Bedingungen
können im Centralbureau da¬
selbst, Zimmer 420 eingesehen, auch
von dort gegen post- und bestell¬
geldfreie Einsendung von

0,50 Mk. baar (nicht in Brief¬
marken) bezogenwerden.Zuschlags-
frist bis 31. August 19ul.

Berlin, den 20. Juli 1901.
Königs. EUenbahndirektiou.

solange der Verrath reicht,
zum v erkauf gestellt! Wo Be-
dart noch nicht gedeckt, bitte
im eigenen Interesse meine
1901 Restermusterkarte einzu¬

fordern ! (304

CrDStav Schl eisim, Bromlersr
Erst. Ostd. Tap.-Vers.-Haus,

Gegründet 1868.
Für hochmoderne und schön

gelungene Dessins 1900:
2 goldene Medaillen.

Der Ausverkauf beginnt
in ca. 8 Tagen und wird
auch diesmal der Auf¬
kaut sämmtl. Restpart. nur

4 Wochen dauern. Gern
aber reservire wieder fest
ertheilte Aufträge eventl,
auf Monate hinaus.

Konkurswaaren-
Ausv erkauf.

Die ruS der August Domke-
scheu Konkursmasse, Friedrich-
straße 60 erstandenen Waaren,
bestehend aus Kopf-, Kleider-,
Taschen-, Möbel-, Zahnbürst,
sow.sämtl. ard.Bürftenartikeln,
Kämmen, Spiegeln re. werden
zu billigsten Preisen ausverkauft.

Anstalt für das gestimmte Natnrheilverfahren.
Elektrische Lichtbäder, Kräuterdampfbäder. Massage,8

Einpackungen u. s. w. 1
I Norrtzl-Heilerfalse bei all. Krankheiten, spej. Rheumatismns u. Arrvenleidev.8

Prospekte mit Deilberichten gratis und franko.
Der praktische Leiter

Hermann Menzel, Elisabethmarkt 12.
| Badezeit j für Dänen von 1—5 Uhr Nachm. (26<|
I ist täglich j für Herren vo n 8—12 Ubr Vorm., 5-^-8 Uhr Nm j

^Schutzmarke für Original-Otto-Motoren
f welche FürSchlesfen o.Pcsen nur durch den Bevollmächtigten^

W.TETSCH in Breslau bezogen werden können.

fif
>1|m

ML

^Cylinj

Marienburgcr
Schloßhan-Grldtoltrrie.

Ziehung
schon 13. biS 15. August er.

9840 Bargeldgewinne
darunter Hauptgewinne

i 60000, 50000, 40000 Mark

30000, 20000, 10000 Mk.U s.w
Loose a 3 Mark.

KSmgsberger
Thlergartenlotterik.

1600Gewinne i.W. v. 30000 M.
darunter 45 Stück erstklassige
Fahrräder u. viele andere

Werts volle Silbergewinne.
MT Loose ä 1 Mark “A

empfiehlt und versendet

Uarchow.EllieliniUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Auf mehrseitigen Wunsch habe
ich hier ein Vermittelungsbureau
zwecks Vermittel. v. An- u. Berks,
von Grundstücken eingericht.; An-
u. Verkaufslust. werd. ersucht, .sich
vertrauensvoll an mich zu wenden.
Strengste Reellität wird zugesich.
Mehr. Grundst. k. ich 6er. offerir.

Petrich, Bürgermeister a. i\,
Vermittel.-Agent, Mittelst. 55.

Grlegeuheitskaus!
PidiUit^

nußbaum, hoher Bau,
vornehme Ausstattung,

vorzüglicher Ton,
«er für 450 Mark “MV

etienti. auch Theiftahlnng.
C. longa, Bohnhofstr. 75.

SSOOO Motoren mit mehr als
290000 Pferdestärken

am 30. Juni 1900 im Betriebe mit Leuchtgas,
Kraftgas, Gichtgas, Kokeofengas etc., Benzin,

Benzol, Petroleum, Spiritus, Gasin, Solaröl etc.

239 liöchste Auszeichnungen
worunter 20 Staats-Med.

Lokomobilen, Locomotiven, Boot-Motoren, Pumpen
jeder Grösse und Bauart bis zu den grössten

Pumpwerken für Städtische Wasserleitungen.
Prospecte, Kostenanschläge, Verzeichnisse aufgestellter

Motoren, Zeugnisse etc. etc. gratis und franko durch

iW. TetscBn, BreslauV..

Seltemulfer
granftlißtoitttiifu

empfiehlt

Max Schleif!,
Minerolwasser-Fabrik

Schleinitz- it. Mittetstr.-Ecke.

ff. Schleuderhonig,
garantirt rein, ä Pfd. 1 Mk.

empfiehlt (9
Ed. Cent, Elisabethstr. 39.

Mittogstisch
verl. Fr. Jeske, Alle Psarrstr. 7.

Kirschjohonnisbeeren,
lief. Pfd. ä 15 Pf.,' Ctr. ä 12 M.
A.KuagkrotK.Gutsbes.,Gr.Bartelsee.

Ra Braunk.-Brikctts Ctr. 0,95,
„ Oberschl.Stcinkohl. - 1,05

waggonweise mit Anfuhr verkauft
Fr. Wilke, Schleusenau 104.

3«i Anspolsiern von
Sofas

».Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersacheu empf. sich
6. Gekrke,Bahnhofstr.06.

Bettfederu
abgeholt. Gesellw. Albrecht,
58) Kasernenstr. 7 neben der Post.

DasBrste
dom Gute»

flclmtzmafl«,

Tiedemann's Bernstein-

Fußbodenlack mitFarbe.
IPtF* Weltausstellung Paris 1900

goldrrre MedarUe.
Niederlage

inBromberg beiDr.AurelKratz,
Wollmarkt 3 u. Rinkauerstr. 1.

Vor den bevorstehenden IS OHl Ml 6l*P6iS611
empfehlen wir dringend, Mobiliar, Werthgegenstände it. Baargeld

- Eiirbititch - Dievstohl
beider Aachener und Münchener

Feuer •Versichertmgs - Gesellschaft
zu versichern. Die Bedingungen sind liberal u. frei von Härten.

für Haushaltungen zahlen an

bis zum Werthe von Jahresprämie
M. 10,000 M. 5—

- 20,000 - 10 .—

- 30,000 - 15.—

Prospekte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt Auskunft
ertheilen die Aaeuien der escllsckafi: C. A. Franke, Ad. Fuss
in Firma Louis Baszynski, Bärenstraße 8, Hans Strelow,
Rinkauersrraße 46, sämmtlich in Bromberg. (253

Ccupon-Policeu
über

M. 5,000
- 10,000

15,000

Freund n eines' to t rklich
guten und s. hr wohlbekömm¬
lichen Traubenweines empfehle
ch meinen garantirt (176

unverfälschten

1898er Whmiu.
Derselbe kostet in Fässern von

30 Liter an

58 Pfg. pr. Ltr.

u. in Stiften v. 12 Fl. an 60 Pfg.
pr. Fl. von ca. 3/, &tr. Inhalt
einschl. Glas. Als Probe ver¬
ende ick auch 2 Fl. nebst ans-
übrl. Preisliste perPost. Zahl¬

reiche Anerk rinl 'gen li g. vor.
Carl Th. Oehmen.

Coblenz a. Rhein 76.
Weinbergbesitzer u. W in Handl.

Nur kurze Zeit.
Für Speise-Wirthschaften,

Händler, sow. jegl. Haushalt!
4 Ltr.-Dose ff. marinirt Hering,

Inhalt 43 Stück... 1,70 Mk.
4 Ltr.-Dose ff. Bratschollen,

Inhalt 30 Stück. . . 2,10 Mk.
2 Ltr.-Dose ff. Rollmops, mit

Gurkeneinlage .... 1,60 Mk.
versendet unter Postnach nähme

Stoiifervettfßtir. Carl Reimer,
Ostscebad Wustrow

in Mecklenburg. (11

Dr. Oetkers

Optisches IpeMgeschäft Oscar Meyer,
Bromberg, FrredrichSr.54, Ecke Poststr.

Spez.:
1

Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern u. Anfertigung von

Brillen und Klemmern mit feinsten
lichtdurchlässig. Glasern, zur Wieder¬
herstellung des Sehvermögens
leidender Augen. Sämmtliche op¬
tischen Artikel u. US8JT Artikel
zur Krankenpflege “HU8 billigst.

Restaurant
in meinem Hause Rinkanerst.12,
Saal» 5 Vereins- bezw Gastzimm.,
Küche, Kegelbahn, Garten, zwei
Wohnzimmer vom 1. Oktober d.

zu vermiethen, an einen.tücht.
tuffetier zu vergeben, oder als
abrikräume zu verpachten. Aus¬
ruft in der Brauerei dortselbst.

MöbelJJ \ in Nußbe
▼ IX «Rrn

WAnhkstm in benfilofct«
Aillagell

(Vorschriften zur Beachtung.)
ßrnemersche BücMrsctei

Otto Smwaii

in Nustbaum u. Birken
15 Prozent billiger

wie in jedem Möbelgeschäft; zu
haben Brunnenstr. Nr. 17.

Es Ist unmöglich,
eich ohne Erfahrung eine Vor¬
stellung von den unvergleich-

. Wirkhohen Wirkungen gegen alle
Hautunreinigkeit., Ausschläge

u. 8. w. der (905

leersfhweiel-Seiie
Marke : DrelecK mit Erd¬
kugel n. Kreuz von Berg¬
mann & Co., Berlin NW. v.
Frkf. a, M. zu machen. Preis
pr. Stck. 50 Pf. bei A. Will-
mann’s Nachf.. Drogerie, Bahn-
hofstr.. H. Kassler, Parfümerie,

Dan zigerstrasse-

Aus Freude uttb Sans
gebe ich ähnlich Leidenden gern
Auskunft, wie ich von jahrelangem
schweren Asthma, Husten sowie
Schlaflosigkeit erlöst wurde und
mich trotz meines Alters lebens¬
froh und gesund erhalte. (251

Frau Sacksen,
Hamburg, Kreuzweg 15.

ä 15, 30 und 60 Pfg.
macht feinste Puddings, Saucen
und Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbiidendes Nahrungs¬
mittel für Kinder. Millionenfach
b währte Rezepte gratis. (57
Carl Grosse Naclif. Paul Hintz.
Carl Aug. Grosse Wwe.
Emil Chaskel.
Max Klein.
H. E. Lemke.
A. Buzalla.
Arthur Lotz, Wilhelm- und

Gammstf.-Ecke.
Dr. L. Tonn in Schleusenau.

Bohlen, Stamm*u.

Zopfbretter,
besäumte Bretter,

Dachlatten und
Einschiebdecken,

sowie aus un(erer hiesigen Dampf-
ziegelei —

Mauer- Falzsteine
in bekannter Güte

o s f e r i r e n. b i l l i g st

Kantak «& Co..
Crone a. Br. (176

““

KM“ Mais -M8
u. Maisschrot, best. Ersatz f. Hafer,
verk.bill. Fr.Wi1ke,Schlense«M 104.

Gebr. Eies, Magdeburg,
Futterartikel- u. Düngemittel - Grosso - Geschäft.

Alleinvertrieb u. Lager für die dortige Gegend:

M. John, Bromherg, Livoniusstr. 12
offeriren zu billigsten Preisen:

americ. Malsdlkuchen, bestes Mllcli- u. Mastfutter»
Prospecte und Muster stehen gern zu Diensten,

Special - Melassefutter, vorzügliches Kraft* und
Sanitätsfiitter, Ersatz für Hafer,

Kleie-, Malzkeim-, Melassefutter,
Roggen- u. Weizenkleie, Baumwollsaatmehl, Reisfuttermehl,

Leinkuchen und -Mehl,
Erdnusskudhen und -Fehl, Erdnusskleie etc. etc.

und geben jedes beliebige Quantum ab.

Alte Blumentöpfe
kauft jedes Quantum und holt
dieselben auch ab. (9

Gohlke, Bahnhofstraße 19.

WoMüngs-AnzBigen

ÜB größer Laden mit geräumigenKeüereien

1 großer Sahen
mit anstoßender Wohnung
und großen Kellerräumen
vom 1. Oktober zu ver-

mielhen. Besichtigung von

10 Uhr vorm. b.5 Uhr nachm.
Th. Franzkowski,

Danzigerstraße Nr. 156

lÄaiieiti. ituf()o!jHe58 of)!tv
auf Wunsch auchWerkstä te z. verm.

Posenerstr. 34 am Wollmarkt.
Das. a. 1 Ladeneinricht, z. Berk.

Den höchste» Preis
f. gut erb. alte Sach., Unis. 2C. zahlt
P. Schwersens, Friedrichspl. 29.

Bestellungen per Postkarte.
Ein erstes Hotel tn großer

Garnisonstadt,
ein erstes Hotel in lebhafter

kleiner Stadt,
ein Kol.-Waar., Destillation

u. Restauration mit Gart.,
Kegelbahn 2 C.' in Bromberg,

alles vorz. Objekte, preisw, besd.
Um ände wegen abzugeben durch
P. Loebel, Browb., Prinzenh. 32.

1 Gut von 500 Mg. mit gutem
Wiesenverhältniß, 1 desgl. von
300 Mrg. mit guter Roggen- und
Kleeernte, sowie einige rentable
Dorfkrüge mit Land abzug. durch
P. Loebel, Bromb., Prinzenh. 32.

Der toben Friebrikhstr. I
ist zu vermiethen. (7
OÄSÖn per 1. Oktober zu

vermiethen. (260
Danzigerstraße 20.

“Laben “Wß
mit Wohnung, z. j. G. passend, vom

l.Okt. zu verm. Friedrichstr.46.
Zu erfragen I. Etage. (751

Mrienst.8Part.-Mhn.'
3 große Zimmer mit Nebengelaß.
Kochgas pp., f. 400 Mk. an kleine
ruh. Familie zum 1. Oktober zu
vermiethen. Besichtigung Vorm.
9-12, Nackm. 6-7 Uhr. (292

IL Etage
7 Zimmer, Saal, Erker u. Bal¬
kon, der Neuzeit entsprech. einger..
Gartenbenutz, mit Pferdestall und
Burschenst. v. 1. Ott. zu vermiethen

Danzigerstr. 41, Winmcki.

Wohnungen.
3 auch 4 Zimmer zu vermiethen.

Rinkauerstraße 27, Hos.

1 Stube MMÄ
zu vermiethen rrouisenstraße 15.

Neuer Markt 10
Saal u. 7Zim., Bad, Balk., Gart.,
a.Pfdst. v. 1. Okt. z. v. TetzlaL

Eint herrslhastl. Wohnung
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör
mit Gartenbenutzung, auf Wunsch
auch Pferdestall und Sagenremise,
sofort ob. zum 1. Oktober zu ver¬

miethen. Nähere Auskunft ertheilt
Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmstraße 11. (294

1 gebr. Halbrenner I Wherrslhaftl. Wohnung
AE“ sehr billig auch auf I Bahnhofstraße 31 aist WG9T sehr billig auch auf

Ahzahlaug m verkaufen. (293
O.Lehming.Kornmarktftr 2

1 Harmonium, neu, für 250 Mk.
1 wenig gebr. Pianino, erstkl. Fabr.
1 Elektro-Pianino. ganz bill. perk.
Franz Kroll, Pianotechniker und
Stimmer, Danzigerstraße 38.

1 Hobelbank n. 1 Droschke
zu verkaufen. Bahnhofstraße 70.

Ein Eriibriger Hanbioagen
mit Blechkasten billig zu verr

kaufen. Näheres Wollmarkt 16.

Neues eleg. nnßb. Pianino

Vom 1. Oft. er. zu vermiethen:
Bahnhofftr. 49,2 Tr., 4Zimm.,

Küche und Zubehör.
Rinkauerstr. 33 flott gehende

Bäckerei mit Inventar.
Johannisstr. 10, 1 Treppe,

2 Zimmer, Küche u. Zubehör.
A (pohnfeld, Bahnhofftr. 32

vom 1. Oktober zu vermiethen im
Hause der Fr. Baronin v. Putt¬
kammer. Näh. dort b im Portier.

Wallskr. 17 LLTlÄm,?
Küche vom 1. Oktbr. zu vermieth.

Herrschaftliche Wohnung
von 4 bis 5.Zimmern vom 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (280

Danzigerstraße Nr. 64.

Wohnung non 4 Zimmern
mit allen Comfort der Neuzeit,
ebenso eine von 3 Zimmern, eine
v. 5 Zimmern, sowre eine Entre-
' — ' vermiethen

Pserbesioll für 2-3 Pserbe
. .zu vermiethen Kastanienallee 2.

unter Garantie billig zu verkauf. sol-Wohnuug zu vermrethen per ——;———

Off. u. R. 200 an die Gschst. erb. l l. Okt. Näh. Schleinitzstr. 17A Hierzu eme Beilage.

Herrschostliche Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm..
Balkon und Gartenautheil, vom

1. Oktober zu vermiethen.
Georg Eikorski, Tanzigerst.20.

2 Wohnungen o. 3 Zlinm.
mit Zubehör von 250 u. 350 Mk.
Gefl. Aufragen Mittelstr. 41.

Tanzigerstraße 130
Hofwohnung, 2 Stuben, Küche
und Zubehör zu vermiethen. (9

Näheres Danzigerstr. 125.

Lfreililbl.Aebelioohnililgeil
von je 3 Stuben, Küche u. Zub.,
von sofort oder per 1. Oktober zu
vermiethen Berlinbrftr. 31.

3 kleine Wohunngen
im Neubau, bestehend ans 1 Stube
und Küche, sowie Zubehör, vom

1. Oktober er. zu vermiethen.
Schleusenau, Chausseestr. 51.

!! gute AMtSläime!!
Das Erdgeschoß mein. Fadrikgeb,

(ca. 460 qm Grundfläche, hohe,
helle trocL Räume) ist im Ganzen
od. bis zu l/i geth. zu verm- Geeign.
für a. Gewerbe, a. f.Schloss-. T'chl-,
Stellmacher rc. Theodor Simons.

Pferbestnll n. Wagenrernise
zu vermiethen. Kornmarkt 10.
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Stabt Land
Bromberg» 23. Juli.

* Eine blühende Königin der Nacht wird
in den nächsten Tagen in der Blumenhalle des Fräu¬
lein Stößel. Danzigerstraße 154, ausgestellt sein. Der
Ertrag ist für wohlthätige Zwecke bestimmt.

* Die Sternschnuppen im Juli und August.
In den letzten Tagen des Juli erscheinen nach den
bisherigen Beobachtungen durchschnittlich dreimal so
viel Sternschnuppen am Himmel als in gewöhnlichen
Nächten des Frühjahrs und Mittsommers. Wer sich
der Beobachtung von Sternschnuppen widmet, findet
im Juli und August die lohnendste Arbeit. Die ersten,
die den Reigen der Sternschnuppenschwärme eröffnen,
sind die sogenannten Aquariden in den Tagen vom 27.
bis 31. Juli, die daher ihren Namen haben, weil sie
von einem Himmelspunkt im Sternbllde des Wassermanns
(Aquarius) auszugehen scheinen. Der berühmte englische
Meteorforscher Tenning, der auf die Gruppe
von Sternschnuppen in der „Natur“ besonders
aufmerksam macht, hat die Beobachtung von 190 Me¬
teoren dieser Herkunft innerhalb der genannten Tage
früherer Jahre gesammelt. Das Schauspiel ist aber
nicht auf diese kurze Zeit beschränkt, sondern vertheilt
sich in geringerer Entwickelung auf mehr als einen

ganzen Monat, vom 23. Juli bis zum 25. August.
Ende Juli wird in diesem Jahre die Beobachtung
freilich durch das Mondlicht in nicht unerheblichem
Grade beeinträchtigt werden. Die noch bekannteren
Meteore aus der Gruppe der Perseiden, die aus
dem Sternbild des Perseus kommen, dürften schon
in diesen Tagen in ihren ersten Vorläufern sich be¬
merkbar machen. Den Höhepunkt ihrer Häufigkeit
und ihres Glanzes erreichen sie dann in den
Tagen vom 8. bis 12. August als die oft genannten
„Thränen des heiligen Laurentius“, die von Zeit zu
Zeit ein ganz ungewöhnlich großartiges Schauspiel
gegeben haben. In neuerer Zeit hat man ganz be¬
sonders viel Wesens von der Anwendung der Photo¬
graphie zur Aufzeichnung der Sternschnuppen und
ihrer Himmelsbahnen gemacht. Denning aber sieht
sich veranlaßt darauf hinzuweisen, daß eine sorgsame
Beobachtung mit bloßem Auge vorläufig doch noch das
werthvollste Mittel zur Erforschung dieser Himmels¬
erscheinungen bleiben wird, wie auch die wichtigsten
Entdeckungen auf diesem Gebiete nicht auf der photo¬
graphischen Platte, sondern durch das unbewaffnete
menschliche Auge gemacht worden sind.

cf In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden in vergangener Nacht drei Frauenspersonen
wegen Obdachlosigkeit.

Schubin , 20. Juli. (Ein wackerer
Krieger) war der kürzlich in China gefallene be¬
rittene Infanterist Arthur Leiser aus
S ch u b i n. Sein Vater erhielt von dem Hauptmann
und .Kompagniechef des Heimgegangenen Streiters ein
Schreiben, das in der Hauptsache also lautet: „Sehr
verehrter Herr Leiser! Mein tiefstes Beileid für den
Verlust Ihres armen Sohnes. Vom ersten Tage
seines Dienstantritts kannte er nur ein Gefühl, seine

. Pflicht zu thun und der Kompagnie Ehre zu machen.
Einen Feldwebel und neun Mann habe ich nach China
geschickt, aber von keinem war ich so überzeugt, daß
ein ganzer Mann in dem Rocke des Kaisers steckte,
wie von meinem, ach so zeitig in den Tod gegangenen
Leiser. Die anderen haben sich auch bis jetzt brav
geführt, er aber das Beste, was der arme Junge
hatte, sein Leben für das Vaterland hingegeben.
Möge der allmächtige Gott, der ja uns gemeinsam
alle Schicksale beendet, und ihn zu sich berufen
hat, auch Sie und die Ihren in Ihrem Schmerze
stärken.“

(Nachdruck verboten.)

stnfr HaiieJ.
Skizze von Leo von Torn.

AlS Frau von Veltheim die Karte des Referendars
Klincke überreicht wurde, sah sie einen Augenblick
sprachlos auf das kleine ^viereckige Blättchen. Dann
setzte sie sich kopfschüttelnd und sah rathlos zu dem ge¬
malten Plafond ihres reizenden Boudoirs auf.

War es zu glauben, daß der Mensch sich schon
wieder anfand! So etwas von Dickfelligkeit war ihr
denn doch noch nicht vorgekommen. Gewiß wurde sie
umworben, kühn und zaghaft, schüchtern und aufdringlich,
in allen Arten und Nuancen, mit denen Liebe und auch
Berechnung um eine Frau zu werben pflegen, die selbst¬
ständig, jung und reich ist. Daß Frau Erna von
Veltheim auch wunderhübsch war, registrirte sie in
dieser flüchtigen Erwägung nicht — vielleicht, weil sie
es für selbstverständlich hielt, vielleicht auch, weil es
ihre wirkliche Meinung war, was sie oft und gern zu
betonen pflegte, daß nämlich die Schönheit ein
Danaergeschenk der Natur sei. Nur daS Unglück der
Schönheit sei Schuld, wenn die Frau in den Kämpfen
der Zeit eine dem Manne ebenbürtige Stellung noch
nicht einnehme.

Die kleine Zofe stand zwar regungslos neben der
Thür, aber Frau Erna fühlte doch, daß ein paar neu¬

gierige Frageaugen auf sie gerichtet toerren. Sie mußte
sich entscheiden, ob sie den schrecklichen Menschen em¬

pfangen wollte oder nicht.
Nein — sie wollte nicht! schalt sie in sich hinein,

indem sie den feinen, ä la Stefanie frisirten Kopf aus¬
warf und fast unmerklich mit dem Füßchen aufstampfte.
Dann erhob sie sich jäh und warf die Karte achtlos
auf den nächsten Tisch.

„Sagen Sie dem Herrn, daß ich ihn nicht em¬

pfangen könne! Ich sei verhindert oder krank oder
gestorben — was Sie wollen! Am besten ifV8, Sie
sagen, ich wäre krank; verstanden?“

„Sehr wohl, gnädige Frau.“
Die Zofe ging. Frau von Veltheim machte eine

Bewegung, als wenn sie ihr noch etwas aufzutragen
hätte, aber sie beherrschte sich. Einen Augenblick ver¬
harrte die schöne Frau lauschend, als wenn sie der
Erledigung ihres Auftrages durch fünf Zimmer folgen
könnte, dann wandte sie sich heftig ab und trat anS
Fenster.

Es war gut so! Mochte er wissen, daß sie dieser
nun seit Jahren betriebenen Toggenburgerei herzlich
überdrüssig war, und daß auch die dickhäutigste Aus¬
dauer sie in ihrem Entschluß, ledig zu bleiben, nicht
wankend machen würde. Aber vielleicht hätte sie
ihn wenigstens empfangen sollen. . .

Die Männer sind ein so seltsames Volk; —- viel¬
leicht glaubte er gar. daß sie sich vor ihm fürchte, --

daß sie sich nicht stark genug fühle, ihm persönlich zu

Usch» 21. Juli. (GewittermitHagel-
schlag. Ausbaggerung. Schulferien.)
Gestern gegen Abend entlud sich über die südwestlich
von hier gelegenen Ortschaften Kahlstädt, Jablonowo,
Nowen 2C. ein schweres Gewitter, das von einem
o kanartigen Sturme und strichweise auch vom Hagel¬
schlag begleitet war. Die Hagelkörner erreichten die
Größe einer Haselnuß. Der in Wäldern, Gärten, an

Gebäuden und auf Feldern angerichtete Schaden ist be¬
deutend. Seit vorgestern ist der Dampfbagger „Kro¬
kodil“ damit beschäftigt,-die durch den Wolk.nbruch am

zweiten Pfingstfeiertage unterhalb der Mündung des
Abzugskanals in die Netze gebrachten Sandmengen auS
dem Flußbette zu entfernen. — In sämmtlichen Schulen
der Parochie Usch haben die Sommerferien gestern be¬
gonnen; sie dauern 14 Tage.

Jarrowitz» 21. Juli. (F e u e r.) Durch ein
Schadenfeuer sind die Wirthschaftsgebäude des An¬
siedlers Kroll in Nitwalde total vernichtet worden.
Das Feuer brach in der Scheune auS und verbreitete
sich infolge der großen Trockenheit im Augenblick auf
die angrenzenden Stallungen. Den herbeigeeilten drei
Spritzen gelang es nach vielen Bemühungen nur das
Wohnhaus, das auch schon zu brennen anfing, zu er¬

halten. Mitverbrannt sind ein Pferd, drei Stück Jung¬
vieh, drei Schweine und das gesammte Geflügel.
Beim Retten der Schafe wurde dem Besitzer durch
herabstürzende brennende Dachtheile der Rückzug ab¬
geschnitten. Nur der Geistesgegenwart des Ansiedlers
Streuk, der ihn unter eigener Lebensgefahr aus seiner
unglücklichen Lage befreite, hat er sein Leben zu ver¬
danken. Das Feuer ist durch kleine Kinder, die mit
Streichhölzern bei der Scheune gespielt haben, ver¬

ursacht worden.
Gollantsch, 20. Juli. (Wenig Obst.

Lehrer verein. Landwirthschaftlicher
Verein.) Der Obstgarten in Czeslawitz brachte
im Vorjahre eine Pacht von 1060 Mark ein, in diesem
Jahre hingegen nur 185 Mark. Dies gilt als Be¬
weis, wie wenig Obst es in diesem Jahre giebt. —

Der Lehrerverein Gollantsch hielt gestern eine Ver¬
einssitzung bei Fethke ab. Auf der Tagesordnung
stand die Haftpflicht der Lehrer. -- Der hiesige
deutsche landwirtschaftliche Verein feierte heute sein
Sommerfest im Czeslawitzer Walde.

Culm» 21. Juli. (Ein ungewöhnliche-
Schauspiel) wurde heute den Straßenpassanten
geboten. Auf das steile Dach eines zweistöckigen Ge¬
bäudes waren zwei junge Ziegen hinauf gekommen,
man vermuthet durch die Dachfenster. Ein Maurer
mußte schließlich nach Einschlagen mehrerer Dach¬
pfannen die Thiere hereinholen.

Schöneck, 21. Juli. (Interessante Funde.)
Dieser Tage bereiste der Direktor des Provinzial¬
museums, Herr Professor Dr. Csnwentz, die Umgegend.
Nach den Feststellungen des mit geologischen Aufnahmen
beschäftigten Herrn Dr. Wolff soll dem alten Burgwall
bei Schloßberg gegenüber, auf dem linken Ufer der
Fietze, ein zweiter Burgwall aus der vorchristlichen
Zeit sich befinden, was aus dem aufgeschütteten Erd¬
reich zu erkennen ist. Das Gelände wurde einer Be¬
sichtigung unterzogen. In einem Torfbruche bei
Schadrau war ein Geweih gesunden worden; Herr
Dr. C. bestimmte es als Theil des Stirnschmuckes
vom Renthier, welches in der Eiszeit auch in unserer
Gegend lebte. Vom Herrn Hauptlehrer Wolski zu
Wenzkau erhielt Herr Dr. C. eine Stange eines Elch¬
geweihes, welches int Fietzethale gesunden worden ist,
einen Steinhammer und eine Steinhacke aus vorgeschicht¬
licher Zeit und eine auf der Feldmark Wenzkau ge¬
fundene Urne.

Stuhm, 19. Juli. (Falsche gorst*
stempel.) Nach einer Anzeige an die Staats¬

sagen, was die Abweisung durch den Dienstboten sagen
sollte. . .

Und mit der ganzen Unsicherheit ihrer kapriziösen
Natur begann es ihr schon leid zu thun, Herrn Wal¬
demar Klincke abgewiesen zu haben, -- als die Zofe
zögernd und verlegen abermals das Zimmer betrat.

„Ich habe dem Herrn gesagt, daß die gnädige
Frau krank sei —“

„Nun, und ?“
„Darauf hat mir der Herr diese Karte gegeben.“
Frau von Veltheim griff hastig nach betn Blättchen

und lachte, nachdem sie einen Blick darauf geworfen,
hell auf.

„Also gut!“ rief sie dann. „Führen Sie den
Herrn in den blauen Salon.“

Sichtlich erleichtert schob sich die Zofe schnell auS
der Thür. Es wäre auch zu Unrecht gewesen, wenn
die Gnädige einen so netten Herrn, der eine einfache
Meldung mit einem runden Zehnmarkstück honorirte,
wirklich nicht hätte empfangen wollen.

Inzwischen besah Frau von Veltheim noch einmal
die Karte, und wieder brach sie in ein perlendes Lachen
aus. Aus dem „Dr. W. Klincke, Referendar“ war
binnen wenigen Minuten ein „Dr. med. W. Klincke,
praktischer Arzt“ geworden; und diesem gegenüber
hatte sie sich krank sagen lassen! Doch gleichviel —

in welcher Gestalt er ihr auch entgegentrat, heute wollte
sie ihm endgiltig ihre Meinung sagen.

Wenige Sekunden darauf betrat sie den blauen
Salon. Waldemar Klincke machte seine tadelloseste
Verbeugung und überreichte ein paar lose, sehr
geschmackvoll gewählte Blumen mit einer so ruhigen
Selbstverständlichkeit, daß eS einfach unmöglich war,
sie zurückzuweisen.

Sie dankte sogar mit einem verbindlichen Kopf¬
neigen und wies auf einen entfernter stehenden Sessel.

Waldemar Klincke hatte aber bereits auf einem
anderen Platz genommen und entledigte sich geschäfts¬
mäßig seiner Handschuhe. Sein frisches, von einem
buschigen braunen Schnurrbart und einer mächtigen
Tiefquart pointirtes Gesicht zuckte mit keiner Miene, als
er schließlich den Sessel dicht an die Causeuse zog, auf der
die junge Frau Platz genommen hatte, und aufmerksam
ihren Puls fühlte. Ehe Frau von Veltheim sich ent¬
scheiden konnte, ob sie lachen oder entrüstet sein sollte,
hatte er seine Diagnose beendet; wenigstens blickte er

sie jetzt auS seinen lustigen Augen mit tiefinnerlichem
Verständniß an.

„Eigentlich, gnädige Frau“, sagte er dann mit
sonorer, etwas schleppender Stimme, „müßten Sie mir
jetzt noch die Zunge zeigen; da ich aber ein empfind¬
licher und mißtrauischer Mensch bin, so fürchte ich, daß
Sie das heute besonders gern thun würden und des¬
halb — —“

„Herr Doktor, ich muß bitten —“ wies Frau
Erna mit einem Ernst zurück, der mit dem feit»

anwaltschaft in Elbing sollen in der Holzhandlung des
Herrn Zipvert in Stuhm, der auch eine Dampfschneide¬
mühle in Weißenberg hat, die Schichauwerft in Danzig
und die Werft „Vulkan“-Stettin, die einige Jahre
hindurch bei Herrn Z. große Holzeinkäufe gemacht
haben, insofern bedeutende Verluste erlitten haben, als
durch einen falschen Forststempel starke Zopfenden als
Stämme gezeichnet, auch die Bemessungen des Holzes
nicht richtig ausgeführt waren. In dieser Sache sind
schon mehrere Zeugen, auch die Vertreter der beiden
Werften, vernommen worden. Thatsache ist, daß auf
Veranlassung der Staatsanwaltschaft Elbing der Amts¬
vorsteher von Usznitz am 17. d. M. in Weißenberg
eine Revision abgehalten, dabei falsche Forststempel ge¬
funden und in Beschlag genommen und der Staats¬
anwaltschaft Elbing eingesandt hat. (Ges.)

Marienburg, 20. Juli. (Ein schrecklicher
Unglücksfall) ereignete sich heute Morgen in
Braunswalde, wo die beiden Söhne Arthur und Walter
des Fleischermeifters Rombach int Schlachthause spielten.
,,Aus Spaß“ steckte der 11jährige Arthur seinen Kopf
in die Schlinge eines Strickes, an welcher sonst die
Kälber festgebunden wurden, die Schlinge zog sich zu¬
sammen, und als auf das Gelächter des jüngeren
Bruders, der sich über das Zappeln des Dahängenden
amüsirte, endlich die Mutter herbeikam, war es zu spät.
Das Kind konnte trotz aller eifrigen Versuche nicht mehr
ins Leben zurückgebracht werden.

Danzig, 22. Juli. (Verbandstag deut¬
scher Barbier-, Friseur- und Per-
rückenmacher-Jnnungen.) Der 17. Ver¬
bandstag (30. Kongreß) des Verbandes deutscher
Friseur- und Perrückenmacher-Jnnungen begann gestern
Abend int Gesellschaftshause mit der 25. Provinzial-
Versammlung des Verbandes der Barbier-, Friseur-
und Perrückenmacher - Innungen Westpreußens, der
Delegirte der Innungen Danzig, Dirschau, Pr.-Star-
gard, Marienburg, Neuenburg, Elbing, Konitz, Neu¬
teich, Tiegenhof, Marienwerder und Graudenz bei¬
wohnten.

Danzig, 22. Juli. (Der Handelsmini st er

Möller) traf am Sonntag Abend mit dem Geh.
Oberregierungsrath Luczinsky aus Berlin hier ein.
Am heutigen Montag früh unternahm er auf dem
Dampfer „Gotthilf Hagen“ eine Fahrt auf der Weichsel
bis Bohnsack, dann zurück an dem Holme vorbei nach
Neufahrwasser bis zum Freibezirk. Anwesend
waren die Herren Oberpräsident v. Goßler, Regierungs¬
präsidenten von Danzig und Marienwerder, v. Hol-
wede und v. Jagow, die Präsidenten der Handels¬
kammern von Graudenz und Thorn, Fabrikbesitzer Stadt¬
rath Ventzki und Stadtrath Schwarz, Vertreter der
Kaufmannschaften von Danzig und Elbing, Landes¬
hauptmann Hinze, als Vertreter der Westpreußischen
Landwirthschaftskammer Oekonomierath Steinmeyer.
Polizeipräsident Wessel, Oberbürgermeister Delbrück,
Vertreter von Industrie, Handel und Gewerbe, die
Herren der Nordischen Elektrizitätswerke. Während
der Fahrt, auf welcher auch die Holzläger besichtigt
wurden, hielten die Vertreter der Regierung, der
Eisenbahn, der Stadt u. s. w. dem Minister Vortrag.

Königsberg, 22. Juli. (Aufregender
Vorfall. Großfeuer.) In nicht geringen
Schrecken versetzte Sonnabend Mittag der beim Uhr¬
macher I. Landau angestellte Lehrling Bernhard
Michelsohn seinen Prinzipal und dessen Gattin. Der
junge Mann hatte über einer Flamme ein Stück Eisen
zum Glühen gebracht. Um dasselbe abzukühlen, steckte
er das glühende Eisenstück, ohne sich etwas dabei zn
denken, in einen mit Benzin gefüllten, ihm gerade zur
Hand stehenden Napf. Zu seinem Entsetzen schlugen
ihm die hellen Flammen aus dem Napfe entgegen
und ergriffen auch die nächsten Gegenstände. Der

samen Zucken um ihre Mundwinkel nicht recht in Ein¬
klang stand.

Waldemar Klincke ließ sich dadurch jedoch nicht im
geringsten beirren. Er schob seinen Sessel etwas zu¬
rück und hob den goldenen Knopf seines Spazierstockes
unter daS Kinn.

„Ihre Krankheit ist unbedenklich, gnädige Frau.
Das alte Leiden, daS ich beobachte, seit ich die Ehre
habe. Sie zu kennen. Antipathia Klinckeriana —

geflissentlich und unvorsichtig genährt, daher augen¬
blicklich gesteigert; aber — nicht unheilbar.“

„Darf ich fragen. Herr Doktor, was Ihnen daS
siecht giebt, in dieser Weise mit mir zu sprechen?“
ragte die schöne Frau, nun wirklich ärgerlich, indem
ie sich streng und abweisend aufrichtete.

„Das ist schwer zu beantworten“, erwiderte er
mit einem tiefen Aufathmen. „Es ist das Recht
jedes Menschen, sich zu beklagen, wenn er sich schlecht
behandelt glaubt; nun — und Sie werden mir zu¬
geben, daß Sie recht unfreundlich zu mir sind . . .

auch heute wieder, wo ich mich so sehr darauf gefreut
habe, Ihnen mit einem erfüllten Wunsche unter die
Augen zu kommen.“

„Emem Wunsche — von mir — ?“
„Ganz recht! Sie scheinen sich deffen aber nicht

mehr zu entsinnen —“

„Keine Ahnung!“ warf Frau von Veltheim achfel-
zuckend ein.

„Hm —“

Waldemar Klincke sah einen Augenblick nachdenklich
vor sich hin; dann machte er wieder sein übermüthiges und
doch so unbewegtes Gesicht und sagte:

„In diesem Falle muß ich allerdings etwas weiter
ausholen, gnädige Frau. Genau ein Jahr, nachdem
mein Freund Veltheim, Ihr Herr Gemal, das Zeitliche
gesegnet, wagte ich zum ersten mal eine Andeutung,
daß ich Sie liebe und daß ich ein unvernünftig glück¬
licher Mensch werden würde, wenn Sie mir Ihr
Händchen fürs Leben reichen wollten. Sie wiesen mich
damals ab — und Sie hatten recht. Ich war ein
Flaneur, ein Nichtsthuer, der dem lieben Herrgott
den Tag stahl und das Geld verjuckte, das er nicht
verdient, sondern ererbt von seinen Vätern hatte.
Aber selbst das habe ich noch nicht einmal richtig ver¬

standen, denn es war zu viel. Sie sagten mir rund
und offen, was ich werth war, und ich habe es mir
zu Herzen genommen. Nach drei Jahren angestrengter
Arbeit hatte ich meine ärztlichen Studien beendet —

und als ich hoffnungsfroh mich Ihnen wieder zu
nähern wagte, erklärten Sie mir, daß Ihnen ein

Mediziner von Berufs wegen unsympathisch sei.
Dabei hatten Sie die Güte, mir anzudeuten, daß
Ihnen der Stand eines Juristen als eines Mannes am

würdigsten scheine . . .“
Die schöne Frau erröthete hier: und nicht nur

unter dem seltsamen Blicke ihres unverwüstlichen Be-

Lehrling warf nun den Napf auf den Fußboden, be¬
goß sich aber dabei selber mit der brennenden
Flüssigkeit und zog sich bedeutende Brandwunden
an den Händen zu. Auch die Kleider wurden
zumtheil verbrannt. Herrn Landaus Geistes¬
gegenwart ist es zu danken, daß der junge Mann noch
glimpflich davon kam. Herr Landau erdrückte das
Feuer, welches den Anzug des Lehrlings ergriffen
hatte, dadurch, daß er den jungen Mann zu Boden
warf und ihn dort hin und her rollte, bis die
Flammen erstickt waren. — Eine große Feuersbrunst
ist in dem durch daS benachbarte Walschthal bekannt
gewordenen Städtchen Mehlsack in dieser Nacht ausge¬
brochen. Heute Vormittag wurde von dort aus eine
Königsberger Dampfspritze telegraphisch erbeten, die
schleunigst auf einen Sonderzug gesetzt und etwa um

10 Uhr mit den nöthigen Mannschaften nach Mehlsack
abgeschickt wurde. Dem Vernehmen nach brennen
zahlreiche Speicher undeinige Wohn¬
häuser.

Pillau, 20. Juli. (Ueber einen
tra urigenUnfall) wird der „K. Hart. Ztg.“
geschrieben: Fünf Unteroffiziere von dem Torpedo¬
boot „8 102“ hatten sich gestern Abend am Strande
der Nordermole eingefunden, um dort ein Bad zu
nehmen. Darunter war auch der Maschinistenmaat
Hellrung aus Münster. Bei einem Wettschwimmen
querüber nach dem rothen Thurme ermüdete Hellrung
und fing an zu sinken. Einer der Unteroffiziere, der
das bemerkte, ergriff den Sinkenden bei den Haaren
und suchte ihn, quer über sich gelegt, zu retten. Leider
entglitt ihm der Körper des Kameraden und sank in
die Tiefe. Um 12 Uhr nachts wurde die Leiche ge¬
borgen und nach der Militärleichenhalle gebracht.

Laudsberg a. W.» 22. Juli. (Das 20.
Märkisch - Posener BundeSschießen)
hat am Sonnabend hier begonnen. Eingeleitet wurde
das Fest durch einen Zapfenstreich, woran sich ein
Kommers schloß. Es waren folgende Gilden ver¬
treten: Gnesen, Schneidemühl, Jnowrazlaw, Schön¬
lanke, Bromberg (Schießverein), Schneidemühl
1899, Samter, Pudewitz, Meseritz, Znin, Schwiebus,
Alt-Landsberg, Schwerin, Posen I, Birnbaum,
Posen II, Landsberg a. W. und Bromberg
(Landwehrschützen). In der gestrigen Delegirten-
sitzung wurde mitgetheilt, daß die Gilde Rogasen aus¬
getreten ist und die Gilden Königsberg (Neumark) und
Schneidemühl beigetreten sind. Der Bund zählt zur
Zeit 21 Gilden mit 1544 Mitgliedern. Die Gesammt-
einnahme betrug 1675,84 Mark, die Ausgabe 746,12
Mark. Als Ort des nächsten Bundesschießens wurde
Birnbaum gewählt. Der bisherige Bundes¬
vorstand wurde auf fünf Jahre wiedergewählt.
Sonntag Mittag fand ein Festzug statt, an

dem sich etwa 300 Schützen beteiligten und der
von zwei Musikkapellen begleitet war. Durch die Neu¬
stadt ging es nnch dem Rathhause, woselbst unter dem
Präsentirmarsch die Fahnen abgeholt wurden. In
einem laubgeschmückten Wagen wurde das Bundes¬
banner gefahren. Der Zug bewegte sich nun durch
die Richt-, Woll- und Neueftraße nach dem Moltkeplatz.
Hier ordneten sich die Schützen in zwei Gliedern vor
der dort errichteten Rednertribüne. Der Männer¬
gesangverein trug das Niederländische Dankgebet vor,
worauf Bürgermeister Lehmann die Begrüßungs¬
ansprache hielt. Nach der Festtafel, welche um 2 Uhr
begann, begaben sich die Schützen zu den Schießständen.
Geschossen wurden auf 10 Scheiben. Am heutigen
Montag findet die Fortsetzung des Schießens statt.
Bis zur Mittagszeit, woselbst eine Aveistündige Pause
gemacht wurde, hatte einer der Posener Schützen die
meiste Anwartschaft auf die Würde des Bundeskönigs.

Werbers, den sie in intimem Kreise als ihr „Fleckfieber“
zu bezeichnen pflegte, sondern namentlich auch in Er¬
innerung daran, daß sie wirklich solche immerhin er¬

munternde Bemerkung gemacht hatte.
„Ich begriff das vollkommen“, fuhr Waldemar

Klincke fort, „Ihr Gatte war auch Jurist. In weiteren
drei Jahren habe ich nunmehr die erste Staffel zu
dem ehrenwerthen Stande eines Ministers erklommen,
und wenn ich bei dem letzten Examen nicht durchfalle,
was bei dem Glück, das ich entwickele, so ziemlich aus¬

geschlossen ist, dann brauchten Sie nur zu wählen, ob
ich meine forensischen Talente vor dem Landgericht I
oder II bethätigen soll.“

„Ich habe nicht geglaubt, daß Sie aus einer nichts¬
sagenden Bemerkung derartige Schlüffe ziehen würden“,
warf Frau von Veltheim ein, und doch schon etwas

tiefer berührt von dieser ehernen Beharrlichkeit. Ja,
es überfiel sie eine Art von uneingestandenem Be¬
dauern, daß sie diesen Mann in ihren Zirkeln sozu¬
sagen als komische Figur behandelt und sich die Mög¬
lichkeit ernster Erwägungen eigentlich abgeschnitten hatte.
Der Blick, den sie jetzt auf ihn richtete, war intenssirt
und auch nicht ohne Wärme.

Waldemar Klincke bemerkte ihn jedoch nicht. Er
zeichnete mit seinem Stocke die Arabesken des Teppichs
nach.

Es entstand eine kleine Pause, ehe er antwortete:
„Diesen Fehler habe ich ein bischen spät eingesehen,

.nämlich erst vor vierzehn Tagen, als mir Frau Geheim¬
rath Lovius gelegentlich erzählte, daß Sie eventuell nur

einem Landwirthe die Hand reichen würden —“

Wieder eine Pause, die Frau von Veltheim geradezu
qualvoll empfand. Jedes Wort war eine Anklage, und
diese Anklage war eingekleidet in eine Form, die ihr
nicht die leiseste Handhabe bot, zu remonstriren. Sie
mußte stillhalten. Endlich fuhr er fort, indem er sich
aus der gebückten Stellung aufrichtete und ihr mit einer
eigenartig indifferenten Freundlichkeit inS Gesicht sah:

„Die Erfüllung des Wunsches, mit der ich Sie
heute überraichen wollte, ist daß ich seit gestern
Landwirth bin!“

„Herr Doktor —!!“ stieß die schöne Frau hervor,
indem sie sich, wie mit Purpur übergössen, jäh erhob.

Auch Waldemar Klincke stand auf.
„ES ist das eigentlich die leichteste und am

wenigsten zeitraubende Metamorphose, die Sie mir
auferlegten, gnädige Frau“, sagte er mit einfacher Ver¬
bindlichkeit, „und deshalb glaubte ich ein Uebriges thun
und als Draufgabe noch einen anderen Wunsch er¬

füllen zu müssen, den Sie recht häufig geäußert —

daß nämlich das „Fleckfieber“ sich doch endlich ver¬
heiraten möchte! Ich bin seit gestern mit Fräulein von
Löschwitz, der Tochter meines Gutsnachbars, verlobt...“

Also hatte Jakob sieben Jahre für Rahel gedient,
um Lea zu heiraten. . . .



'

Earl Rusiells Biganrieprozetz.
Wie mitgetheilt, kam am 18. d. M. in London

vor dem Oberhause der vielbesprochene Bigamieprozeß
des Earl Russell zur Verhandlung. Einem Bericht der

„grlf. Ztg.“ über die eigenartige „Zeremonie“ ent¬

nehmen wir das Folgende:
„Oyez, Oyez, Oyez 1 (altfranzösisch — hört).

Unser souveräner Lord, der König, gebietet und be¬
fiehlt Personen jeglicher Art strengstens. Schweigen zu
bewahren bei Strafe des Gefängnisses!“ Diese Worte
rief der Sergeant-at-Arms des Oberhauses mit lauter
Stimme in die mit PeerS in scharlachrothen Gewändern,
mit Richtern in großen Perrücken und scharlachrothen
Talaren. mit Parlamentsschreibern und Anwälten in
kleineren Perrücken und schwarzen Talaren, mit
Damen der vornehmen Gesellschaft in herrlichen
Sommertoilktten und Zeugen und Reportern
im Alltagsgewande gefüllte „königliche Galerie“ des
Oberhauses hinein, und das mit größter Spannung er¬

wartete Schauspiel der Aburtheilung eines Peers von

England durch seine Peers nahm seinen Ansang. Die

.königliche Galerie“ ist eine Vorhalle zum Sitzungs¬
saale des Lords, sie ist ebenso breit und etwas länger,
als der Sitzungssaal des Lords selbst, macht aber,
wenn man hindurchgeht, den Eindruck eines etwas
breiten Korridors. Bunte Glassenster, eine pracht¬
volle Holzdecke, vergoldete Statuen von Königen und

Königinnen Englands und zwei große Fresken von

Maclise („Tod Nelsons“ und „Blüchers und Wel¬

lingtons Zusammentreffen“) schmücken den 140 Fuß
langen und 40 Fuß breiten Raum. Für die heutige
feierliche Gerichtssitzung der Lords war der Raum

besonders hergerichtet. An dem dem Sitzungssaals
der Lords benachbarten Ende war ein königlicher
Thron mit Baldachin errichtet — ein königlicher
Thron darf nie im Oberhause fehlen, denn
der König selbst ist einer der Peers und
der Thron symbolisirt seine Anwesenheit.
Dicht vor dem Throne stand auf einem

erhöhtem Podium der Sessel und der Tisch des Lord

Chancellors, der als eigens vom König bestellter Lord

High Steward des Königreichs die Gerichtsverhandlung
zu leiten hat. Vor dem Tische des Lord Chancellors
standen die Sofas der elf Richter, die ihrem höchsten
Vorgesetzten, dem Lord Chancellor, mit ihrem rechts¬
kundigen Rathe zu dienen haben. Weiter folgten die

Tische und Stühle für die Schreiber des Parlaments,
die Tische und Stühle für die Rechtsbeistände der

Anklagebehörde und des Angeklagten, und endlich auf
einem Podium der Stuhl und der Tisch deS An¬

geklagten. Lange Reiben rothgepolsterter Stühle, die
an den Längswänden des Saales standen, waren für
die 200 Peers, welche ihre Anwesenheit zugesagt hatten,
für die Peersdamen, für die ältesten Söhne und für
Freunde der Peers, für Mitglieder des Unterhauses
und für solche Personen, die vermöge ihres Ranges
oder ihrer Verbindung oder vielleicht auck für Geld
ein Billet erhalten hatten, reservirt. Preisangebote
für BilletS sollen sehr hoch gewesen sein, und der

älteste Sohn eines Peers soll es abgelehnt haben, sein
Billet für weniger als 60 Pfund Sterling zu verkaufen.
Unter den Zuschauern bemerkte man den amerikanischen
Gesandten und unter den Unterhausmitgliedern Herrn
Labouchöre und John Burns.

ES wurde etwas warm in der mit etwa 400

Personen gefüllten „königlichen Galerie“, und mancher
mit dem rothen Mantel bekleidete Lord hatte Schweiß¬
tropfen auf seiner Stirn. Es mag bemerkt werden,
daß das Haus der LordS noch nie in diesem verhält-

nißmäßig engen Raum zu Gericht gesessen ist; sonst
war die große „Weftminster Hall“, die sogenannte
„Halle des Wilhelm Rufus“. die so groß ist, daß sie
beide Häuser des Parlamentes bequem faßt, die
historische Gerichtshalle des Parlamentes. Nachdem
der Sergeant-at-Arms mit den oben angeführten
Worten Schweigen geboten hatte, begann die eigent¬
liche Verhandlung. Der Kronschreiber der Kings
Bench-Abtheilung verlas die Anklage gegen Earl Russell,
worauf der „Aeoman Huissier vom schwarzen
Stabe“ (ein nur einen Hauptmannsrang be¬
kleidender Unterbeamter des Gentleman Huissier) den
Earl Russell herbeiholte und bis zur Schranke, die den

Gerichtshof vom Publikum trennt, begleitete. Earl
Russell trug, der warmen Witterung entsprechend, einen
dünnen grauen Gehrock und hatte, wie immer, eine
rothe Kravatte angelegt, die manche für ein Symbol
seiner vorgeschrittenen politischen Gesinnung halten.
Er trug auch die goldene Brille, die ihm etwas das
Ansehen eines Gelehrten giebt. Der Earl ist ein gut¬
geschulter Elektrotechniker. Jedenfalls machte der be¬
scheiden, aber keineswegs beunruhigt dreinblicksnde an¬

geklagte Earl keineswegs den Eindruck eines Gesetzes¬
übertreters. Nun rief der Schreiber des Parlaments:
„Oyez, Oyez, Oyez! John Francis Stanley Earl
Russell kommt herbei und übergebet Euch Eurem Ge¬
richt oder Ihr verliert sonst Eure Bürgschaft!“

Die Schranke wurde geöffnet, der Angeklagte
wurde vom Gentleman Huissier vom schwarzen Stabe
in Empfang genommen und zu seinem Sitze auf das
Podium geleitet. Hier verbeugte sich der Lord,
während er sich mit beiden Händen auf den Tisch
stützte, dreimal tief vor dem Lord Chancellor und

seinen Peers und blieb in tief gebückter Stellung stehen,
ward ihn anredete und fragte.

V»»veh tlttdit junt Lieht.

bis der Lord High Steward
ob er etwas gegen die Anklage zu sagen habe. Dann
verlas der Schreiber des Parlamentes folgende Worte:

„John Francis Stanley Earl Russell, Ihr, ein Peer
des Vereinigten Königreichs von Großbritannien und
Irland, seid der Felonie angeklagt, weil Ihr Molly
Cook, sonst bekannt als Molly Sommerville, am

15. April 1900 im Riverside Hotel im Staate Nevada
in den Vereinigten Staaten von Amerika geheiratet
habt. während Eure Gemalin Mabel Edith
Gräfin Russell noch lebte, entgegen dem Frieden
unseres Herrn des Königs und entgegen dem

für jenen Fall erlassenen Gesetze. Was sagt Ihr,
mein Lord? Seid Ihr schuldig der Felonie oder nicht
schuldig?“ Bevor der Angeklagte antwortete, erhob
sich erst der eine seiner Rechtsbeistände und dann der
andere, und beide sühnen in längeren Reden aus, daß
es sich um ein im Auslande begangenes Verbrechen
handele, zu dessen Aburtheilung kein englischer Gerichts¬
hof kompetent sei. Der Lord High Steward verwarf
aber diesen Einwand. Alsdann richtete der Schreiber
des Parlaments noch einmal die Frage an den An¬
geklagten, ob er sich schuldig bekenne, und dieser er¬

widerte : „Meine Lords, auf den Rath meines Rechts¬
beistandes erkläre ich mich für schuldig und bitte
um Erlaubniß, Sie durch meinen Rechtsbeistand
anreden zu dürfen, ehe das Urtheil gesprochen
wird.“ Ein Rechtsbeistand plädirte darauf für
mildernde Umstände. Des Earl Russell langer erfolg¬
loser Ehescheidungsprozeß und die scheußlichen An¬

klagen seiner ersten Gemalin gegen ihn wurden in Er¬

innerung gebracht, ferner wurde geltend gemacht, daß
die Dame, mit der er sich in Amerika trauen ließ, die
Geschichte seiner ersten Ehe genau kannte, und daß der
Angeklagte dem besten rechtskundigen Rathe, der im
Staate Nevada zu haben war, gemäß handelte, als er

dort seine Ehe lösen ließ und eine zweite einging, ob¬
wohl die erste Ehe noch nicht in England gelöst war.

Die LordS und die Richter wollten sich auf des Lord
Stewards Geheiß schon zur Berathung zurückziehen, als
der Angeklagte selbst sich erhob und in einer Rede, die
nicht ohne tragisches Pathos war, ebenfalls für mil¬
dernde Umstände eintrat.

Das Urtheil lautet auf drei Monate Gefängniß
„Was, blos drei Monate Holloway? Das hätte ihm
ja jeder Londoner Polizeirichter auch geben können!“
sagte ein Mann auf der Straße. Der Mann hätte
wissen sollen, daß es allein 300 bis 400 Pfund Sterling
gekostet hat, um die „Königliche Galerie“ in einen
Gerichtssaal umzuwandeln, und daß jeder der elf
Richter, die für den Tag ihrer ordentlichen Amts¬
thätigkeit entzogen waren, für diese besondere
Thätigkeit ein Honorar von 25 Pfund Sterling
pro Tag erhalten, daß überhaupt die Kosten des
Prozesses auf 5000 Pfund Sterling geschätzt werden.
Earl Russell wurde gleich im Parlamentsgebäude vom
Gouverneur des Hollowah-Gefängnisses in Empfang
genommen, und seine Gemahlin eilte nach Hause,
um Kleidungsstücke für ihn einzupacken .und die
Möbel, an die er gewöhnt ist, in seine Zelle bewegen
zu lassen. Dann fuhr sie zu einem dem Gefängnisse
gegenüber wohnenden Konditor und bestellte bei ihm
die Mahlzeiten für ihren Gatten. Ein Arrkstant erster
Klasse ist in dieser Beziehung nur insofern an die d e-

fängnißregeln gebunden, als er „blos“ dreimal des
Tages speisen darf. Der Konditor machte anfangs ein

unentschlossenes Gesicht, denn es ist ihm pnssirt, daß
Arrestanten erster Klasse ihr Essen von ihm bezogen,
aber es nachher nicht bezahlt haben. Earl Russell ver¬
liert infolge dieser Verurtheilung seinen Sitz im Londoner
Grasschaftsrathe, behält aber seinen Sitz im Hause der
Lords.
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In der nächsten Minute stand Alsdorf ihr gegen¬
über. Aus jedem Zug seines schönen offenen Gesichts
strahlte die Freude, das Glück dieses Wiedersehens;
sein dunkles Auge leuchtete. Und sie schien so ruhig,
fast auffallend ruhig dem ungewöhnlich freudig erregten
jungen Mann gegenüber, als bedürfe sie heute mehr
denn je dieser Ruhe zu ihrem Schutz gegen den

Feurigen. Ungestümen. Nur flüchtig legte sie einen
Moment lang die Fingerspritzen ihrer Hand in die

seine, doch als sie dieselbe hastig wieder zurückziehen
wollte, umschloß seine kräftige, edelgeformte Hand mit

festem Druck die ihre.
„Sagen Sie mir, Fräulein Elisabeth“ sprach er,

und seine Augen blitzten übermüthig, „haben Sie noch
niemals in Ihrem Leben einem Freunde die Hand
gereicht? Wissen Sie nicht, daß man den nicht so
kühl mit zwei Fingerspitzen abspeisen darf? Und ich
bin doch Ihr Freund, nicht? Wenigstens habe ich mir
das bis zur Stunde fest eingebildet. Also fordere ich
mein gutes Recht und nehme die ganze Hand. Noch
mehr: ich drücke huldigend den Kuß treuer, ergebener
Freundschaft auf die weiße schöne Hand.“

Sich niederbeugend, berührte er mit den Lippen
ihre rosigen Fingerspitzen. Dann erst gab er mit

leisem, innigem Druck ihre Hand frei.
„Das ist unser Herrenrecht und kein schönes Weib

darf sich der Sitte weigern,“ setzte er galant hinzu.
Flüchtige Nöthe färbte ihre Wangen, und ein

leichtes Lächeln erhellte wie Sonnenglanz ihr schönes,
ruhiges Antlitz.

„Man kann Ihnen nicht zürnen, wenn man auch
wollte,“ versuchte sie zu scherzen.

„Und weshalb soll man mir zürnen?“ fragte er,
und sein leuchtender Blick suchte den ihren. „Weil ich
zu kühn war, zu glauben, daß ich Ihr Freund sei
und als solcher einigen Werth für Sie haben könnte?“

„Sie dürfen überzeugt sein, Herr Alsdorf, daß
ich Ihre Freundschaft stets zu würdigen wissen werde.“

Das war wieder der kühle vornehme Ton, den sie
zum Schutz gegen sein Ungestüm anzuwenden pflegte,
wenn sein überströmendes Gefühl ihn fortzureißen
drohte.

Sein Blick verdunkelte sich, und wie in heftrgem
Anmuth preßte er die Lippen auseinander.

„Eine solche Antwort würde ich sehr wahrschein¬
lich auch zu erwarten gehabt haben, wenn ich die un¬

geheure Kühnheit besessen, irgend einer Dame des

Hofes, zum Beispiel der stolzen kaltherzigen Gräfin
Alestra, meine Freundschaft anzubieten“, spottete er,

während er sich wandte, um sich nach einem Stuhl
umzusehen.

Er bemerkte nicht, wie Elisabeth erbleichend auf¬
fuhr und ein Zornesblitz auS ihren Augen zuckte. Es
war daS erste mal, daß ihr Name in ihrer Gegenwart
über seine Lippen kam.

Erschrocken blickte Fran MattheS auf die junge
Dame, die in scharfem Ton fragte:

„Bon wem wissen Sie die wunderbare Neuigkeit,
daß die Gräfin Alestra kaltherzig sein soll?“

Beide Hände auf die Lehne des Stuhles gelegt,
blickte Alsdorf überrascht zu Elisabeth hinüber. Ein
Etwas in ihrem Ton und Wesen ließ sie ihm plötzlich
als eine andere, ihm völlig Fremde erscheinen. Da
besann er sich, daß Frau Matthes ihm gesagt, Elisabeth

Gin gerichtliches Urtheil gegen ein Nonnen¬
kloster. Das Gericht in 9Zanti) hat der Klage deS
ehemaligen Zöglings des Klosters der Schwestern „Au
bon Pasteur“ in Nancy, Fräulein Leocannet, welche
vom Kloster 20 000 Francs als Entschädigung für das
in schwerer Arbeit verlorene Augenlicht und die da¬
durch herbeigeführte Arbeitsunfähigkeit forderte, insofern
stattgegeben, als es eine amtliche Untersuchung der
von der Klägerin aufgestellten Behauptungen anordnet
In der Urtbeilsbegründung, welche eine strenge Kritik
des Vorgehens der Schwestern „Au bon Pasteur“
enthält, heißt es. daß der Klageanspruch des Fräuleins
Leocannet auf Ausschreitungen und Mißbräuchen be¬
ruht, welche ein Vergehen darstellen; daß die Klägerin
beweisen konnte, daß sie während ihres langen
Aufenthaltes im Kloster zu schwerer Arbeit gezwungen
wurde, welche ihre Gesundheit nachtheilig beeinflußte,
besonders, dä die Nahrung ungenügend war

und das ganze Regime die Gesundheit erschüttern
mußte; daß der freiwillige Eintritt ins Kloster die
Verantwortlichkeit nicht aufheben kann, insbesondere, da
die festgestellten Thatsachen, wenn auch keinen physischen,
so doch einen moralischen Zwang darbieten, welcher
durch verschiedene Manöver ausgeübt wurde. Das
Urtheil verweist auf die hohe Bedeutung der Ent¬
hüllungen des Bischofs Turinaz von Nancy, welcher
die Mißbräuche, die im Kloster der Schwestern „Au
bon Pasteur“ verübt wurden, aufgedeckt und getadelt
hat, insbesondere die übermäßige Arbeitslast, die mangel¬
hafte Hygiene und schlechte Nahrung. Dieses Zeugniß,
welches von hoher bischöflicher Autorität kommt, giebt

den von der Klägerin behaupteten Thatsachen um so
größere Bedeutung, als sie schon vor der Aktion deS
Bischofs von Nancy mit dem Klagebegehren auftrat,
wodurch bewiesen wird, daß nicht die Enthüllungen deS
Bischofs die Klage veranlaßt haben. Die gerichtliche
Untersuchung findet ein reiches Material in der vorher¬
gegangenen administrativen Untersuchung vor. Diese hat
festgestellt, daß das Kloster „Au bon Pasteur“ für die
großen Modehäuser und Wäschemagazine von Pari-
arbeiten und sich hohe Preise bezahlen läßt. Die Ar¬
beiterinnen erhalten keinen Lohn. In seinem Plaidoyer
sagte der Generalprokurator, daß diese elenden Ge¬
schöpfe, welche umsonst so schwer arbeiten müssen,
glücklich wären, wenn sie beim Verlassen der Anstalt
so viel erhielten, wie Sträflinge für ihre Zwangsarbeit
nach Abbüßung der Strafe erhalten. Fräulein Leo-
cannet, welche 17 Jahre in dem Kloster arbeitete, hätte
bei Austritt nach diesem Maßstabe bei 7000 Franks,
die Zinsen nicht gerechnet, bekommen. Die administrative
Untersuchung ergab auch, daß ein Kardinal in Rom
mehr als 500 000 Franks von dem Kloster „Au bon
Pasteur“ erhielt. Dieses Kloster war ursprünglich ein
Haus für verlorene Personen. Allmählich wurden auch
arme Kinder aufgenommen und das Kloster in ein
förmliches Zwangsarbeitshaus umgestaltet.

Kunst irird Wissenschaft.

stehe im Dienste der Gräfin. Da mußte sie freilich
seine Bemerkung über ihre Herrin übet aufgenommen
haben.

„Es war nicht schlimm gemeint, Fräulein Elisabeth,“
versicherte er gutmüthig. „Man hört wohl hin und
wieder einmal ein Urtheil über diese oder jene vor¬

nehme Dame — ich hätte es allerdings nicht nachreden
sollen — es ist mir auch nur so im Aerger heraus¬
gefahren, weil — ganz offen gestanden — weil Sie
mich quälten. Will mir einmal ein warmes, herzliches
Wort entschlüpfen, gleich sind Sie mit einer
Entgegnung da, die das Wort auf meinen Lippen zu
Eis erstaren macht.“

„Das ist natürlich, wenn zwei Parteien in fort¬
währender Fehde mit einander liegen,“ versuchte
Elisabeth dem bedrohlich ernst gewordenen Gespräch
eine heitere Wendung zu geben.

Sie hatte einen Moment lang ihre Rolle ver¬

gessen und nur mit Mühe gelang es ihr, ihrer Be¬
wegung Herr zu werden.

„In fortwährender Fehde? Das ist zuviel ge¬
sagt!“ ging Alsdorf auf den Scherz ein, während er

den Stuhl in ihre Nähe rückte und die Hände auf die

Lehne stützend hinter demselben stehen blieb. „Wollen
wir nicht Frieden schließen? Und um Ihnen zu be¬
weisen, wie aufrichtig mich nach dem Frieden mit
Ihnen verlangt, will ich mich vollkommen überwunden
erklären.“

Damit beugte er sich über den Stuhl zu ihr hin¬
über, und mit einem innigen Ausdruck in Blick und
Ton, der sie durchschauerte, fügte er hinzu: „Es ist
das nicht blos Redensart, Fräulein Elisabeth — ich
bin es wirklich, bin besiegt und geschlagen, und oben¬
drein noch meiner Waffen beraubt. Werden Sie mir
den Frieden gewähren, um den ich bitte?“

„Vor der Hand nur Waffenstillstand,“ versuchte
sie noch den scherzenden Ton festzuhalten, das schöne
Haupt in die Kiffen des Stuhles drückend, während sie
mit der Hand ihre Augen beschattete, als blende sie
das Licht der Lampe, in Wahrheit jedoch, um zu ver¬

hindern, daß sein leuchtender Blick sich allzu tief in die

ihren versenke. „Sie müssen mir doch erst Beweise
geben, daß Sie auch redlich bemüht sein wollen, den
Frieden zu halten.“

„Und worin bestehen die Beweise, wenn eS mir
erlaubt ist, zu fragen?“

„Darin, immer hübsch ruhig und vernünftig zu
sein, nicht Dinge zur Sprache zu bringen, die meiner
Ansicht nach besser ungesprochen bleiben.“

„Das nennenSie vernünftig sein,FräuleinElisabeth?*
Er fragte es mit einem leisen Anflug von Trauer.
„Finden Sie es nicht thöricht, mit derartigen

Neckereien die Zeit zu vertändeln, wo man sich mit viel
interessanteren Dingen beschäftigen könnte?“ versetzte sie
ausweichend, ruhig und kühl.

Forschend ruhte sein Blick, wie eine Erklärung
ihrer Worte suchend, auf ihrem Antlitz.

Verstand sie ihn denn wirklich nicht oder wollte
sie ihn nicht verstehen? Wollte sie das Geständniß
nicht aus seinem Munde hören, das sich immer klarer,
immer bewußter aus der Tiefe seiner Seele auf seine
Livpen drängte, das heilige süße Geständniß: daß er sie
liebe, liebe mit jener großen, urgewaltigen Leidenschaft,
welche des Erdensohnes Himmel und seine Hölle zu
werden vermag ?

„Ich verspreche Ihnen, von nun an vernünftig
zu sein,“ sagte er, sich gewaltsam zur Ruhe zwingend,
mit aufquellender Bitterkeit.

Ueber die neuesten Ausgrabungen in Knofsos
wurde in der letzten Sitzung der Hellenischen Gesell¬
schaft in London, die die Ausgrabungen unterstützt, ein
interessanter Bericht des Leiters der Ausgrabungs¬
arbeit, Arthur Evans, verlesen. Ter Palast hat sich
als weit ausgedehnter herausgestellt, als Evans zuerst
annahm, und kürzlich ist in seinem östlichen Viertel die
sehr bemerkenswerthe Entdeckung von drei Treppen¬
stufen auS Stern gemacht worden, die zu einer Säulen¬
halle herabführten, deren Mauern eine Höhe von
20 Fuß erreichten. Die Treppe war oben und unten

eingefaßt von einer Brustwehr, die noch die Ansätze
der ursprünglichen Holzfäulen zeigte. Mit dieser
doppelten Säulenreihe muß die Halle, die theilweise
Oberlicht gehabt zu haben scheint, ungefähr den Ein¬
druck eines italienischen Renaissance-Palastes erweckt
haben. Selbst in Pompeji ist nicht eine solche Treppen¬
anlage ans Licht gebracht worden. Von einzelnen
Funden ist besonders hervorzuheben ein prächtiges
Damenbrett aus Elfenbein mit plattirtem Gold, Kristall¬
agraffen, hinten eingefaßt von Silber und blauem
Email, und der Deckel einer Salbcnbüchse, in den die
Namen und die göttlichen Titel von Khyan, dem
Hyksos-Könige, schön eingeritzt sind. Andere Funde
deuteten auf Verbindung mit Nubien und Babylonien.
Neben einer großen Reihe von Täfelchen mit In¬
schriften wurden wiederum Wandmalereien aufgedeckt.
Von der größten Wichtigkeit für die Geschichte der alten
Kunst sind die jetzt aufgefundenen Ueberreste mensch¬
licher Gestalten in bemaltem Stuckrelief. Die Mo-
dellirung der Glieder und Muskeln und die peinlich
genaue Angabe der Adern scheint fast dem Geist der
italienischen Renaissance verwandt.

.SeidÄtt»«rr » ir Tr—■ f e» fHcibti!
Blusen liefern wir direkt a“guttäte.
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Sie verrieth, was in ihm vorging, fühlte, daß sie
ihm wehe gethan, und es schmerzte sie um seinetwillen.

Er war offen und vertrauend, war nicht, wie sie
anfangs geglaubt, eine Kreatur ihrer Feinde. Um so
schwerer traf sie nun, wo sie fast nicht mehr an seiner
Liebe zweifeln konnte, der Vorwurf, mit seiner Ruhe,
seinem Frieden ein leichtsinniges Spiel getrieben zu
haben. Wohl war sie immer gleich ruhig, gleich
kühl und zurückhaltend in ihrem Benehmen ihm
gegenüber gewesen, aus diese Weise glaubte sie einen
harmlosen, für sie interessanten Verkehr mit dem

jungen Manne unterhalten zu können, ohne daß für
diesen oder gar für sie selbst irgend welche Gefahr
daraus erwuchs.

Und nun war die Gefahr, die sie mit der Macht
ihres Willens beschwören zu können geglaubt, doch da
— für ihn gewiß — ob auch für sie?

Wenn sie im Theater, in den Hintergrund der
herzoglichen Loge zurückgezogen, um von ihm nicht ge¬
sehen und erkannt zu werden, mit glühenden Wangen
und hochklopfendem Herzen seinen herrlichen Dar¬
stellungen folgte, oder wenn er ihr, wie es zuweilen
zu geschehen pflegte, in den traulichen Abendstunden in
dem Putzzimmer der Frau Matthes mit seiner tiefen,
wunderbar zum Herzen dringenden Stimme aus

feinen Geiftesschöpfungen vorlas, dann war es über

sie gekommen wie unnennbare Seligkeit, ein Gefühl,
wie sie es nie zuvor empfunden. Sie hatte ver¬

gessen, wie verschiedenartig ihre Stellung im Leben
war, vergessen alle ehrgeizigen Träume und Hoffnun¬
gen ; vor seinem Genius hatte sich ihre Seele gebeugt
— war das Liebe?

Ja, noch mehr: oft hatte sie die Stunde kaum
erwarten können, wo sie ihn wiedersehen durfte.
Wenn sie nur seinen Schritt, seine Stimme vernahm,
hatte es sie durchschauert. In seiner Nähe vergaß sie
die Welt des Manzes, der sie angehörte, sie hätte die

Augen schließen mögen, um nie, nie wieder aus diesem
wunderseligen Traum zu erwachen. In solchen Augen¬
blicken hatte ihr Herz nur Raum für sein Bild, nur

den Gedanken an ihn — war das nicht Liebe?
Kehrte sie dann zurück in die Welt, in der sie er¬

zogen, in der zu athmen ihr Lebensbedingung geworden,
dann siegte der Stolz über das heiß nach Liebe ver¬

langende Herz, und mehr als einmal schon hatte sie
sich vorgenommen, seine Nähe zu meiden, ihm
wenigstens nicht mehr in der Rolle des einfachen
Mädchens, in dem er seinesgleichen zu erblicken
glaubte, gegenüberzutreten

Kam aber dann die Stunde, wo sie gewiß sein
durfte, mit ihm in dem traulichen Gemache des rothen
Hauses zusammenzutreffen, erhob erst leise, dann lauter
und lauter ihr Herz seine Stimme, und ehe sie recht
zu einem klaren, festen Entschluß gekommen, eilte sie
bereits hocbklopfenden Herzens durch die einsamen
Gänge des Parkes dem rothen Hause zu.

Heute aber sollte, mußte es das letzte mal gewesen
sein, daß sie dem Drängen ihres thörichten Herzens
nachgegeben. Der Wunsch seiner Seele, .der ihr so
klar aus seinen dunklen Augen entgegenleuchtete, durfte
nicht ausgesprochen werden; sie konnte um seinetwillen
nicht dem Glanz der Hoheit entsagen, — sie konnte,
wollte niemals die Seine werden.

Solche und ähnliche Gedanken und sich wider-

streitende Gefühle beschäftigten Elisabeths Seele,
während sie, in die Kissen des Stuhles zurückgelehnt,
das Haupt wie träumend in die Hand gestützt, mit
halben Ohr dem Geplauder des jungen Mannes

lauschte. Waren es doch auch nur sehr gleichgiltige
Dinge, über die er sprach, sich dabei mehr an Frau
Matthes wendend. Sie schien es auch kaum zu be¬
merken, daß jene sich entfernte, um, wie sie sagte, für
Herrn Alsdorf den Thee zu bereiten. Die gute Frau
glaubte, daß ihre Anwesenheit jetzt nicht mehr nöthig
sei; die beiden hatten ja wieder einmal ausgezankt und
würden nun wohl ihr beliebtes Gesprächsthema über
Kunst und Wissenschaft, das gewöhnlich derartigen
kleinen Zänkereien zu folgen pflegte, wieder aufnehmen.

Einen Moment lang ruhten Alsdorfs Blicke mit
der ganzen Glut und Innigkeit seiner Liebe auf dem

reizumflossenen Frauenbild in dem üppig grünen Nahmen
der kleinen Epheulaube.

„Elisabeth!“
Er neigte sich zu ihr, wollte ihre Hand ersassen.
Sie bebte zusammen.
Ihr Name aus seinem Munde, der Ton der Leiden¬

schaft in seiner Stimme durchschauerte sie.
Beide Hände auf ihr Pürmisch klopfendes Herz

pressend, erhob sie sich rasch.
„Lassen Sie mich! — o lassen Sie mich!“ stieß

sie fast heftig zwischen den bebenden Lippen hervor,
und vor ihm hinwegfliehend, näherte sie sich dem Fenster,
wo sie hochathmend stehen blieb.

Er folgte ihr.
„Ich kann Sie nicht lasten, Elisabeth!“ rief er

mit dem vollen Ausdruck der Leidenschaft. „Wie eS
klar geworden in mir, muß es auch klar werden
zwischen uns. Soll ich es Ihnen erst noch sagen, was

Ihnen doch längst meine Blicke verrathen haben müssen.
soll ich es aussprechen, daß die Liebe zu Ihnen der

Inbegriff meines Dasein- geworden, der Stern, der
mir den Weg zu meinem Ziel erhellt?! Von Ihrer
Liebe ganz durchglüht und getragen, fühle ich Kraft
in mir, das Höchste zu erreichen. Ich will die
duftigsten Blüten des Lebens sammeln und sie zum
Kranz winden, um Ihr schönes, stolzeS Herz damit zu
schmücken, und herrlicher soll dieser Kranz, den Liebe
giebt. Sie kleide» als eine Fürstenkrone.“

„Sie schweigen, Elisabeth? Sie wenden sich von
mir? Habe ich zu kühn gehofft?
Doch nein, eS ist nicht möglich, die Stimme meines

Herzens muß in dem Deinen ein Echo finden! Sprich
eS aus, Geliebte, das Wort, das mir den Himmel er¬

schließen soll, sage, daß Du mein sein willst, der süße
holde Genius meines Lebens!“

Hingerissen von seinem Feuer, von der Sprache
der Leidenschaft, die sie zum ersten male in ihrem
Flammenhauch traf, lauschte Elisabeth bewegungslos,
mit stürmisch klopfenden Pulsen, die langen Wimpern
halb über die Augen gesenkt, um die Glut ihrer Blicke
zu verschleiern, seinen Worten.

^
Ihr ganze- Wesen

athmete Liebe, Leidenschaft. ,, , v,,

Da fühlte sie sich mit leidenschaftlichem Ungestüm
von seinen Armen umfangen — sein Athem streifte
ihr erglühendes Antlitz — seine Lippen suchten im
Kuß die ihren — und wie auS einem Traum erwachend

^^Der^ganze Stolz der Aristokratin empörte sich in

ihr und erstickte gewaltsam die Flammen der Leiden¬

schaft, die sie einen Moment lang zu überwältigen ge¬

droht.
„Niemals!“ rief es in ihrem Innern, und „nie¬

mals!“ wiederholten laut, mit zitterndem Nachdruck
ihre Lippen, während sie sich gleichzeitig mit Heftig¬
keit seinen Armen entzog, ehe noch sein Mund den

ihren berührt. (Fortsetzung folgt.)



V«i»t» LHrsnik
— Ueber die Verwendung von Kaffern

gegen die Buren seitens der Engländer schreibt
man der Münchener „9UIgem. Ztg.“ aus Pretoria vom
8. Juni: Bor einigen Wochen wurde aus dem hiesigen
Gefängniß ein wichtiger politischer Gefangener der
Buren entlassen. Es war dies der Kafsernhäuptling
Mpefu, das Oberhaupt des Magatostammes im
Zoutpansbergdistrikt. Sein Stamm hielt die Berge
der sogenannten Spelonken besetzt, ein äußerst
schwieriges Terrain für einen Angriff, und es
ist daher begreiflich, wenn die Burenregierung nur

sehr ungern zu der schließlich nicht mehr zu ver¬

meidenden Abrechnung mit dem mächtigen und
immer herausfordernder auftretenden Stamm schritt. Der
Feldzug benöthigte die Mobilisirung von 5000 Buren,
eine für einen Kaffernkrieg enorme Zahl. Nach einigen
Wochen gelang es, die Kaffern aus ihren Bergvesten
zu werfen, worauf fast der ganze Stamm nach Maschona-
land auswanderte. Mpefu war in die Hände der
Buren gefallen und wurde seither von diesen gefangen
gehalten. Die Engländer haben ihn nicht nur in Frei¬
heit gesetzt, sondern ihm auch erlaubt, wieder in sein
Bergland zurückzukehren. Von fern und nah sammeln
sich bereits seine Getreuen um ihn; von Maschona-
land ioüen 10 000 von seinen Kaffern auf dem Weg
nach Zoutpansberg sein. Inzwischen sehen alle Kenner
der Kaffern und der Verhältnisse im Zoutpansberg
überhaupt diesen Gnadenakt der Engländer mit recht
gemischten Gefühlen an. Es läßt sich leider nicht ver¬
kennen, daß zur Zeit gerade in der so hochwichtigen
Eingeborenen-Frage, um die Kaffern gegen die Buren
aufzuhetzen, große Fehler gemacht werden. So ist den
ebenso streit- wie raublustigen Zulus ^erlaubt“ worden,
„ihre Grenzen selbst gegen die Buren zu schützen“. An
der Westgrenze war düs seinerzeit anch dem Kaffern-
häuptling Linchwe erlaubt worden, und dieser hatte
solch weitgehende Ansichten über Vertheidigung seiner
Grenzen, daß seine Leute Streif- und Raubzüge bis
nach Nustenburg unternahmen. Den Engländern
mögen die schwarzen Hülfstruppen in ihrer gegen¬
wärtigen bedrängten Lage ja sehr willkommen sein;
aber der Einfluß dieser Handlungsweise auf die Kaffern
ist der allerschlimmste.

— Geschichtsfälschung. Mohrenwäsche
ist stets eine zweifelhafte Sache, und es nimmt daher
nicht Wunder, wenn gewisse Geschichtsschreiber sich an

Vorgängen wie die Bartholomäusnacht, die Inquisition,
die Hexenprozeffe und andere Ketzerverfolgungen,
die dem Grundsatz des Christenthums keines¬
wegs entsprechen, vorbeizudrircken suchen. Zu
welchen Entstellungen im Interesse „der guten
Sache“ dies führt, beweist ein in den belgischen Schul¬
lehrerseminaren (Normalschulen) benutztes, kürzlich in
der Kammer von dem Deputirtep Hymans erwähntes
Buch des P. Mathieu, worin es u. s. heißt: „Der
Herzog von Alba, ein kühner, stolzer Soldat, trieb
bisweilen seine Entschlossenheit big aufs äußerste, was
ihm bei seinen Feinden den Beinamen „der Grausame“
eintrug. Mit dieser so ausgeprägten militärischen Er¬
scheinung verband er die Treue zur katholischen Kirche
und die Ergebenheit für seinen König, was den Fluch
der Ketzer und der Aufrührer auf sein Haupt zog.“
Die angehenden Lehrer haben damit einen Fingerzeig,
den verleumdeten Alba im Unterricht reinzuwaschen.
Demgegenüber prüft ein Mitarbeiter des Antwerpener
„Matin“ an der Hand von Thatsachen die Nolle, die
Alba in den Niederlanden gespielt hat. Zunächst
hatte Philivp II. sich die Ausrottung der nieder¬
ländischen Ketzer zur Aufgabe gestellt. „Der Ruin dieser
Provinzen,“ schrieb er an den Papst, könnte mich
nicht abhalten, das zu vollbringen, was ein gottes-
fürchtiger Fürst im heiligen Dienste Gottes zu thun
verpflichtet ist.“ Am 16. Februar 1568 wurden
sämmtliche Bewohner der Niederlande durch ein von

Philipp IL bestätigtes Urtheil des Jnquisitionsgerichts
als Ketzer zum Tode verurthcilt. Nur einige be¬
sonders benannte Personen sollten von dieser Strafe
ausgeschloffen sein. Das Heer Albas unternahm von
Italien aus den neuen Kreuzzug und begann bei der
Ankunft in den Niederland n sofort den Massenmord.
In Mons wurde alles niedergemetzelt; in Mecheln, wo

sich das Blutbad und die Plünderung wiederholten,
wurden hunderte von Frauen auf den Friedhöfen ge¬
schändet, in Zutphen, wo es an Gelegenheit zum Auf¬
hängen der Ketzer fehlte, die Einwohner paarweise
zusammengebunden und in die Assel geworfen. In
Naarden jagte man die Bürger wie Stiere in der
Arena mit Lanzenstichen durch die Straßen. Die Ver¬
heerung in Antwerpen war derart, daß die Geschichte
sie unter dem Namen „die große spanische Furie“ ver¬

ewigt hat. Albas Heer machte dort 8000 Menschen
nieder und erbeutete 20 Millionen. Nach dem Gemetzel
von Naaroen schrieb Alba an Philipp II.: „Wenn ich
Akmaar nehme, wird jede Kehle zur Scheide für ein
Messer.“ Es kam eine Zeit, wo die vor dem „Rath
der Unruhen“, den Alba in Brüssel eingesetzt hatte —

die Niederländer gaben dieser Schöpfung den Namen
„Blutrath“ — verfügten Strafen wegen Mangels an

Gerüchen nicht vollzogen werden konnten, und so
nahm man seine Zuflucht zu Straßenvfählen,
Bogenpfeilern, Thürpfosten. In den Häusern
wurde gehängt und gewürgt; in den Gärten
krachten die Bäume unter der Last der Leichen. Der
Herzog von Alba hatte sich die endgiltige Entscheidung
in Sachen des Blutrathes vorbehalten, aus Furcht, daß
dieser zu menschlich verfahre. „Zwei Gründe,“ schrieb
er an Philipp II., „haben mich bewogen, die Gewalt
dieses Gerichtes so zu beschränken: erstens, weil ich,
da ich seine Mitglieder nicht kenne, von diesen hinter¬
gangen werden könnte; zweitens werl die Rechtsge¬
lehrten nur bewiesene Verbrechen bestrafen. Eure
Majestät aber weiß, daß die Staatsangelegenheiten
etwas ganz anderes erheisch-n, als die Beobachtung der
Gesetze.“ Bevor Alba Flandern verließ, brüstete er
sich auf einem Bankett, 18 800 Menschen durch Henkers¬
hand zum Tode befördert zu haben, abgesehen von den
unzähligen, die in den Häuser oder im Kampf umge¬
kommen waren.

— Das konservative Paris. Noch
immer ziehen, wie eine Pariser Plauderei der „Köln.
Volkszeitung“ berichtet, die Geißbuben jeden Sommer
durch Paris, als wenn seit Jahrhunderten alles beim
alten geblieben wäre! Heinrich IV. gab einem Dorfe
seiner pyrenäischen Heimat das Recht, die Pariser
mit Ziegenmilch zu versehen. Seitdem kommt jedes
Frühjahr eine Anzahl Geißhirten nach Paris, in das
sie sich getheilt haben. Jeder durchwandert morgens
die ihm zugewiesenen Viertel mit seiner Ziegenschaar
und melkt den Kunden vor dem Hause die verlangte
Milch. Er kündigt sich durch heimische Weisen an,
die er auf einer kleinen Mundpfeife sehr hell und
wohlklingend pfeift. Manchem mögen dabei hie Er¬
innerungen an die Heimat aufsteigen. Tagsüber läßt
der Hirt, stets ein junger, flinker Bursche, seine Geißen
auf den Wällen oder in den alten Steinbrüchen vor
der Stadt weiden, was ihnen die Pyrenäen ersetzen
mag. Das Alleinrecht dieser Geißhirten ist un¬

angetastet geblieben, obwohl eS in den Außenvierteln
und der Pariser Umgegend auch nicht an Geißen¬
züchtern fehlt.

* C. Hoffmanns Pflanzen-Atlas nach dem Linnö-
scheu System ist bis zum 7. Heft gediehen und wir finden
in der gebotenen Fortsetzung unser günstiges Urtheil be¬
stätigt. Der Pflanzen-Ätlas verspr cht thatsächlich nicht
nur für Lehrer, Forstleute und Landwirthe, sondern auch
für Liebhaher d r Botanik und ganz besonders für die
heranwachsende Jugend ein vortreffliches Handbuch zu
werden, vermittelst dessen eS ein Leichtes ist. alle wichti¬
geren Pflanzen der Heimat zu erkennen und zu bestimmen.
Der billige Preis (75 Pf. für jede Lieferung mit ca. 50
farbigen und schwarzen Pflanzenbildern) dürfte ohnehin
dem schön ausgestatteten Werk die weiteste Verbreitung
sichern.

* König Dalles. Eine national-ökonomische Phan¬
tasie. — Verlagsanstalt und S)ru feret A.- O. (vormals
I. F. Richter) in Hamburg. Preis 50 Pf. — Dem neuen

Jahrhundert, das noch in den Kinderschuhen steckt, wurde
in der Wiege geweissagt, daß es das sozia e Jahrhundert
werden solle. In der vorliegenden Schrift w rden einige
der Streitfragen und Aufgaben, mit welchen cs sich heran-
wachsend einst befassen soll, im leichten Märchengewande
vorgeführt. Die phantastische Einkleidung hindert nicht,
manches recht klar und faßlich zu machen, < nderes nur an¬

fingen zu lassen und so zp weiterem Nachdenken anzuregen.
* Alpine Majestäten und ihr Gefolge. Die

Gebirgswelt der Erde in Bildern. — Monatlich ein Heft
im Format von 45 : SO Zentimetern mit ca. 24 feinsten
Ansichten aus der Gebirgswelt auf Kunstdruckpapier. —

Preis des Heftes 1 Mark. — Heft 4 (20 Folioseiten und
2 Doppelseiten), Heft 5 (24 Folioseit n). Verlag der
Vereinigten Knnstanstalten A-G., Münch n, Kanlbach-
straße 51a. Unerschöpflich strömt der Quell alpiner
Landschaftsbilder, den die Vereinigten Kunstansta ten in
München gefaßt und der Allgemeinheit zugänglich ge¬
macht haben. Zwei neue Hefte vermehren die Fülle des
bereits Erschienenen und immer neue Blicke eröffnen sich
in die Welt der Alpen. Die breit und maiftg funda-
mentirtcu Majestäten der Zentralalpen, des Urgebiraes,
wechseln and) hier aufs angenehmste mit den absonder¬
lichen, beinahe launenhaft geformten Häuptern der Kalk¬
gebiete.

Gottesdienst in der Synagoge. Mittwoch, 24. Juli,
Vorlesung Ed)a abends 8 Uhr. Donnerstag, 25. Juli.
Tischa b ' ab : Gottesdienst, K i n o t h , Z i j o n S -

I i e d morgens 6 Uhr SO Minuten, abends 8 Uhr
49 Minuten. Freitag, 26. Juli, abends 7 Uhr
50 Minuten. Sonnabend, 27. Juli. Frühgottes¬
dienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst. Predigt 9 Uhr
30 Minuten. Mmcha 4 Uhr, Sabbathausgang 8 Uhr
45 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Berlin, 20. Juli. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 17.25—17,75 M., Ia. Kartoffelstärke
17,25—17,50 M., Ha. Kartoffelstärke 14,00—ln,50 3R.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin — M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin — M.,
gelber Syrup 21,00—21,50 M., Capillair-Shrup 22,00 bis
22,50 M.. Export- 23,25—23,75 M., Kartoffelzucker, gelber
21.5.0—22 M., do. do. Capillair 22,00—22,50 M., Rum-
Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,00—33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 24,00—24,50 M., do. Ha.
21.00—22,00 M., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00—36,00 M..
do. (großftück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 30-34 Mark, Mais¬
stärke 29,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 6t§
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10Ö00
Kilogramm.

8® (t n r t k in a t F t.

Danzig» 22. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
wurde inländischer roth 756 Gr. 166 M., russischer zum
Transit Ghirka 785 Gr. 125 M. per Tonne. — Roggen
unvcrändert. Bezahlt wurde inländischer mit Geruch 720
Gr. 130 M., 744 Gr. 131 M.» 738 Gr. 132 M.. für

russischen zum Transit 758 Gr. 92 M. Alles ver 714 Gr.
per Tonne. — Gerste inländische große — M, russische
zum Transit 609 Gr. 97 M., 629 Gr. 103 M. per
Tonne gehandelt. — Hafer inländischer 134 M. per
Tonne bez. — Erbsen inländische — M , russische zum
Transit Futter-107 M. per Tonne gehandelt. Wetter:
Schön. — Temperatur: + 22 Grad Reaumur. —

Wind : S.
Königsberg , 22. Juli. Weizen Bunter — M. —

Roggen unverändert, inländ. geh. per 714 Gr. jede 6 Gr.
menr oder weniger mit 1 Nt., über 738 Gr. mit V» M.
per Tonne zu reguliren, 128 M., mit Geruch 126
M., russische gehandelt jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit Va M. per To. zu reguliren, —

>— M. per Tonne. —

Hafer unverändert, inländischer 129, 130, 132, nt. Geruch
125 M. — Erbsen Viktoria- — M. — Rübsen seiner tut*

v rändert, anderer niedriger, 236, 239, hochfein 242, 243.
mit leichtem Geruch 233. 234. ab Boden 237 M. — Raps
weich und schimmlig 210 M. — Wetter: Heiß. — Wind:
SSO. — Thermometer: -f- 25 Grad Reanmnr.

Amtlicher Marktbericht
der Marktkommission der Stadt Voien vom 22. Juli.

pro 100 Kl loge amnt:

Gegenstand gute
Maare

mittel
Waare

geringe
Waare Mittel

A Vf „ft 9t. X % X. n.

Weizen höchster
niedr.

— —

—

— — —

— —

Roggen höchster
niedr.

13 80 13
13

60
50

— —

13 68

Gerste höchster
niedr.

— — — — — —

— -

Hafer höchster
niedr. :

—

Kar- 1-höchster 5 — — — — —

A SA

löffeln ftiiebr. 4 — — — — —
4 DU

«»«» Inf*?.“ 2
2

20 —

2 10

Eier pr. shöchster 2 80 — — — —

2 60Schock niedr. 2 | 40 — — — —

Erbsen — — — — — — ; —

Magdeburg, 22. Juli. (Znckerbertcht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —,—. Nachprodnkte 75 Prozent
ohne Sack 7,70—7,95. Ruhig. — Kristallzucker I. mit Sack
28,95. Brotrasflnade l. o. F. 29,20. Gemahl. DlaHiwabe
mit Sack 28,95. - Gemahl. Melis !. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transito f. a. B. Hamburg ver
Juli 9.47'/z Gd., 9,55 Br., per August 9,50 bcz.,
9,47' 2 Gd., per September 9,25 Gd.. 9,30 Br., per
Oktober-Dezember 8,72' 2 Gd. 8.80 Br„ per Januar-
März 8,87' a Gd.. 8,95 Br. — Ruhig.

Hamburg, 22. Juli. (iMtirehetimtfi.) Weizen
ruhig, Holstein, loco 163 165. - - Lavlata 126. —

9tu gen stetig, südrnss. matt, cif. Hamburg 103 — 105,
do. loco 104 — 108, mecklenburgischer 138 bis 146. —

Mais matter, 116,50. — Laplata ver Juni - Juli
90,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — 9lfib5i
ruhig. loco 56,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juli 14,00-13,50, per Juli-August 14,25-135 /8,

per August - September —, per September-
Dezember 14,50—13.75. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack.
— Petro um fest, Standard wbue loco 6,85. —

Wetter: Heiß.
stilln, 22. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen

Rogg n, Hafer kein Handet. — Rüböl loco 60,00, mr
Oktober 56,59. — Wetter: Trübe.

Pest, 22. Juli. (Produkteumarkt.) Wetzen 'oco

billiger, Oktober 7,97 Gd.. 7,98 Br. — Roggen per
Oktober 6.69 Gd., 6,70 Br. — Hafer per Oktober
6,35 Gd., 6,36 Br. — Mais per Juli 5,32 Gd., 5,34
Br., per August 5 36 Gd.. 5,37 Br., per Mal 5,12 Gd.,
5,13 Br. - Kohlraps per August 13,00 Gd., 13,10 Br.
— Wetter: Heiß.

Paris, 22. Juli. Getreidemarkt. (Schlnkdrrtcht.)
Weizen fest, per Juli 21,05, ver August 21.30, per
September-Dezember 22,15, per November-Februar 22,40.
— Roggen ruhig, per Juli 14,95, per Novemb.r-
Februar 15,40. — M-bt fest, per Juli 26,85, p-r
August 27,20, per September-Dezember 28,05, per No¬
vember-Februar 28,50. — Rüböl ruhig, per Juli 62,25,
p-r Ailgnst 62,25, per September-Dezember 62,50, per
Januar - April 62,25. — Spiritus ruhig, per Juli
26,75, per August 27,25, per September-D-'zember 27,75,
per Januar-April 28,25. — Wetter: Bedeckt.

Antwerpen, 22. Juli. (Getrewemarkt.) Weizen
fester. — Roggen behauptet. — Gerste steigend. —

Hafer fest.
Amsterdam, 22. Juli. (Prodnktemnarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine an-

Bank-Diskonto. Berlin S'/ziLomb.
4 resp. 4'/8). Amsterdam 3. Brüssel
3. Land. 3. Paris 3. Petersb.

5. Stilett 4. Jt. Pl. 5 pC.

&T3

Vevliiie» NK*fai»ß»««steht
t»«m 22. Juli

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,20 M.
100 Frcs.^80 M. 1 Äuld. oft. W.
— 1,70 M. 100 Rnb. ruff. SB. —

216 M. 1 Liv. Sterl. — 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. NeichS-Aul.
do do.

Pr. conf.St.-Anl
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch
Berl.St.Ovl.ahg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Aul.
do. do. do.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandichZcntr.
Kur-u. Nennt.
Ostpreußische

do.
Pommer sche ,

do.

I
ja

cs

§i
.2

Q

N-

do. do.

Schles. neue

do. do.

Westpreuß.
do.landsch..

.. . iPosensche .

do. .

«'^Preußische.MR iSächsische
Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Bc.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Aul.
Meining. L. 7Fl.
Oldeub. L. 40Th.

3 ‘/ 2 101,®
3
4

90,80 G

101 .6 ®
3 90,60b

—

3‘/a 99,80®
3' a 94,60©
a l/t 9-790®

3 87,503
4 101,75 G

3 l/a 100,1' ®
■ 3'/» 9?,80b

a‘/2 —

t
—

SV»
«

97,40®

• 37* 99]b
3 38,®

. 4 1'2.40B
3‘/t 97,90®

,37» — ■—

3 89,®
. 37a 97,501«

3 88.4 G
4 102.506®

37a 97,60©
4 102,50b®
4 102,50®

4

3‘/a
3

m

128,506®
131,60»
133,b
135,b
26,9053
130,106

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904!

4
3 ll,

4
VII. VIII. W.1906 8*Ai
Dt. Hyp.,Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Psbr.l.
do. do. II.
Hbg. H.-Pf. 1905
Meiu.HyP.-Pfbr.
Ntttt.Grnndr.lll
Pomm.HypV.Vl
do. unk.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . dp.
PrCetrb.tt.1900
do nnkb. 1900

av v

S'/2

3>/2

a‘/ 2

4
4
4
4

ii'/2

3 l/v

42,756®
41,L®

98,25®
90,30b®
116,105®
107,10b®
90,50b®
98, bG

84^®
84,b®
84, G
73,256®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. nnk.b. 1905
do. ds. 1905

P.Pf-B.mb.1905
do. (XVII.) 1905
do. (XVIII) 1908
do. (XVII 1)1908
do. (XIX) 1909
bo.(xx u.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
bo.SoiHiit.il 1910
do.Kleinb.b.1904

•V
4
4
4

3%
4

»V.
3*/i

4
4
4

3*A
4

3Vu
SteltinN.-Hypbk.) 4

94.30 G
98,10®
81,®
30,606®
73.8
97,bB

'

90,50 G
90,50b®
99,h®
99,b®
99,30b®
94,10®

92,®

In- xu anst. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.Mk.IlI.A.L
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl.Mittelmeerd.
Sardlnische(gar.)
Portngies. (gar.)
Gal. Kar 1 -Ludiu.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Äroimr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B„ Lomd.
Denv. u. Rio Gr.

3'A,
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

98,80®
100,.®
59,8ub®

94,6®
92,206®

6,20b
95,50b®

99,906
95,406«

90,90b
73,10®

Eisenb.-Staulm-Aktien.

Fraukf.Güterb.
Gotthardbahu.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. S-üdbh.
Raab-Oedeubg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L-)
Warschau-Wien

lvijzn

82,60b
27,40b 8

1 22,6068
1 269,b

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Illzilzf
Marienb.Mlaw! 5 14 114,506®
Ostpr. Südbhtl.! 5 [4 103,50b®
*) «ein» Berpstichtung jur Nachzahlung

»ott Zinsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1 6
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 it.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Aul..
Mexicaner . .

do. 100
Oefterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Stitl.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.l864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
serb. R. amort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar ß.100 Fl.

do. Goldreute

r.

6*
4
5
6
4
6
6
4

4

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

4‘A»
1%

4
fr.

70,b
70,2 bb

38,75®
29.50b®
97,10®
97,10®

97/256
97,50®
10u,75®

140,40b
356,6
87,906®

89 90b
76,906®
99,80®

401,6®

119,6®

68',20b®
103,dB

100,33

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gnßst.
Danz Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.
Hibernia . .

Jnswr. Salz-4'/,
Laurahütte .|

do. ult.
O.-S. Eis.-B.i
Pomm. M.-B.^
Schles. Zlnkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

Die mit einem 'versehenen russischen
©ffetteu unterliegen der 5$>rojentigen

Couponsieuer.

Bank-
Aktien.

Aerl.Kasseuver Wfe 4
do.Haudelsges.
BreSl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank 1
do.Genosseusch.

'

Disk. - Komin.
do. ult.

DreSd. Bank .

Goth.Privatb.
do. Gruudkr.
do. juuge

Oest.Kr.-A.utt.
Ostb.f.H. u.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A. 7
do. C.B -Kred. 9
DO. Hyp.-A.-B. 0
do. Pfdbr.-B. 7

ReichSb.-Auth. 10
Schl. Bankver. 7

135,25b
77,75b®

190,606
103,75 G
173,40b®
17d,b
128,25b

4 119,90®

199,69b
107,80®
•28,o
128,25 ®
155,10®
7,2 -bG
119,256®
153,633
142.5 6®

Bergwerk- itttb
Industrie-Papiere.

lettzizij

liVi,

io
3

3
11
15

4 —,—

4 195,®
4 187 506®
4 [259,6®
41153.6®
4 [122.®
4--
4)165®
4 10,756®
4 87,75 ®

4)86,50®
4! 191/Ob®
4)152,608
4 118 25 ®
4 181,6®
4)180,756
41100,10b
4—»—
4 315,c®
4)170. B
4 i96,906
4|219,b®

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl. PT. 1168.706
do. do.

«rüst. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wienöftr.lOOFl
do. do.

PeterSb. 10091.
do. do.

Warsch.lOOSr. 6T.

LMt. -168,®
8T. 80,95®
2Mt.-,-
8T. i 20,40®
3Mt.!20,265G
8T. 31,b
2 Mt.
8T.
3Mt.
3W.
3 Mt.

85,106

215,456
213,506

Gold, Silber ttttb
Banknoten.

Dukaten pro Stück [9 693
Sovereigns pro St. !20,34 G
20 FrancS-Stücke . 16 ,24b
Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

,

Englische Banknoten 20, 406 ®
Französische Bank». 81 , 6 ®
Oesterreich.. Banka.. 85,206

do. Silbergk. G. 85,20b
Russische Banknoten 216/9

ziehend, per Oktober 132. — Rüböl loco 29V4# ver Sep¬
tember-Dezember 28.

London, 22 Juli. An b:r Küste 6 Weizenladungen
angeboten. — Weiter: Bewölkt.

London, 22. Juli. (Getreidemarkt. Schlnßber'cht.)
Markt fest aber ruhig. Mais '/«—^,fh. höher. Schwim¬
mende Gerste mehr Angebot.

New-York, 22. Juli.
Weizen ver Juli — D. 777/8 C.
per September — D. 77*/4 C.

Geldmarkt.
Berlin, 22 Juli. Auf den meisten spekulativen Ge¬

bieten machte sich heute wieder eine ziemlich f.harf aus¬

geprägte Verstimmung geltend, die allerdings weniger in
einem größeren Angebot, als in dem vollständigen Mangel
an Kauflust zum Ausdruck gelangte, so daß schon verbält,
nißmäßig unbedeutende 9 träge genügten, drückenden Ein¬
fluß auf die Kurse auszuüben. Es trat auch im späteren
Verlaufe weder eine Besserung der Tendenz, noch eine Be¬
lebung des Verkehrs eilt.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 199,75 und 199,10, Franzosen
und Lombarden wurd.n sehr wenig gehandelt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 u. 3 Nhr.
Oesterreich. Kreditaktien 199,50 — 25 bez. Franzosen
136,90—75 bez. Lombarden 22,30 bez. Meridional
133.10 bez. Mittelmeer 100,20 bez. Warschau - Wiener
—bez. BuenoS-Aires 37,00 Br. DiSkonto-Komman-
dit-Anthmle 173—2,80 bez. Darmstädter Bank 126,00 bez.
Nationalbank f. D. 104,60—50 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 135-4,90 bez. Deutsche Bank 190,50-25-75 bez.
Dresdener Bank i28,10 bez. Dortinnnd-Gronau-Enschede
150,75—60 bez. Lübeck - Buchener Eisenbahn 135,25 bez.
Marie,ibnrg - Mlawkaer Eisenbahn 70,75 bez. Ost¬
preußische Südbahn 82,00 bez. Gotthard 152,10 bez.
Jura - Skmnlon —bez. Schweizer Zentral —,— Go.
Schweizer Nord oft 99,00 bez. Schweizer Union bez.
Transvaal 173,75-4 bez. Canada - Pacific « Eisenbahn
97,90 — 70 bez. Northern Pacific prf. 95*20—30 bez.
Lnxemb. Prince Henrv 87,25—7 bez. Hamburg-Amerika
119,75 bez. Norddeutscher Lloyd 113,9 1 bez. Dynamit-
Trust 149,75 bez. Türken D. — bez. Italienische Rente
97.10 Gd. Spanier 70,75 bez. l'/2 prozentige Chinesen
80,40—70 bez. Türkenloose 103,00 bez. — Tendenz:
Schwach.

Frankfurt a. M., 22 Juli. (Effekten-Sozietät.)
Oestecreich. Kreditaktien 199,20, Franzosen —, —, Lom¬
barden —, —, Gotthardi'nMl —, —, Deutsche Bank
190, 50, Dresdner Bank 128, 10, Diskonto - Komman¬
do 172, 80, Helios 44, 90, Bochnmer Gnßstahl 164, 90,
Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 176, 50, Nationalbank
104, 30. - Still.

Wien, 22. Juli. Ungarische Kreditaktien 645, 00,
Oesterrei bische Kreditaktien 636, 00 Franzosen 641, 00,
Lombarden 92, 50, Elbethalbahn 485, 00, Oesterreichftche
Papierrentc 99, 10, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
OeftmeidiHitie Kroncnanleihe —, —, Ungarische Krouen-
aiticUu 93, 05, Marknoten 117, 50, Bankverein 446, 00,
Tabakakiien —, —, Länderbank 404, 00, Türkische Loose
101, 00, Bnsch'.ierad<r Littr. B. —, Brnxer —, —,
Alpine Montan 427, 50. — Abwartend.

Paris, 22. Juli. 3prozent. Rente 100,65, Italiener
1)6, 75, Spanier (innere Anleihe 71, 35, Türken 25, 25,
Türkenloose 107, 70 Ottomanbank 533, 00, Rio Tinto
1336, Suezkai! «Actim —, sprozentige Portugiesen
26, 22'/z. — Träge.

9 l k m a r k t.
London, 22. Juli. Preise fest, behauptet. Betheili¬

gung am Geschäft lebhaft.
Vradford. 22. Juli. Wolle fest aber unverändert,

Alpakka versteifend bei ziemlich regem Geschäft. Garne
fest aber ruhig, Stoffe träge.

Amtl. Marktbericht der ftadt.MarkthaNendirektion
Berlin. 22. Juli.

Wild p. 7» kg. biäitfe jge., I p. St 4,00—5,00
Rehböcke Ia. . . 0,60-0,75 da. „ II m 2,50—3,50

do. I a . .

Wildschweine . .

Nothwild, weibl.,

0,40-0,55
0,40

Gier p. Schock.
Landeier . . . 2,00-2,50

m. Ab.-Att 0,25—0,50 Butter.
do. männl. . . 0,40—0,48 Preise frc. Berlin

Damwild . . . 0,25-0,30 incl. Provision.
ff.Eht'liutt KeNiisrl Ia p. 50 kg . . 100-104
Hühner, alte p. St. 0,80-1,50 i Ia do. . . .

do. jungep.St. 0,45-0,9 Ibfalleitde. . . 94-98
Tauben p. St. . 0,30—0,41 Landbntter . . 80-90

1 Horner Weichsel - SchtffSravport.
Thiu-ti, 22. Juli. Wasserstand : 1,40 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Sclnffs-Vcrkebr:

Name
des ©dl i ffer* Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt D. Thorn Güter Danzig-Thorn
F. Kopzynski Kahn do. do.
A. Kopzynski do. do. do.
Schlatkowski

' do. Kleie Warschau-Thorn
W Fabianski do. do. do.
I. Fabianski do. do. do.
Brzesicki do. Steine Nieszawa-Thorn
Wisniewski do. do. do.
Florin do. do. do.
Droncz-

kowski
do. Gaskohlen Danzig-Thorn

Nettdamm, 22. Juli. ES sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 116—117, Franz Machatschek
mit 16 Flotten, Tour Nr. 114, Franz Bengsck mit
8 Flotten.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen ©ermatte in Hamburg am 22. Juli.

Stationen.

Barometer auf,
0 Gr. u. d. .

Meeressviegel Sütub.

red. in mm |
nette

(Srab
Lelstu»

Christlansund 763 O heiter 1 24
Skagen 762 SO heiter 22
Kopenhagen 761 SO wolkenlos 22
Stockholm 766 O wolkenlos 27
Haparanda
Petersburg

769 SO heiter 20

Borkum 757 S bedeckt 20
Hamburg 758 SO wolkig 19
Swinemünde 761 SO heiter 23
Neusahrwaffer 765 SSO wolkenlos 24
Memel 766 SO wolkenlos 24

Scilly —

Frankfurt a.M. 759 SO halb bedeckt 20
München 762 SW heiter 20
Chemnitz 760 O heiter 22
Berlin 760 S halb bedeckt 22
Hannover 759 SSO halb bedeckt 20
Breslau 762 SSO wolkenlos 20
Stornowah — — —

Blasen-11. Harnleiden
(Ausfluss) finden rasche u schmerzlose Heilung ohne B
russstorung durch: „Locher s Animeon“ (40,
Sarsaparrll, 20,0 Bnrzelkrt.. 10,0 Ehrenpreis, 100,0 s
d'l., IZ'.O sp. e viuo). Innerlich! Total unschädli

warm empfohlen! Broschüren gratis
Flasche Mk. 2.50. Zu haben in den Aporhesen. 9)1 c
bitte sich bor Nachahmungen und achte auf A. Locker
Namenszug ! Alleiniger Fabrikant: A. Loche)
Pharmaceut, Laboratorium, Stuttgart. Niederla,
Bromberg: Avoth. H. A. Menzel, Apoth. Affelc
sowie Xupffender’fdje Apotbekc (c



Die glückliche Gehurt eines Sohnes zeigen hoch¬
erfreut an (838

Max Kutter,
Kreis-Ausschuss-Sekr. - Assistent

und Frau Alma geb. Beidatsch.
Flartow fWestpr.), im Juli 1901.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Bruno Galowski, Pleschen. —

Eine Tochter: Herrn W.
Gärtner, Preßburg.

Gestorben: Herr Ferdinand
Meißner, Charlottenburg. —

“

ir. Albert Nickel - Hr. Gustav
vclbtg, Rixdocf. - Frau Wda
Moll geb. Ninitz, Schmöckwitz

If Technikum Lemgo
f in Lippe

Bau-, Landbau-, ZieQlsr-
und Heizerachule. Beginn

» October. Vörunterricht'
1. October.

Satzungen kostenfrei.

ngo A
ller*#i
> innMi 1

M
Kochsch»!e Kromderg,

Gammstr. 3 u. LZ.
Beginn des Koch- nud Ein¬

machekursus anfangs August.
Alles Nähere durch d. Prospekt.
Pension in der Anstalt.

Anmeldungen nimmt noch ent¬
gegen^ Frau M. Kobligk, Vor¬
steherin. (145

Off- u. H. E. a. d. Geschäftsstelle.

Verreise vom SS S
1 ah auf 4 Wochen.

Dr. Andryson. 1
wmmmBmmasmm

5eh
4 o
H au?

Jk.
Sprechen hierdurch unseren

oerbinbltiitt» San!
aus für die uns anläßlich
unserer Trauung bewiesenen
Aufmerksamkeiten. (853

S. Bcyczkowski
und Frau.

Sdtleaftnou, den 22. Juli 1901. t

1 Herreuuhr m. Kette ist am

21. d M. abdS. a.d.W-v.d.Friedi st.
b. z. Bhnh. vl. geg. D. ehrl. Fd. w.

geb., dies. g. Belohn. Schleusenau,
Fried nstr. 26 bei Rogge abzug.

Gold. Damenuhr tu Kapsel ist
am 21. d.Mts., abends, a. d.Wege v.

Bahnhof b. Elisabethftr. Verl. geg.
Der ehrl.Find. w.geb.geg.g.Belohn.
abzuge^enElisabethstr.30, pt. r.

Graue Haare
mactienlOJahre älter. Ein ganz mi¬

schädlich., unfeh 1 bar wirken<LM ittel
dagegen ist das von Funke & CO„
Parfümerie hygteniquc, Berlin»
Prinzessinnenstr. 8. erfund., gesetz¬
lich geschützte,»Crmin . Pr.3 M.
Es giebt grauem Kopf- u. Barthaare
eine schöne, echte, nicht schmut-
gende belle oder dunkle Naturfarbe.

Wunder
der Industrie!
Pariser Klapplonpe, womit
man alles untersuch, sann, sämmtl.
Nahrungs- u. Genußmittel, Uhren,
falls sie nicht mehr reckt gehen.
Briefmarken, Geldsiücke.Münzenrc.
auf ihre Echtheit zu prüfen, S'ädte
sehr leicht auf Landkart. zu find.,
Stoffe all. Art genau z. prüfen 2 c.

Genannte Loupe wird für b. billig.
Preis v. 50 Pfg. verkauft. Glas¬
schneider, um alles Glas zu
schneiden 50 Pfg. Sehr prakt.
Federhalter mit eins. u. doppe'-
schreibender Feder, gut vernickelt
10 Pfg. und noch viele Neuheiten.
Derkaufsstand währ. d Brom¬
berger Jahrmarkts am Neuen
Markt, vis-k-vis dem Wein- und
Kolonialw.-Gsch.v.Zitztack & Mildert

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Oesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
ln Danzig.

Specialität: (79

Dampfkessel
jeder Art«

HydrauIischeNietuug u. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekte u. Kostenanschläge anl Verlangen ohne Berechnung.

Beim Einkauf von

6 giprttt p 30 Pfg.
5 „ „30 „

4 „ „ 30 „

erhält man 1 Geschenk im

Werthe bis 15 Mark. (875

Amerikanische Cigarren.
Manufaktur

Elisabethmarkt Nr. 1*

ooooooooooooo
t p Der geehrten Kundschaft der Stadt Brcmberg und | y

— zur gest. Beachtung. daß

Mmsilktttr-oi
o
Zünd Memmn-GesMo
o
o
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1 Wshnmg o. I Simictit
und Küche sofort gesucht. Off. u.

H. P. 13 a. d. Geschaftsst. d. Z.

Häcksel
v. Roggenrichtstroh p. Etr. 3,75 M.

Molkerei Gammstr. 4—5.

Sehr gute Violine
mit vollemTon für 70Mk verkauft.
864) Schleinitzstraße 12, Part, r.

killt WMililg,
Zimmer, Küche u. Zubehör, zum

. Oktober gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter M. 600 an

an die Geschaftsst. d. Ztg. (10

Z. 1. August find, ein od. zwei j
Samen *n acbtb.
liebeti. Beamten*
familic, Näh. Mittelste. 12, II I.

Die Arbeiten u. Lieferungen
zum Neubau eines Wacht-
gebändeS für das Kasernement
deS Infanterie-Regiments Nr. 129

zu Bromberg sollen in einem Loose
im öffentlichen Verfahren vergeben
werden, wozu Termin auf
Donnerstag, d. 1. August er.,

vormittags 11 Uhr,
in meinem Geschäftszimmer —

Brombera, Schulstraße 3, II an¬

beraumt ist. Versiegelte, mit ent¬
sprechender Aufschrift versehene
Angebote find nebst den gefor¬
derten Proben bis zur Termins-
Kunde porto- und bestellgeldfrei
dortselbst abzugeben. Die Zeich¬
nungen und Bedingungen liegen
ebendort während der Dienst-
stunden zur Einsichtnahme aus;
auch können dort die vorgeschrie
Lenen Angebotsformulare gegen
Erstattung der Kosten bezogen
werden. (10

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Der Garnison-Baurnfpektor.

Krieg.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 34. Juli er

nachm. 3 Uhr werde ich Hierselbst
Dauzigerstratze 49 (164

1 Buffet, nußb., und eine
Plüschgarnitur, grün

öffentlich meistbie end gegen Baar-
zablung zwangsweise versteigern.
Manersbsrger,Gerichtsvollzieher.

Zur 2. Stelle auf ein hiesiges
g. verz. Grundstück werden (10

30-00 Mille Mark
mit 2/g b. Werthes abschließend ge
sucht. Off. erbeten unt v. T,
ICO an die Geschäftsstelle d. Ztg

Eise sichere Hypothek
Von 3000 Mk. zu cediren gesucht.
Gest. Offerten unter A. B. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

9000 Mk. Mündelgelder
auf Hypothek zu vergeben durch
10) Juftizrath Wolfen,

sofort aus Hypoth, Wech¬
te!, Schuldschein. Policen,
Erbschaft 2C., nicht unter
Mk. lOO.— zu günstigst.
Bedingungen. Rückporto.

E. Marlier, Nürnberg
Rad brunnenstrastr 69.

in das Nebenhaus

Neuen lllarft JTr. 2 O
verlegt habe. Da jetzt mein Lager bedeutend vergrößert 5s
ist, so empfehle daber verschiedene Restbestände von ||
Herren- und Damenftoffcn, sowie Kleiderbatiste,
Kattune, Perkale, Bettbezüge, Linon, Damaste /*|

u. s. w. zu spottbilligen Preisen.

Q Theofll SypniewsM. 0
OOOOOOOOOOOOO

Kaufmann
(Reisender)

mit Ia,Zeugniffen u. prima
Referenz., 28 I. alt, verh.,
der deutschen u. polnischen
Sprache in Wort u. Schrift
mächt., sucht per sofort mr

Kontor oder Rei'e festes
Engagement, gleichviel wel¬
cher Branche Offerten unt.
II. 8. S8 postlagernd
2Vomh rn fr^etcu. ^288

In der unmittelbaren Nähe der
Kasernenstraße wird (10

eillt Herrschaft! Wohnung
von 4 Zimmern gesucht. Offerten
bitte unter T. W. 1 an die Ge-
chäftsftelle dieser Zeitung abzngeb.

Viele rUillisnen
^aitffvaucu

sind darauf bedacht, in ihrem Haushalt zu sparen. Mit meinen
Patent-Spargel-, Gurken- und Krautschneidemessern kann
Sparsamkeit am besten gefördert werden, denn dieselben schälen so
dünn wie Seidenpapier, sind für alle Früchte und Gemüse zu ge¬
brauchen. Als Bohnen- und Krautschneidemess r vorzüglich. Passen
für rechte und linke Hand, vorzüglich guter Solinger Stahl und
kosten per Stück nur 70 Pf. Patent-Gemüsehobel für Koh
Mohrrüben, Zwiebeln schnell zu reiben, großartig. Mit einem
erzielt man 45 Stre fen fein geschnittenes Gemüse rc per
40 Pf. Gurken-, Salat- und Meerrettighobel auch 4
per Stück. Kartoffelschäler, Nickelblech, per Stück 30 Pf , ein¬
faches Weißblech 10 Pf. Doppelbohrer um sogenannte Schiller-
locken aus Früchten auszubohren per S'ück 80 Pf. Diamant-
Maanet-Stahl zum Schärfen stumpfer Küchen-, Tafel-, Tuch- und
Tranchirmesser ver Stück 1 Mk. Rettigschäler 5u Pf. Kirsch¬
entkerner 30 Pf. Spiritus-Kochapparate, in jetziger Sais
sehr empfehlenswerth, kochen und braten alles sehr schnell, kein (
ruch und keine Gefahr, ganz geringer Spiritusverbrauch, per St
1,50 Mk. Die größeren 3 Mk. Außerdem führe noch viele and
praktische Neuheiten. Verkaufsbude befindet sich während des hiesst

jrmarkts am Neuen Markt vis-h-vis dem Kolonialwaar«
Geschäft von Zi§tack & Milchert.

Um gefälligen Zuspruch ersucht

grau D. Hanfe ans Stuttgart.

Mehrere tüchtige (791

Klempnergesellen
verlangt fot. JuliusKühneil,
Klempnermeister, Louisenstraße 15.

Tüchtige
Herren

werden für den Vertrieb einer
sensationellen Neuheit gemcht.
Hohes Einkommen garainirt.

Näheres durch G. Fiedler,
Berlin 8., Prinzenstraße 46.

Bromberg. Nur 1 Tag,
Montag, d. 29. Juli.

BARNE & BAILEY
Grösste Schaustellung der Erde.

drossartges internationales Veronüpngs-EtaMsseien!,
In Amerika begründet.

Macht Jetzt eine Reise über den Continent
in 67 eigens dazu konstruirten Eisenbahnwagen, welche 4 Züge
ä 17 Wagen bilden. Das ganze nngetheilte Ensemble wird
unter 12 gewaltigen Zelt-Pavillons ausgestellt, deren grösster

bequeme Sitzplätze für ca. 12000 Personen enthält.
70 Pferde in einer Manege vorgeführt.

8 Heerden Elephanten in 3 Manegen vorgeführt«
75 Akrobaten auf 2 Bühnen.
50 Jockeys und Kunstreiter«
12 Meisterschaftsreiter.
20 filiere als Clowns.
20 der witzigsten Clowns der Welt.

Ein ansgewähltes Programm von lOO Nummern
in 3 Manegen, auf 2 Bühnen und 1 B-ennbahn.

300 hewührte Darsteller 300. * 2 Menagerien 2.
Billets haben Gültigkeit für alle angezeigten Sehenswürdig¬

keiten u. geben dem Inhaber Anrecht auf einen Sitzplatz.
Keine Nachzahlungen.

Täglich 2 Vorstellungen um 2 und um 7 l/2 Uhr. Eröffnung
l l

^ Stunde vor Anfang der Vorstellung zur Besichtigung der
Menagerien, der interessanten lebenden menschlichen Ab¬
normitäten und einer ganzen Sammlung von Wunderdingen.

Preise nach Lage der Plätze i
Entree incl. Sitzplatz ....... 1 und 2 Mk«
Sperrsitz 3 „
Reservirter Platz 4 „

Loge pro Platz . . . 6 „

Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte für alle Plätze mit
Ausnahme der 1 Mk.-Plätze. Sämmtliche Plätze sind num-

menrt mit Ausnahme der 1 und 2 Mk.-Plätze und sind zur

Eröffnungsstunde am Eingang zu haben. 4 u. 6 Mk.-Plätze
werden am 29. Juli, von 9 tJhr vormittags ab verkauft bei

Klara Barkow, Danzigerstr. 164.
Billets werden weder vorgemerkt, noch vor d. 29. Juli verkauft.

1 jüngerer Kommis
fürs Komtoir zum sofortigen An¬
tritt gesucht. Unbedingt Zeugn ß-
abschrifien und Gehaltsansprüche
unter C. B. 40 an die G

Waldrestaurant
Mühltal

empfiehlt sich dem pp. Publikum
zur gest. Benutzung.

Sonderzüge Sonntags 3.
,, Mittwochs ab:

Schleusenau 330
.

■

Rückfahrt 712-

2-3 Staunte
Dame ges. Off. m. Pr u. L. a.d G.

Gesucht im Centrum (866

mWshlliing ll.lZinlmril
mit möglichst viel Nrbengelaß.
Off u. E. L. 7 a. d. Geschst. d. Z.

Alleinstehende Dame sucht (8
leeres Rintmet

in einem anständig. Hanse. Off.
mit Preis u. E. K. an d. Geschst.

1 freundl. möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension Nähe
Prinzenthal per 1. August ges.
Off. u. M. N. a. d. Geschaftsst.

kill gaben mit Wohnung
v. Okt. z. Perm. Danzigerst.149.

Eine Werkstelle,
dazu 2 Zimmer und Küche, sowie

ILadeillllitMohileWoh«
für jede Branche geeignet per
1. Oktober Wilhelmstratze 59
zu vermiethen. R. G. Schmidt.

kr. Bergstraße 11112
Parterrewohnung, 2 Zimmer,
Küche, Kloset und Nebenräume.

Hörne*. 45
p. I.Oktbr. z. vermieth. Näheres bei
8. Zimmer, Thornerstraße 43/44.

2 Wohn, ä 4, 2 ä 2 Zimmer
zum 1. Oktober 1901 zu verm.

H. Fenske, Mittelste. 17.

1 herrsch. Wohnung v. 4 Zimm.
m. a. o. Pferdestall z. l.Okt,z. verm.

ASkst.b. Schmidt,Elisabethstr.42a.

1 6tnBen und KLihe
zu vermiethen. Danzigerst. 149.

N. Manne
aws Berlin

von 4 l/a

3<) Pf. <

laec-Decken, Läufer,
Schoner Stück 40 Pf,
Wäschebeutel, Staubt

Schoner, Filet - <

10 Meter 30 Pf.

p Besonnt Berliner Spttpctjen.
Mein Stand ist in der dritten Berliner Reihe, Eingang von Gast.

Wirth E. Hammer aus.
MA“ Bitte auf meine Firma zu achten. 'WA

]V. Manne nun gerlin, swt.

Die mbtrttifftntnHottmann’8

Gesnndheits-NalkelchmkiMM
trafen zu diesem Jahrmarkt wieder ein und werden die neuesten

Vorwerkstrage 5 6
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zub. vom 1. Oktober zu vermieth.

Snn$iger|ro|e 138
herrschastl. Wohnung.

6 Zimmer, Loggia u. reich!. Zubeh.,
komfortab. eingerichtet, p. l.,Oktob.
zu vermieth. Oskar Unverferth.

In meinem Hause Kujawier-
straße Nr. 11 sind per sofort
oder auch per Oktob-r (7

1 große und l kleinere
Wohnungen

billig zu vermielheu Held,

selbst vorfrisirt.
Bitte genau auf meine Firma zu achten, da nur ettt;
Original - Nackenkämme „T r i u m p h“ hier zu beziehe,

Hochachtungsvoll

Emil Hofimann ans Naumburg a. 6
Kammfavrik mit Dampfbetrieb.

Mein Stand ist vis-ä-vis der Handelskammer, I. Reihe.

Kaufmann mit den besten“
Zeugniffen u. Re¬

ferenzen, seit dem Jahre 1899
etablrrt, 27 I alt, verh., aus
b. Kolon.-, Eisen- u. Destill.-
Branche, m. b. Buchs, vert., s.
St. a. Komt., Lager, od. Berk,
gleichv/ w. Br. ver sof. od. sp.
Off, n. jj. T. 1000 vstl. Bromb

Junger Mann,

der eins. Buchführ, vertr,,
gestützt auf gute Zeugn., €
per 1. Oktober er. Gefl. Off. u.

K, D. 100 a. b. Geschaftsst- d. Ztg.

Buchhalter j
für mein Zweiggeschäft in ]
Culmsee gesucht. (9

“

XaverGeisler,3tt6tnitnr \
Der hiesige polnische Gesang- ,

verein Halka sucht einen geeigneten
‘

Dirigenten. >

Reflektanten wollen sich an den
Vorsitzenden F. Witecki, Brom-
berg, Schwedenstraße 5 wenden. \

Eiu Wozenlockierer
suchtE.2I!mmermauu,Petersollst.5.

1 Tischler ober Stellmacher zum
Holzhobeln verl. M. Pomrenke,
Böttcherei m. Dampfbetrieb. (861 ,

Lnllsbnrs-henLÄLL
“

Dekorationsmaler, Hey.l str. 10. ;

AlbLitsl>llrsilie»«,L^M. j
Maler, Brunnenstraße Nr. lu.

kiueu Lllllfburslhell
für den Nachmittag sofort verlangt.
J. Wollenberg, Kaiserstr. 6, I. 1

Als WWenWeri«
empfiehlt sich außer dem Hause.
Alwine Boettcher, Elisadethm. 2.

Waschfrau sucht Beschäftigung
Frau Rzyszka, Neuhöferstraße 8

Per sofort resp. später

1 tüchtige KHmin,
der polnischen Sprache mächtig,
gesucht. Gute, dauernde Stellung.

Kerlmrr Waarruhaus,
R. Schoenfeld, Theaterplatz.

k»t eulits. Killöerzilrtllcrin
zu zwei Kindern von 4 und 6
Jahren verlangt (855
Fr. J. Bollmann, Wilhelmft. 13 r.

Für meine Abtheilung Bonbon
, und Confitüren eine (264

Verkäuferin,
der polnischen Sprache mächtig,
per sofort gesucht. (264

Kerliller Maarrichaus,
R. Schoenfeld, Theaterplatz.

. Verkäufen» il.8ehrsriillleill
gegen sofortige Vergütung sucht
Chokoladenhaus,

Brückenstraße 11.

Zum 1. August suche ein geb.

Fräulein,
1 w. im Kochen firm und schneidern
- kann, als Stütze aufs Land bei

Fam.-Anschl. Offerten mit Ge¬
ll altsansprüchen. unt A. B. post¬
lagernd Rakel (Netze) erbeten.

AM«!». MMen ob. Fm
zum Milchaustragen und eine
Frau für den Nachmittag zum
Kannenwaschen sucht von sofort

; M. Hildebrandt, Gammstraße 17.

; 1 Lehrmädchen
. z. Vorrichten kann sof. eintret. bei
j Julius Kliewer,Neue Pfarrstr.14.

Große Neuheit!
Heute ist in meinem Restaurant

ein clcftr. Orchester
aufgestellt. (7

VollständigeTanz- u.Konzertmusik.
Um freund ichen Besuch bittet

OttoDrenlkow.giiiOitt.

frisch
oo» der Presse.

C. Ä. Franke.

Frische» Räucheraal,
ra«»schmg.Ceroelatwurst,

Ungarische Salami,
diverse Käse

empfehlen (849
Blum <& Copelt,

Täalich frisch geröstete

maaren feinster Qualität
empfehlen (850

Blum <& Copelt,

! Frische Ränchermaare!
eingetr. u. off billigst morg.
t Fischmkt. u. Krummegasse 5,
s. scbön: Strals. Flundern
MPf.p.Pfd.,ff.Kl.Bückl.,
>ück1., Hellbutt., Schellf.,
t. ff. Lachs. A.lSpringer.

ElysmMenter.
Heute Dienstag. 23. Juli 1901:

Novität! Z.l. Male: NovitäN

Die goldene Brücke.
Schsp. in 3 Akt. v. R. Skowronnek.

Mittwoch, den 24. Juli 1901:

Gr. Militär-Konzert
v. gz.Musikkps. d.Gr.-Rgt z.Pserde
u prs.Ltg.d k. Musikdir. Kariipp.

IC ll. Walzer-Abend.
Donnerstag, den 25. Juli 19“1:
Novität! Z.2. Male: Novität!

Die goldene Brücke.

Ein größeres Quantum

Honig
gegen Cassa zu

gesucht. Off. u. B. 18
Geschäitsst. d. Ztg. erbet.

itrutjcttö s-

MT ff.
sof. od. später

Gebrauchter, gut erhaltener,
kräftiger

Krankenfahrstuhl
hen gesucht. Kauf nicht aus-
)ss. Off. bitte z. richt. u. Chiff.

27 a. d. Geschst. d. Zeitg.

ri
(Inh.: Richard Buchholz)

Wilhe lmstr aße 70.

Mittwoch, den 24. Juli 1901:

Militär-Konzert
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pomm. Füs. - Regts, Nr. 34
unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn A. Bils.

Familienbillets ä l Mk., für
3 Person, gültig, sind i. Z garren-
geschäft des Herrn Werner, Dan-
zigerstraße 12 u. bei Herrn Rieh«
Buchholz zu haben. (11

Verschiedene Hausgrund-

Danzigerstr. 73, Hochpart.

nb um3ug$6aIb.MttijC6lll66It

Eine sehr gut erhaltene ge-

1 gebralllhteS %'mm I
üt IBS» Mk. zu verkf. bei!
k Lehming, Kornmarktst. 21
Theilzahluug gestattet. |

Ein fast neues Damenrad ist
cankheitsh. bill. z. vk. Cig -«esch.
xlisabelhstr. 49, Ecke Rinkauerstr.

Arbeitspferd
ist billig zu verkaufen bei (350

Schweizerhaus.
Jeden Mittwoch:

Sftrten=$oniert
ausg führt von der Kapelle

Scheffler (24 Musiker)
unter Leitung des Musikdirigenten

Herrn Scheffler.
Anfang 7 Uhr. - Eintritt frei.
150) Kleinert.

Heute Dienstag: Fatinitza.
Mittwoch, den 24. Juli 1901:

Im Garten:

Militärkonzert,
in den Zwischenpausen und nach
der Vorstellung. — Entree frei

Im Theater:
Volksthümliche Vorstellung.

Kleine Preise: Logen 75 Pfg.,
I. Parq. 50 Pfg.. IL Parq. 30 Pfg.

Zum 4. Male:

jUascotte.
Operette von Audran.

Donnerstag:
Czar und Zimmermann.

Verantwortlich für den politischen
Theil (L V.), für LokalcS, Pro¬
vinzielles und Bunte Chrom!

~

Singer, für das Feuilleton,

Anzeigen
archow» sammt!, in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
—, Gruenauersche Auchdrrrckeret

Schultz d Wlnnemer. 1 Otts Gruuwald in Bromberg.
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